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Erfolge eines deutschen Kriegsschiffes : Moderiges Sesamtergebnis aus M00l >VM . erhöht

Unsere vomber bleiben erfolgreich am sein-
ffafen an der Südküste Englands und vastnanlagen angegriffen — Z5SS-7onner vernichtet

Berlin,  23 . Januar.
Das Oberkommando der Wehrmacht gibt bekannt : „Ein in überseeischen Gewässern operierendes

Kriegsschiff hat weitere feindliche Handelsschiffe mit zusammen 31VVV BRT . versenkt . Seine frühe¬
ren Erfolge von über 100 VVV BRT . wurden schon bekanntgegeben.

Im Zuge der bewaffneten Aufklärung versenkte ein
Kampfflugzeug westlich Irland ein Handelsschiff von
3800 BRT . Außerdem wurden ein Hafen an der Süd¬
ostküste Englands und Bahnanlagen erfolgreich mit Bom¬
ben belegt.

In der letzten Nacht griffen einzelne Flugzeuge ver¬
schiedene kriegswichtige Ziele an der britischen Ostküste
an.

Der Feind warf in den gestrigen Abendstunden in
Westdeutschland wenige Spreng - und Brandbomben.
Kriegswichtige Ziele wurden nicht getroffen . Der ent¬
standene Sachschaden ist gering . Eine Zivilperson wurde
getötet : drei weitere find leicht verletzt . Jagdflieger
schössen gestern zwei feindliche Flugzeuge ab , ein drittes
wurde durch Marineartillerie zum Absturz gebracht.
Ein eigenes Flugzeug wird vermißt ."

Britischer Zerstörer versenkt
Lissab . n,  23 . Januar.

Die britische Admiralität bedauert mitteilen zu
müssen, daß der britische Zerstörer „Hyperion"  ver¬
lorenging . . „

Der Zerstörer „ Hyperion " war im Jahre 1938 in Dienst
gestellt worden und hatte eine Besatzung von 145 Mann.
Leine Wasserverdrängung betrug 1340 Tonnen , die Bewasf-
nung bestand aus vier 4,7 - Zoll - Gesehützen und acht Torpedo¬
rohren , die Geschwindigkeit betrug 36 Knoten.

Nur es Ueberlebendeder „lervis Sän"
kvv . Stockholm,  23 . Januar.

Zwei schwedische Seeleute , die an den Bergungsarbeiten
beim Untergang des englischen Hilfskreuzers „ Jevis Bah " oe-

Veuisch- flokvokisches slbkommen
Berlin , 23 . Januar.

Im Auswäriigen Amt haben Bevollmächtigte der Reichs-
regierung und der slowakischen Regierung am 21 . Januar
d . I . ein deutsch - slowakisches Abkommen über Vormund¬
schaften und Entmündignngen und ein deutsch - slowakisches
Abkommen über Mitteilungen und Ersuchen auf dem Gebiete
des Personenstandwesens unterzeichnet . Diese Abkommen
regeln in einer den Bedürfnissen beider Teile entsprechenden
und einheitlichen Weise Fragen , die sich namentlich aus dem
Aufenthalt zahlreicher Angehöriger des einen Landes im an¬
deren sowie aus den mannigfachen persönlichen Beziehungen
zwischen den beiderseitigen Staatsangehörigen ergeben.

In der vergangenen Woche statteten die leitenden Persön¬
lichkeiten des slowakischen Fremdenverkehrs den Organi¬
sationen des deutschen Fremdenverkehrs in Berlin einen Be¬
such ab . Der . Besuch galt der Anbahnung persönlicher und
sachlicher Beziehungen . Nach dem Aufenthalt in Berlin be¬
suchten die slowakischen Gäste in München den Leiter des
deutschen -Fremdenverkehrs , Staatssekretär Hermann Ester,
von dem sie zu einer längeren Aussprache über die gemein¬
same Fremdcnverkehrsarbeit empsangen wurden.

teiligt waren , find über Pctsamo nach Göteborg zurückgekehrt.
Sie berichten , daß die „ Jervis Bah " , die im vergangenen
Herbst beim Angriff eines deutschen Kriegsschisses aus einen
Gcleitzug im Atlantik versenkt wurde , etwa 2888 Mann an
Bord gehabt habe , von denen nur 88 gerettet werden konnten.

Italienische U-Vootsersolge im Polarkreis
Lv . Rom,  23 . Januar.

Ein in der Nähe des Polarkreises eingesetztes italienisches
U - Boot hat , wie „ Popol » di Roma " meldet , in den letzten

Wochen einen britischen Tanker von 12 888 BRT . und einen
8888 BRT . großen feindlichen Hilsskreuzer , der mit acht
7,8 Zentimeter - Geschützen bestückt war , versenkt.

In beiden Fällen , die sich in ein und derselben Nacht

zutrugen , machte die Entfernung , aus der der Torpedo

abgeschossen wurde , weniger als einen Kilometer aus . Der

Hilsskreuzer war so sicher , in diesen Breiten keinem feind¬

lichen U - Boot zu begegnen , daß er nicht einmal alle Bord¬

lichter abgedunkelt hatte . Er brach unter der Gewalt der

Torpedoexploston in der Mitte auseinander und sank in

wenigen Augenblicken . Nicht einmal ein Rettungsring blieb

auf der Wasseroberfläche übrig . Das ersolgreich « italienisch«

U - Boot , so hebt das römische Blatt hervor , hat in Meeres¬

teilen gekämpft , in die bis dahin noch nie italienische

U -Boote vorgedrungen waren.

Wer regiert in Englandl
viindnls zwischen sreimaurerei und Intelligente Service — Zentrale politischer verbrechen

rü . Bern,  23 . Januar

In der weitverbreiteten französischen Wochenzeitung „ Grin-

goire " gibt der französische Schriftsteller Henry Beraud seinen

Lesern Ausschluß über die Zusammenhänge zwischen der eng¬

lischen Freimaurerei » nd dem Intelligent « Service.

Nicht nur König Georg VI . sei Freimaurxr wie schon seine
Vorfahren , sondern auch Winston Churchill sei ein hoher Wür¬
denträger der schottischen Loge . Viele , die einen klaren Blick
sür das Geschehen hätten , stellten sich die Frage , ob der König
und Churchill die tatsächlichen Herren der britischen Politik
seien . Man müsse antworten : Nein ! Großbritannien gehorche
scheinbar dem Willen des im Vordergrund stehenden politischen
Regimes aber es werde mit der .Hilfe einer geheimen Macht
regiert und strebe nach Beherrschung der Welt.

Diese geheime Macht sreimäurerischen Ursprungs und frei-
maurerischen Wesens heiße Intelligente Service.
Der Intelligente Service sei ein freimaurerisches Organ . Seit
drei Jahrhunderten passiere nichts , was diese Synode unbe¬

kannter Chefs nicht kontrolliere : Bündnisse , Meutereien , Atten¬
tate , Kriege und Revolutionen.

Der Intelligente Service sei da , immer und überall , seine
geheimen Agenten seien in allen großen iranzösischen Krisen
zu spüren gewesen , vom Verkauf Indiens an England bis
zur Assäre Lreystiß . In der Faust aller politischen Verbrecher
finde man einen fremden Dolch . Man müsse in den
englischen Bündnisverträgen nachschlagen , und man werde
die Beiveggründe iür diese Verbrechen finden . Man müsse
auch an die Ermordung Jean Chiappes denken . ' All diele
Vorgänge hätten nur einen Namen und klingen ^ m
gleichen Punkt in London aus wo einige Männer ohne
Herzen unter sich über das Schicksal der Menschheit ent¬
scheiden wollen . Das überwältigendste und ohne Zweiiel auch
das größte dieser Verbrechen heiße Sarajewo.

Ter jetzige Krieg habe seinen Ursprung in der angel¬
sächsischen und freimaurcrischcn Institution : der Genfer
Liga . Der Völkerbund sei ein spezifisch sreimaurerischcs Werk.
Im Dreieck Prag , Gens , Onai d ' Orsah habe man auf englische
Weisung Europa ins Unglück stürzen wollen.

„Pioniere der nSaillichen Vombenangriffe"
Madrid.  23 . Januar.

Der britische Blockadeministcr Dalton erklärte am Mittwoch
in einer Unterredung mit dem Londoner Korrespondenten
der „ New Port Sun " , die sich im übrigen in dem bewußten
Fahrwasser englischer Illusionen bewegte , voller Stolz , die
Engländer seien „ Pioniere der nächtlichen Bombcnangrisse " .

Wenn uns diese Feststellung auch keinesfalls etwas Neues
sagt , so halten wir sie doch gern einmal — aus britischen,
Ministermund gesprochen — sest . Wir können dieses Eigenlob
des britischen Blockadeministers , der eigentlich Blockicrtcn-
minister heißen müßte , sogar noch erweitern , denn die briti¬
schen „ Pioniertaten " beschränken sich nicht nur aus die Er¬
findung der nächtlichen Bombardierung von Wohnvierteln.
Krankenhäusern , Kulturdenkmälern usw . , Englands „ bahn¬
brechende " Tätigkeit erstreckt sich noch viel weiter . Die Briten
waren auch — .um nur einige Beispiele zu nennen — Pio¬
niere der Konzentrationslager , der Aushungerung von Frauen
und Kindern , der Nichtachtung des Roten Kreuzes , Pioniere
der Lüge und Heuchelei.

Doch eine entscheidende Pioniertat überließen sie den Mäch¬
ten der Achse : den Ausbau eines neuen Europas der Ge¬
rechtigkeit und des Friedens!

Sberst Singkam gemoßregett
>IN-. Stockholm , 23 . Januar.

Der englische Kriegsminister Margesson gab am Donnerstag
im Unterhaus bekannt , das der Oberst Bingham wegen Ver¬
stoßes gegen die Dienstvorschriften eine ernste Verwarnung
erhalten habe und außerdem feines Postens als Leiter einer
Kadcttenanstalt enthoben worden sei Es handelt sich um den
Offizier , der vor kurzem in einem Bries an die „ Times"
erklärt hatte , daß eine große Zahl der neuernanntcn eng¬
lischen Offiziere aus dem Mannschastsstand nicht die ge¬
nügenden Führcreigcnschasten besäßen.

Maurizio Rava gestorben . Gestern starb in Rom im Alter
von 62 Jahren - StaatSminister Maurizio Rava , einer der
hervorragendsten Kolonialfachleute Italiens.

Sie lachen über llzurchills „Sopalismus
„flusbalanliertes soziales System " nichts sür das englische Unterkaus

« xli . Berlin,  23 . Januar

Churchill hat vor dem Unterhaus seinen Ministerkollegen Vevin , den man in England auch
chon den „Churchill der Arbeit " nannte , und alle seine übrigen Kollegen der eigentümlichen

Exekutivkomitees seiner Regierung zur Hebung des Imports und der Produktion in Schutz nehmen
müssen . Die Rede glich im Eesamtaufbau den zahlreichen anderen , die das englische Volk aus
seinem Munde hören mutzte , seitdem er ihm „Schweiß , Blut und Tränen " als Ergebnis des Krieges
prophezeit hatte.

Sie war getragen von mäßigem Optimismus und sprach , wie
schon häusig die Prophezeiung aus , daß das englische Volk
„noch ein düsteres und mörderisches Tal " überqueren müsse.
Wir wollen diesen Satz nicht erwähnen , ohne daraus hinzu¬
weisen , Laß gerade er mit besonderer Dcutlichlcit an die Adresse
des in der Sitzung anwesenden persönlichen Abgesandten des
USA .- Präsidentcn , Hbplins , gerichtet war . Auf ihn abgestellt
war ganz oftensichtlich auch ein Teil der Formulierungen , die
schon der EntschuldigungsrcLe gehörten , die Churchill zur Ab¬
wehr der vorangegangenen heftigen Kritik der gesamten eng¬
lischen Lcssentlichkcit in Presse und Parlament mit seinen
Exckutivausschiisien zu halten gezwungen war.

Er benutzte nämlich die Gelegenheit des Eingeständnisses
eines Fehlens der straft geordneten und geleiteten Kriegspro¬
duktion mit der Notwendigkeit , doch an „ demokratischen For¬
men " festhalten zu müssen , der Form des Komitees . statt jener
gesürchtcten „ diktatorischen Ordnung " die er nur für sich und
seine Stellung als Verteidigungsminister iür angemesien hielt
„Kritik ist leicht . Erfüllung schwieriger " , das war die matte
Limonade der Entgegnung gegenüber den vorangegangenen . -
sehr deutlichen Feststellungen der Oeftentlichkeit , daß eben die
Kriegsproduktion in England einfach nicht funktioniert . Weite
Teile der Churchillredc waren auch nichts anderes als eine
Bestätigung der Vorwürst - der Kritik . Einmal begründet er
den Mangel an Facharbeitern in der Industrie mit den An¬
forderungen von Armee und Lustwasle . Tann wieder spricht
er von der Kampagne , diese Entziehung von Kräften aus der
Industrie zu stoppen und der Munitionserze,igung und der
Landwirtschaft zuzusühren . Mit großartiger Geste wird gleich¬
zeitig so getan , als ob die noch vor ein paar Wochen vorhan¬

dene Ziffer von 788 888 Arbeitslosen bereits aufgesogen sei.
Als Endefsekt bleibt die Aussicht und die Hoffnung , daß „ die
Union von vier und fünf übereinstimmenden Geistern " , die
wirksamste Organisation sei zur Behebung jener Schwierig¬
keiten und znr Erzielung eines Resultats mit einem .Maxi-
mnm an Wirkung und einem Minimum an Druck " .

Im übrigen kommt . Churchill zur Begründung der Not¬
wendigkeit seiner interministeriellen Erekntivkomitecs mit der
Klage über einen Mangel an Periönlichkeiten Was bedeutet
es anderes , wenn Churchill über die Frage der zentralen Lei¬
tung der Arbeit der zivilen Ministerien , die unter einen Hut
zu bringen sind . in den Satz ausbricht : „ Ich zweifle , daß eS
einen Mann gibt . der die Aktionen aller Ministerien der
zivilen Seite ziftammensügt " .

Zwei Hauptprobleme der Churchillrede haben wir damit dar¬
gestellt , den Appell an die Amerilahilse mit Betonung der
demokratischen Note des plutokratftch - diktatorischen Churchill-
Systems und die Entschuldigung vor der britischen Oessentlich-
kcit sür die Tatsache , daß nach 18 Monaten des von England
selbst vom Zaune gebrochenen Krieges die britische Kriegs¬
wirtschaft noch nicht sunktionicrt , sondern bis z » ihrem Ein¬
laufen aus höchste Leistung „ noch sechs Monate braucht " . Die
dritte Frage aber . die Churchill in die ' er Rede fthr bewegt
hat , war der Appell an die Arbeiterschaft . Er war dovpelt
notwendig , einmal wegen der in einer amerikanftchcn Dar¬
stellung besonders hervorgehobenen „ Unrast " der britischen Ar¬
beiterschaft und aui der anderen Seite wegen der heftig um¬
strittenen Stellung Bevins , die auch der Anlaß zur Churchill-
rede geworden ist , weil das Unterhaus auf die Entschuldi¬
gungen des „ Churchills der Arbeit " nicht genügend sanftmütig

reagierte , sondern noch weiter in der Kritik verharrte . Des¬
halb mußte Churchill selbst eingreifen.

Churchill suhlte sich darum auch veranlaßt , hervorzuheben,
daß eine „ Schlüsselstellung sür den Sieg " und das „ Uebcr
leben Britanniens in diesem Krieg " in der ungeheuren An
strengung der Arbeiter , der Männer und Frauen liege . „ Die
Bemühungen um das Wohlwollen der Arbeiter , die die
Kriegsanstrengungen stützen , bilden die einzigez , Mittel , mit
denen wir unserer gegenwärtigen Position entgehen können . "
in diesem Zusammenhang wurde von Churchill sogar die Er¬
wähnung der amerikanischen Hilse vergessen . Und um den
englischen Arbeiter zur Erhaltung der Plutokratenl ^ rrschnit
zu bewegen , macht auch Churchill ihm Versprechungen . Er.
der Prototyp des Plutokraten . der um der Verhinderung
eines jeden Fortschritts in der europäischen Tyrannei über
den Kontinent diesen Krieg cntsesselt hat , spricht von „ groß¬
angelegten praktischen Schritten " , die der Minister sür den
Wiederaiisban nach dem Kriege iun müsse und die unerläßlich
seien , „ wenn unsere Gesellschaft sich vorwärtsbclvegen ioll " .

Zum Zeiten dessen aber , daß Churchill diese ganze Aktion
selbst nicht ernst nimmt , leitet er die Umreißung dieser Aus¬
gab « mit einer ironischen Phrase ein . Ais er bann in allge¬
meinen Wendungen dieses „ Vorwärtsbewegen der Gesellschaft"
erläutert und iür die sozialen Ausgaben der Nachkriegszeit
den Begriii „ ausbalanciertes System " anwendet , ein Begrift,
in dem so etwas wie ein Ausgleich zwischen Plutokratie und
sozialer Lage der Arbeiterschaft durchklingt . da antwortete
das Parlament der Plutokraten mit anhaltendem Ge¬
lächter und größter Heiterkeit!  So ist es
Churchill ohne Frage gelungen vie Plutolraierfteelen seiner
Herrschastsclique über den .Ernst " seiner iozialen Neuerungs¬
absichten ins rechte Bild zu setzen . Aber auch die Pluiokraten
aus Ueberiee können bei etwas gutem Willen Herrn Churchill
jetzt bestätigen daß Keiahren „ iozialistiicher Heißsporne " in
dem England Churchills wahrlich nicht zu befürchten sind.
Im übrigen beweist der wachsende Ausoerkaiu des Empire aus
dem Wege über verpachtete Stützpunkte , daß die USA . schon
den Weg linden , um sich für „ Leistungen aus dem Arsenal
der Demokratie " bezahlt zu machen.

4 « « ee Majestät

. . / Ha iia « Lasst « "
Von 8 ^ ..- 6ruppenkükrer Hasse , Lrsinsn

Die englische Admiralität hat , wie die Auslandspresse
vor einiger Zeit zu melden wußte , einem der SO aus¬
rangierten amerikanischen Zerstörer den Namen des
verewigten Unionspräsidenten Abraham Lincoln gege¬
ben . Bilder dieses Präsidenten , ein Geschenk amerika¬
nischer Gönner , schmücken die Kajüte des Kommandan¬
ten , die Messe und den Mannschaftsraum . Nun schaut
Abraham Lincoln aus seinem Rahmen heraus auf das
geschäftige Treiben an Bord eines Schiffes Seiner bri¬
tischen Majestät . Er erlebt , 75 Jahre nach seinem tra¬
gischen Tode , den aufreibenden Eelejtzugdienst mit , der
die englische Pirateninsel am Rands Europas mit den
Zufuhren der jüdisch -amerikanischen Rüstungsindustrie
versorgen soll . Während so an Bord ein jeder damit
beschäftigt ist , die bösen deutschen U -Boote und Fern¬
bomber abzuwehren , hat Abraham Lincoln in seinem
Bilderrahmen genug Mutze , Geschichtsbetrachtungen
zwischen dem Einst und dem Heute anzustellen.

Als er damals vor acht Jahrzehnten als erwählter
Präsident der Nordamerikanischen Union sein Amt an¬
trat , war dies das Signal zu einem mörderischen Bür¬
gerkrieg , der von 1861 bis 1865 die Union in ihren
Grundfesten erschütterte . An seinem Ende hatte das
Volk der Vereinigten Staaten , die damals erst etwa
30 Millionen Einwohner zählten , über 500 000 Tote
und 1800 000 Verwundete zu beklagen . Weite Teile
des Landes waren zur Wüstenei geworden . Die ame¬
rikanische Welthandelsflotte , die vor diesem Kriege mit
5l ^ Millionen Tonnage der englischen nur um ein ge¬
ringes nachstand , war gänzlich zusammengeschmolzen und
auf lange Zeit von den Weltmärkten verdrängt.

Wie kam doch dieses namenlose Elend über das Land
unter dem Sternenbanner ? Es ging damals um die
Erhaltung der 70 Jahre vorher so schwer erkämpften
Freiheit und Einheit . Um diese Einheit wurde im
Widerstreit der beiden Anschauungen gerungen , die da¬
mals in den Freibodenmännern der nordstaatlichen
Union und in den Eroßgrundherren der südstaatlichen
Konföderation in unversöhnlichen Gegensatz zueinander
gerieten . Kürzer gesagt , es stand Blut gegen Gold,
schaffende Arbeit gegen raffendes Kapital , und der Prä¬
sident Abraham Lincoln , getreu seinem Volk und dem
Eide auf die allen gemeinsame Verfassung , trat für die
Freiheit der schaffenden Arbeit und für die Verteidi¬
gung der staatlichen Einheit gegen die abtrünnigen
Südstaaten ein.

Was wollten die Freibodenmänner des Nordens ? Sie
wollten die Freiheit des amerikanischen Bodens von
fremder Herrschaft und Ausbeutung . Allzu sehr waren
die Staaten der Konföderation von der seit George
Washington vorgezeichneten Bahn einer gesunden Ent¬
wicklung abgewichen . Wenige Eeldaristokraten , meist
altenglischer Abkunft , geboten über weite Räume im
Süden der USA . und unterhielten mittels der Skla¬
verei riesige Baumwollplantagen Sie waren die allei¬
nigen Erzeuger dieses in aller Welt begehrten Roh¬
stoffes . Ihr Abnehmer aber war — England . Es besaß
damit das Rohstoffmonopol für seine Spinnereien und
beherrschte mit deren Erzeugnissen den Weltmarkt . Das
Volk der Union aber wollte seinen Anteil am eigenen
Boden haben und in der heimatlichen Industrie die
Spinnstoffe für seine Bedürfnisse selbst herstellen . Das
war ein offener Angriff aus den geheiligten englischen
Profit . Wie sollte England die Welt weiter ausbeuten,
wenn solcherart seine Monopole angetastet würden ! So
kam es zum Bürgerkriege , .und vom ersten Tage an stand
England in dreister Anmaßung und Einmischung auf
der Seite der abtrünnigen Großverdiener in den Süd¬
staaten.

Zur selben Stunde , wo die Südstaaten am 14 . April
1861 mit der ^ Erstürmung des Forts Sumter vor dem
wichtigen Hafen Eljarleston den Bürgerkrieg vom Zaun
brachen , schrieb in London die .Times " : „Die Südstaaten
baben sich enticblossen iür ibren s !) Handel zu kämmen.
Sie lösten die Union auf um mekr Gebiete mit Skla¬
vereibetrieben zu schaffen , d. h , mehr Baumwolle " anzu¬
bauen , Sie unternehmeii den Krieg genau für den Zweck,
der uns am meisten am Herzen liegt !"

So war das damals Unno 1861 , Und dann kam die
Sache mir den - südstaatlichen Kaperkreuzern „ Sumter"
und „Alabama " und wie sie alle hießen . Das finq auch
im gleichen Sommer an und dauerte bis 1864 , Später
hat diese gegen das internationale Recht verstoßende
Schädigung des Seehandels der- Union das Haager
Schiedsgericht lange beschäftigt , und England müßte ' in

. Ein in überseeischen Gciväsicrn operierendes dentschcs
Kriegsschisf Hot weitere feindliche Handelsschiffe mit ins¬
gesamt 31 888 BRT . versenkt.

Die englische Admiralität gibt den Verlust eines briti¬
schen Zerstörers bekannt.

Australier sind in Tobruk eingedrungen.

Während der Unterhaus - Rede Churchills lachten die
Plutokraten über seinen . . Sozialismus " .

Die französische Wochenzeitung „ Gringoirc " bringt
Einzelheiten über das Bündnis zwischen Freimaurerei
und Intelligente Service.

Mit einer niederträchtigen GrcucULge Prangert üch
„Chicago Daily News " als jüdisches Schmutzblatt an.

Ein italienisches U - Boot meldet Erfolge im Polarkreis.

Dr . Leh sprach im westsäiischcn Jndustricklub.

Eine Sondermarke zum 38 . Januar sieht im Zeichen der
deutsch - italienischen Waffenbrüderschaft.
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den Beutel greifen , um seine fortgesetzten RechtsLrüche
wenigstens materiell etwas gutzumachen . Denn was
das Hanger Gericht feststellte , war kurz gesagt folgen¬
des : Die südstaatlichen Handelszerstörer waren in Eng¬
land gebaut und ausgerüstet worden . Ihre Stützpunkte
rm Kaperkrisg waren die englischen Häfen SiNgnpore,
Colombo , Kapstadt , St . Helena , Gibraltar , die Kanal¬
häfen , die Bermudas nsw . Dabei war England nach
seinen Erklärungen in diesem Bürgerkriege der USA.
„streng neutral ", was es freilich nicht hinderte , den süd¬
staatlichen Rebellen die Rechte Kriegführender zuzu¬
erkennen.

Da war auch noch die üble Affäre mit dem englischen
Dampfer „Tvent ", von dem ein Unionskreuzer im No¬
vember 1861 vier slldstaatliche Kommissare herunterholte,
die in London einen riesigen Tauschvertrag „Baumwolle
gegen Kriegsmaterial " abschließen sollten . Damals
drohte England — in hellster Entrüstung über die be¬
drohte „Freiheit der Meere " — der Union mit der
Kriegserklärrmg und machte feine Flotte seeklar . Unser
Linedln im Bildsrrahmen erinnert sich noch gut , wie
er damals in Mner Bedrängnis diesem offenbaren
Rechtsbruch gegenüber nachgeben mutzte , denn es ging
um Sein oder Nichtsein der jungen Union , und noch war
der Waffengang im eigenen Lande nicht entschieden , son¬
dern drei Jahre blutigen Ringens standen noch bevor.
Die Widerstandskraft der abtrünnigen Konföderation
wäre weit früher versiegt gewesen , wenn nicht England
durch fortdauernde Kriegslieferungen den Kampf genährt
hätte.

Mit Sorgen denkt unser Abraham Lincoln an den
langwierigen , zermürbenden Blockadekrieg zurück, an die
Kämpfe um die großen Ströme und um die Absperrung
der südstaatlichen Häfen . Er erinnert sich gut , wie
England den Konföderierten schnelle Vlockadebrecher
lieferte , die mit Baumwolle beladen nach den englischen
Bermuda - und Bahama -Jnseln durchbrachen , dort aus¬
luden und dafür britisches Kriegsmaterial auf dem
Rückweg mitnahmen , während von England bis zu
diesen Inseln und umgekehrt die Schiffe „für englische
Rechnung " fuhren und unter Mißbrauch des inter¬
nationalen Seerechts die Stapel - und Abholplätze vor
Amerikas Küste auffüllten . Nur unter ungeheuren
Opfern hat am Ende die Union ihre Einheit gewahrt
und die Abtrünniaen unter das Bundesrecht gebeugt.
Am Tage der Verbindung des Friedens , am 14 . Avril
1865 , genau vier Jahre nach Kriegsausbruch , emvfing
Abraham Lincoln , der Mann . der auch in den schwer¬
sten Stunden nie verengte , weil er das Recht auf seiner
Seite wußte , beim Attentat eines verhetzten Subjekts
die Todeswunde , auf tiefste betrauert von seinem Volk,
dem er bis zum letzten Atemzüge in uneiaennütziger
Treue gedient hat — gegen Englands Ausbeutergier!

Er kann sich heute selbst nicht mehr daoegen wehren,
daß ein Zerstörer Seiner britischen Majestät seinen Na¬
men trägt . Aber sein Geist webrt sich geaen die Frivo¬
lität . mit der man sein qeschichtüches Wirken dadurch
verhöhnt , und gegen die Verfälschung alles dessen , was
den Toten des großen amerikanischen Einigungskrieges
einst heilig war . Sein Bild aber klagt die Männer
an , die jetzt als ..Weltgewissen " mit verloaenen Phra¬
sen ihre „Botschaften " und „Gespräche am Kaminfeuer"
in die Welt hinausgehen lassen . Stünde dieser ehr¬
würdige Präsident Abraham Lincoln heute unter den
Männern des Weißen Hauses zu Washington , er würde
ihnen zurufen : „Ihr sprecht von Weltgewissen und
meint die jüdischen Dividenden ! Ihr trieft von Demo¬
kratie und seid doch blind vor Haß ! Die Geschichte der
Vereinigten Staaten zeugt gegen euch ! Und gegen euch
steht das Vermächtnis George Washingtons in der
schwersten Stunde des amerikanischen Unabhängigkeits¬
kampfes gegen britische Willkür : „Unser Dienst muß der
reinste von allen sein !"

Während Mr . Hopkins der Zeremonie beiwohnte , mit der
zwei neue Pairs im Oberhaus vorgestellt wurden und Eng¬
land sich daraus vorbereitet , Mr . Willkie mit der devoten
Hochachtung zu begrüßen , wie sie heute Anierikanern auf den
britischen Inseln zusteht , während zugleich der amerikanische
Marinsministcr Knox .Anlaß hat , das Gerücht zu dementieren,
daß die Engländer die Ucberlassung amerikanischer Kreuzer
vom Modell „ Wichita " verlangt hätten , hat in aller Stille
ein neuer Verkauf aus der Substanz des Empire stattge¬
funden . Nachdem England gegen die 50 Zerstörer aus den
veralteten Beständen der NSA .-Navy den Kranz der Stütz¬
punkte von Neufundland bis zu den Inseln in der Karibischen
See abgetreten hatte , zeigt sich jetzt, daß die Verwirklichung
dieser Abtretung noch manche harte Ueberraschung sür Eng¬
land zur Folge hat . Schon die letzten Wochen brachten Mel¬
dungen über die weitherzige Auslegung des Begriffs „Stütz¬
punkt " durch die Sachverständigen der amerikanischen Kom¬
missionen . Und jetzt wird bekannt , daß in dem Augenblick,
da die Abtretung von Gelände sür die Stützpunkte aus den
Bermudas und den britischen Antillen Tatsache wird , die
Vereinigten Staaten auch die Benutzung weiteren Areals
verlangt haben . Es handelt sich um Inseln in „ Great Sound ",
die auch zur Bermuda -Gruppe gehören . London hatte , um
die peinlichen Vorgänge nicht allzu sehr ins Zentrum der
Aufmerksamkeit rücken zu lassen , anscheinend die Modalitäten
und die genauere Abgrenzung der abzutretenden Stützpunkte
den lokalen Instanzen überlassen . So kam es, daß man jetzt
in Hamilton , der Hauptstadt der Inselgruppe , amtlich be¬
kanntgab , daß auch die Insel Morgan und Tuckcr aus der
Südwestseite der Bermudas aus 99 Jahre als Lustbasen an
die USA . verpachtet seien . Und das Colonial Office bestätigte,
in einem kurzen Kommunique , daß an der alten Einbruch¬
stelle im Bau des Empire einige weitere Brocken abgebrochen
seien . . . _

Arabische Zusammenarbeit . In Beirut ist der syrische Na¬
tionalistenführer Lutfi Hasser eingetroffen . Er kam aus der
Hauptstadt des Jx -ak, wo er mit irakischen Politikern über
Probleme der Zusammenarbeit zwischen Syrien und dem
Jva -k Besprechungen geführt hat.

Australier in lobruk eingedrungen
sünt feindliche gegen eine italienische Million - üariniichiger widerstand

R 0 m , 23 . Januar.

Der italienische Wehrmachtsbericht vom Donnerstag
hat folgenden Wortlaut : „Das Hauptquartier der
Wehrmacht gibt bekannt : An der griechischen
Front  Kämpfe örtlicher Bedeutung , in denen wir dem
Feind empfindliche Verluste zugefügt haben . Feindliche
Truppen wurden mit Bomben belegt . Während eines
feindlichen Anflugcs auf eine albanische Ortschaft stellte
eines unserer Jagdflugzeuge die feindlichen Flugzeuge,
von denen es eines abschoß und die anderen in die
Flucht trieb.

Der äußerst heftige Kampf zwischen den Stützpunkten
des Platzes Tobruk  hat den ganzen gestrigen Tag an¬
gedauert . Erst am Nachmittag sind Australier in die
Stadt selbst eingedrungen , wo alles in Brand gesteckt
und das überalterte Schiff „Sän Giorgio " mit Dynamit
in die Lust gesprengt worden war . Im Westabschnitt
leisten noch einige Stützpunkte dem feindlichen Angriff
hartnäckigen Widerstand . Die in Tobruk kämpsenden
italienischen Streitkräfte bestanden aus einer einzigen
Division sowie einigen Marineabteilungen und Grenz-
wächtern . Der Feind selbst sieht sich gezwungen , zuzu¬
geben , daß die von seinen den Angriff durchführenden
fünf Divisionen erlittenen Verluste besonders schwer
sind. Unsere Luftwaffe hat feindliche Truppcnzusammen-
ziehungen bombardiert . Die feindliche Luftwaffe hat
Einflüge auf einige Ortschaften in Libyen unternom¬
men , wo einiger Schaden verursacht wurde.

In Ostafrikaan  der Sudan -Front Artillerie - und
Spähtrupptätigkeit im Gebiet von Eallabat . Feindliche

Angriffe im Gebiet von Ehern wurden durch unsere
Gegenangriffe abgewiesen , durch die dem Gegner
empfindliche Verluste beigebracht wurden.

Im Aegäischen Meer  versuchten feindliche Flug-
zeuge einen unserer Luftstützpunkte anzugreifen , wie
wurpen durch das Feuer unserer Luftabwehr vertrieben,
ohne irgendeinen Schaden verursacht zu habe » . ,^ i«
Flugzeug wurde von unserer Flak getroffen und stürzte
brennend ab . Ein anderes Flugzeug ( Katapultslugzeugj
wzrrde von unseren Jägern in der Nähe eines femo-
lichen Stützpunktes abgeschossen . In der Nacht zum
23. Januar haben britische Flugzeuge Einslüge auf t^a-
tania und eine andere Ortschaft in Sizilien unternom¬
men , ohne daß Schaden verursacht wurde ."

Die italienische Luftaufklärung stellte in den letzten Tagen
sest, daß die RAF . in Jraklion auf der Insel Kreta einen
Flugstützpunkt anzulegen im Begriff war . Als die Alberten
so weit gediehen waren , daß eine Gegenaktion ratsam erschien,
setzte die italienische Luftwaffe vom Dvdekanes aus zu einem
Vernichtungsschlag an.

Den Angriff eröffnete ein italienischer General der Flieger,
dessen Name nicht genannt wird . Er erschien mit einem ein¬
zigen von ihm selbst gesteuerten schweren Bomber über
Jraklion , ging trotz heftigen Abwehrfeuers auf nur 388 Meter
herunter und belegte drei ausgemachte Ziele mit Bomben , Er
kehrte unversehrt in den Heimathafen zurück . Kurz danach
folgten größere Bomben - und Jagdsliegerbcrbändc , dre den
in Bau befindlichen Stützpunkt unter Feuer nahmen und
schwer beschädigten.

bis ne clnzayren 'aus oieem
Grunde fei es sogar zu Handgreiflichkeiten zwischen Engl -mdrin
und Amerikanern gekommen . Der Bericht schließt mit der drin'
genden Bitte an das Staatsdepartement in Washington . Ab¬
hilfe zu schaffen. Amerikanische Reedereien suchen auch im
Mittelmeer ein englisches Erbe anzutreten , augenscheinlich in
der Erwägung , daß die britische Handelsschiffahrt nach dem
Kriege nicht mehr imstande ist , ihre alten Linien wieder
besahren . Die Amerikaner haben bereits vollständig ausgeni-
bettete Projekte vorliegen , denen allerdings die italienisch-

Nach der Aufgabe lobruks
die tage In See tprenaika - Nom : Im seldfugsplan vorgesehen

Vv . V. Ti. Rom,  23 . Januar.
Zur Ausgabe Tobruks verweisen militärische Kreise in Rom

daraus , daß die Entwicklung im italienischen Feldzugsplan
in der , Cyrcnaika vorgesehen war und daß dementsprechend
von einer Verstärkung der Besatzung Tobruks Abstand ge¬
nommen wurde . Wie Bardia , so erfüllte auch Tobruk die
Aufgabe , den englischen Vormarsch zu verzögern und der
überlegenen Nilarmec einen starken Verschleiß an Truppen
und Kampsmitteln auszuzwingen . Der Gewinn der Eng¬
länder selbst besteht in einem dürren Steppengebiet und
der Einnahme der Ruine » von etwa 383 zerstörten Häusern.
Die Engländer hassen indessen , den Naturhafen Tobruk an
der an Häfen armen Marmarikaküstc zum Nachschub der aus
den Golf von Bomba vorgehenden Nilarmee benutzen zu
können.

Dir Arm « des Generals Wavell befindet sich nach der
Einnahme Tobruks etwa in der Lage der Division Grazianis
nach der Einnahme von Sidi Barani im September des
Vorjahres . Jeder Kilometer , den die Nilarmec jetzt auf der
Via Balbia in Richtung Derna vorgeht , vergrößert die
Nachschubschwierigkeitcn , denn vor den Engländern liegt ein
Gebiet , das zu den dürftigsten und bevölkerungsärmsten
Landstrich an der libyschen -Küste gehört Anf über 2888 Kilo-
meter Entfernung bestanden bereits in Friedenszeiten kaum
7 Dörfer mit insgesamt noch nicht 388 seßhaften Bewohnern,
die jetzt längst über den Dschebel nach Westen Wogen sind.
Bomba ist der größte Ort , der jedoch kaum 28 kleme arabische
Häuser unttaßt . Das libysche KolonisationSgcbiet beginnt erst
hinter Derna und wird von dem Dschebel Achdar geschützt,
dessen östlichste Ausläufer bis Bomba reichen . Derna selbst
liegt im Schutze des Dschebel, der hier gewisse natürliche
Verteidigungsstellungen bietet . Angesichts dieser Tatsache hat
die italienische Führung daraus verzichtet , das osscnc Gelände
der Marmarika , wo die Engländer ihre zahlenmäßig über¬
legenen Panzerverbände zur Geltung bringen , als Kampf¬
platz zu wählen.

Nach der Ausgabe Tobruks werden die Engländer ver¬
mutlich die Besetzung von Bomba zu einem Erfolg stempeln,
was jedoch in die strategische Situation in der Cyrenaika kein
neues Moment bringt . Die Ausgabe Tobruks könnte jedoch
gewisse Rückwirkungen für die 388 Kilometer in der Wüste
gelegene Oase Dscharabub mit sich bringen , die bisher von
der kleinen italienischen Besatzung tapfer gehalten wurde.

,San Siorgio " — die schwimmende Volterie
Das Ende des 35jährigen Veteranen

Du . v . I -. Rom,  23 . Januar.
Bei den Kämpfen um Tobruk hat jetzt nach fast sicben-

monatiger Gcscchtstätigkcit der 35 Jahre alte italienische
Panzerkreuzer „ Sän Giorgio " durch die eigene Besatzung sein
Ende genommen . Die Taten dieses alten Panzerkreuzers stellen
eine der Ucberraschungen des modernen Seekrieges dar , da
die „ Sän Giorgio " schon seit Jahren in sämtlichen Flotten-
listcn unter der Kennzeichnung „ ohne Gescchtswert " lies und
zu Fricdenszciten in der italienischen Flotte einen bescheidenen
Platz als Schulschiff eingenommen hat.

Die Luftkämpse um Tobruk ergaben , daß dieses Kricgs-
schijs als Flak -Kreuzer und Küstenbatterie der RAF . und
den englischen Flottenstrcitkrästcn schwer zu schassen machte.
Die italienische Flottcnleitnng verstärkte die starke Bestückung
des 1985 vom Stapel gelaufenen 9388 Tonnen Panzerkreuzers
mit 4 Geschützen von 25,4 Zentimeter und 8 Geschützen von
19 Zentimeter , sowie etwa 28 Flakgeschützen . Starke Forma¬
tionen britischer Bomber versuchten immer wieder , die Bat¬
terien des „Sän Giorgio " zum Schweigen zu bringen . Tor-
pedoflicgcr wurden eingesetzt und auch Zerstörer versuchten
sich an ihm durch Torpedoangrisfe . Das Schiff widerstand
jedem Angriff , so daß ihm der Gegner bald den Namen
„Geistcrschiss " zulegte . —

Um seiner Aufgabe als Flakkreuzer gerecht zu werden » wur¬
den die Decks der „ Sän Giorgio " durch Tandsäcke gegen
Fliegerbomben geschützt, so daß sich an Bord regelrechte
Schützengräben befanden . Im späteren Verlaus der Kämpfe
wurde der Panzerkreuzer in unmittelbarer Nähe der Küste

Japan als Seekestuirg
per Srdnungsfoktor im ostafiatifchen Naum

Ueber die militärische Stärke Japans , des , Expo¬
nenten des Dreimächtepaktes im Fernen Osten , dürste
man sich nirgends in der Welt einer Täuschung hin¬
geben . Die Lage der japanischen Inseln zum asiati¬
schen Kontinent ist strategisch von außerordentlichem
Interesse . Wie eine halbkreisförmig angelegte , in den
Pazifik vorspringende Bastion umschließt Japan das
gegenüberliegende Festland und jene Gemäßer , die
nicht zu Unrecht den Namen „Japanisches Meer"
tragen . Darüber hinaus aber hat Japan alles getan,
um sein Jnselreich durch den planmäßigen Ausbau
und die Befestigung aller strategisch wichtigen Punkts
zu einer uneinnehmbaren und fast unangreifbaren
Festung zu machen.

Ein Blick aus unsere Karte läßt die Bedeutung der
besestigten Zonen Japans ohne weiteres deutlich
werden . Sie riegeln vor allen Dingen alle Zugänge
vom Stillen Ozean nach dem Japanischen Meer ab.
Die Straße von Tsushima im Südwester, , die den
Zugang zum Chinesischen Meer öffnet , ist im russisch¬
japanischen Krieg bereits durch den Seesieg des
Admirals Togo über das vereinigte zweite und
dritte russifche Geschwader weltberühmt geworden.
Heute ist die Doppelinsel zu einem wichtigen japa -,
nischen Flottenstützpunkt ausgebaut , der — durch
Befestigungen an der Südostspitze von Korea und aus
der japanischen Südinscl Kyuschu ergänzt — diesen
Zugang zum Japanischen Meere beherrscht.

Leichter noch ist es sür Japan, , jenen Zugang zum
Japanischen Meere zu kontrolliere ^ der zwischen
der Hauptinsel Hondo und Kyuschu hindurchführt.
Denn bei Shimonoscki scheinen sich diese -beiden In¬
seln säst zu berühren . Sie lassen hier nur eine ganz
enge Durchfahrt frei Der dritte Zugang zum Japa¬
nischen Meer wird im hohen Norden durch die Insel
Hondo einerseits und durch Hokkaido anderer¬
seits begrenzt . Hier hat Japan den wichtigen
Flottenstützpunkt Hakodate an der Tsugaru -Straße
angelegt.

Bezeichnenderweise ist das Gesicht Japans im
Grunde nicht dem Japanischen Meere und dem da-
hinterliegendcn Festland zugewandt . Vielmehr
nennen die Japaner selbst die am Pazisik liegenden
Gebiete der Insel ihre „ Vorderseite " . An dieser
Pazisikküste liegen auch die größten Städte des Lan¬
de?, vor allem die Hauptstadt Tokio , und in ihrer unmittel¬
baren Nähe wohl einer der bedeutendsten Kriegshäfen Poko-
hama . In diesen geographischen und strategischen Eigenarten

/

Ksris : „Kilclsr urici Ltuciisn"

der Insel liegt schon angedeutet , daß Japan im Pazifischen
Raum ein « nicht zu unterschätzende Position einnimmt . Von
dieser langgestreckten Inselgruppe am Westrand « des Stillen
Ozeau ? ist die Krast ausgegangen die heute die Neuordnung
des oflasiatischcn Raumes mutig und tatkrästig in die Hand
genonMen hat

an der Haseneinsahrt verankert und mit Zement ausgegasten,
so Latz er gegen Torpedoangrisfe geschützt war und seine in
zwei Zwillingstiirmen angeordneten 25-Zcntimctcr -Geschiitze
voll zur Wirkung bringen konnte . Seit dieser Zeit war die
„Sän Giorgio " die stärkste Küstenbatterie Tobruks.

Die jetzt aus der Reede von Tobruk erfolgte Sprengung des
Panzerkreuzers wurde nach dem Fall der Stadt unvermeid¬
lich, da das Kriegsschiff an Land sestlag . Von einem Verlust
für die italienische Kriegsmarine kann insofern nickst die
Rede sein , da die „Sän Giorgio " niemals zur Offensivstärke
der italienischen Schlachtschiffgeschwader gerechnet wurde und
für eigentliche Seegefechte infolge ihres hohen Alters und

" -Ich, . . ' "ihrer geringen Geschwindigkeit nicht in Frage kam.

Sie griechischen Verluste in Mbanien
stn . Rom , 23. Januar.

Die ersten griechischen Verlustlisten bestätigen die italieni¬
schen Angaben , wonach sich die Verluste in den Kämpfen in
Albanien sür Griechenland ungewöhnlich stark gewesen sind.
Athener offizielle Verlautbarungen enthalten die Namen von
158 Offizieren und 7585 Unteroffizieren und Soldaten , zu¬
sammen also 7723 Mann , die seit dem 28, Oktober 1948
gefallen sind . Die italienischen Verlust « betragen bis Ende
Dezember 1948 dagegen nur 2888 Gefallene , Auffallend ist.
daß die Zahl der gefallenen Offiziere hingegen aus italieni¬
scher Seit « weit größer ist als aus griechischer Seite,

Verloren — verloren verloren . . .

Die amerikanischen Schttsahrtsgesellschasten sind keinc-wee-
damit zufrieden , das Erbe der englischen Flagge im § «jn?s
Ozean anzutreten Die USA --Recder benutzen heute std- A
legenheit , in die Schiffahrtslinien einzudringen , die von de.
Engländern aus , Mangel an Tonnage aufgegeben werd »
müssen . Dabei sind die Amerikaner sehr bedacht daran, . U
ihnen in den Häfen des britischen Empire keine Hindernis,-
bereitet werden . Die zeder Beschreibung spottenden Verhaltn»
in dem ständig überfüllten Hafen von Kapstadt haben den
dortigen amerikanischen Generalkonsul zu einem energisg,-»
Bericht nach Washington veranlaßt , um dem schaffen U-
treten der Amerikaner ^ .den ,^ gegebencniallzdreien oer « mei -i-u--- -. --- " "" v '--" urgcoencnM
den erforderlichen politischen Rückhalt zu verschaffen. In y °
Bericht wird ohne scheue Zurückhaltung vor dem angeljs.tz!
iischen Genossen auf die unhaltbaren Zustande in diesem Haien
hingewiesen . Die amerikanische Schiffahrt werde durch die erhingewiesen . 2-n- ^ ev ^ uui.2) oie xv-
zwunqene Umlegung der britischen Transporte aus die Kap.
Route schwer geschädigt Der Bunkerhasen Kapstadt sei s°
Mit . daß amerikanische Schisse Tage , s-i Wochen warten müßten
M sie einfahren könnten , um Treibstoff zu saßen . Aus dicken,'
Grunde sei es sogar zu Handgreiflichkeiten zwischen Enaländ -^

Schissahrtspläne im Wege stehen dursten . Am weitesten sind
die Ziele Her „American Export Line " gesteckt, die einen
Liniendicnst Newyork — italienische Häsen — Notes Meer
Indien plante und dafür schon acht große Passagier -Fracht-
dampfer zu je 8888 BNT . aus amerikanischen Wersten in Ab¬
trag .gegeben hat . Ein Teilstück .der Linie wird bereits aus
der Route Newyork — Kapstadt — Indien gefahren . In Ei¬
land herrscht über die amerikanische Anteilnayme an Jndie,
wenig Begeisterung , Ehrgeizig sind auch die Mlttelmeerpläw
der „ American President Line ", die transatlantischen Dampw
und Kohlenschisfe in Bau gegeben hat und der „Amerika,-
Eastern Company ", die einen Liniendienst Aegyptcn - Paiz!
stina — Syrien plant . Das Bestreben der Amerikaner , nicht
nur in den atlantischen und pazifischen Gewässern das Erb,
Englands anzutreten , entbehrt nicht des politischen Rcize-
und weckt in London eine nur schlecht verhehlte Beklemmung

kngianü 1, 81t geraubten Portbenon -Mormor W

Amsterdam,  23 . Januar
Der britische Gencralpostmeister ließ im englischen Rund¬

funk bekanntgeben , daß sämtliche Postsendungen von Neusee¬
land , Wellington und den englischen Südseeinseln , die für
England bestimmt , zwischen dem 5. und 22. November aus¬
geliefert worden seien , „ durch seindlichc Aktionen " verloren¬
gingen . Dasselbe gelte für Drucksachen und Pakete , die in
denselben Ländern zwischen dem 1. und 8. November sowie
zwischen dem 21. und 22. November sür England ausgegeben
worden seien . Briese und Drucksachen , bestimmt für Aden,
Birma und Indien , die zwischen dem 9. und 14. 11. in
England zur Post gegeben worden seien , seien ebenfalls ver¬
loren . Dasselbe gelte für Postsendungen bestimmt für die
französische Somaliküste , den Kongo . Madagaskar , Sansibar,
Seychellen , Rhodesien und Südafrika , die in der Zeit zwischen
dem 12. und 14. November sowie dem S. und 14. November
in England zur Post gegeben worden seien . Ferner seien alle
Luftpostsendungen , gleichgültig , sür welche Teile des briti¬
schen Empires Vestimmt , verlorengegangen , die man zwischen
dem 12. und 14. November aufgeliesert habe.

Berlin,  23 . Januar
Nach einer Meldung des englischen Nachrichtendienstes statt,

die konservative Abgeordnete Miß Cazalctt im Unterst -st
ob der Premierminister einen Gesetzentwurf einbringen wird/
um die Rückgabe des Marmors von Eigin bei Beendigung d,i
Feindseligkeiten , „ als Zeichen der Anerkennung sür den grch
artigcn Widerstand Griechenlands gegen die Aggression" ,,
gestatten ? Attlce erteilte hieraus den schriftlichen Bescheid, daß
die Regierung sich nicht vornehme , einen Gesetzesvarschlagzu
diesem Zwecke einzubringen.

Bei dem in Frage stehenden Elgin -Marmor handelt es sich
um eine .kostbare Sammlung von Skulpturen aus der Niste-
zeit der griechischen Plastik , die von dem englischen Tiplonw-
ten Thomas Elgin , als er um die Wende des 19, Jahr¬
hunderts britischer Gesandter in Konstantinopel war, äst
einer Reise durch Griechenland „entführt " wurde . Dieser
geschäftstüchtige Abkömmling Albions hatte es dann ver¬
standen , seinen wertvollen Raub , unter dem sich Eiebel-
iiguren und Teile des Parthenonsrieses und eine Köre de-
Erechtheivn befanden , sür teures Geld in London losgeschla¬
gen , wo es seit 1886 im Britischen Museum ausbeivahri Wirt,
Tiefe Geschichte macht es verständlich , daß die Antrage von
Miß Cazalett im Unterhaus als äußerst peinlich empfunden
wurde , Ihr wurde , wie zu erwarten war , die entsprechend!
Antwort zuteil , Tenn noch nie hat ein britischer Minister
daran gedacht , einen Verbündeten sür die England geleistekn
Dienste zu belohnen , noch viel weniger daran , einen einmal
in Sicherheit gebrachten Raub freiwillig herauszugeben , Z»,
vorstehenden Fall hätte es sich übrigens nicht einmal um ei«
Belohnung , vielmehr nur darum gehandelt , einen vor langer
Zeit in Griechenland verübten Raub „wiedergutzumachen' .
Aber auch dazu sind die Engländer auf . Grund ihm
Mentalität nicht imstande.

-Nur sensationell"
Helsinki , 23. Januar

Das Wochenblatt „Svensk Botten " untersucht den Ursst
der in der finnischen Presse vielfach wiederkehrenden Eigen¬
berichte über die Lage in Norwegen . Diese Berichte ließen e-
in der letzten Zeit an Zuverlässigkeit und Unparteilich!!,1
fehlen . Das , Blatt ?Heist dabei aus ähnliche Erscheinungen iu str
schwodischen Presse hin und meint , daß die Berichte mehem
Korrespondenten auch in Finnland sowohl in der iinmi-
sprachigen wie schwedisch-sprachigen Presse abgedruckt wückr,
Diese Berichte seien nur sensationell gehalten . Zum Zchlp
stellt das Blatt die Frage , ob es nicht besser wäre , die Zu>m-
läsiigkeit und den Ursprung solcher Pressemeldungen zu !oa
trollicren , anstatt sie einfach zu übernehmen.

zch>

!» >

F5 Soldatenfriedtiof als vombenübungsplah
kine nlederirächiigir Sreuelliige der „llilrogo Sailv News'

Chicago,  23 . Januar.
Die Zeitung „ Chicago Daily News " veröffentlicht die per¬

verse Grcuclmcldung , das Staatsdepartement habe Grund zu
der Annahme , daß die deutschen Militärbehörden bei Vcrdun
einen Bombeniibungsplatz einzurichten beabsichtigen , der mög¬
licherweise Amerikas größten Soldatensriedhos im Auslande,
Nomangne sous Monsaucon , einschließe . Die USA .-Rcgie-
r » ng habe , wie angenommen werde , um Erklärung gebeten
und vermutlich die Gründe auseinandergesetzt , warum das
USA .-Volk nicht 15 888 Soldatengräber Experimentierzweckcn
zuliebe bombardiert sehen möchte. Die Deutschen sähen an¬
scheinend keinen Grund , warum einige amerikanischc Sol-
datengräber verschont bleiben sollten , falls der Fricdhos sich
sür den angeführten Zweck als am besten geeignet erweise (!).

Es gibt eine gewiss« sogenannte Weltpresse , deren verbreche¬
rische Instinkte grenzenlos , sind . Wir haben in den demokra¬
tisch-jüdischen Blättern schon manche niederträchtig « und ge¬
wissenlose Meldung gelesen und es vorgezogen , derartig « Pro¬
dukte mit Ekel in den Papierkorb zu tversen . Mitunter aber
käust das Faß über , dann hat es keinen Zweck mehr , diese
wilden Ausbrüche des Hasses zu ignorieren . Dann kommt der

Zorn zum Durchbruch über die Gangster , die in ihrer Infa¬
mie Greuel ersinden , nur um die Völker gegeneinander p
hetzen. Das ist bei der Ereuelmeldung der „Chicago ' Daily
New " der Fall . Es ist längst erwiesen , daß die deutsche Wehr¬
macht und die deutsche Staatssührung dem feindlichen Geg¬
ner , der sich heldenhaft schlägt , und erst recht dem toten Geg¬
ner alle Ehren erweisen . Jeder Amerikaner , der Deutschland
kennt , wird imstande sein , die Verlogenheit und niederträchtige
Absicht der Meldung zu erkennen , aber gewisse Hysteriker
im mittleren Nordamerika , denen die Greuelgeschichten der
„Chicago Daily News " vor Augen kommt , sollen aus den
abgefeimten Schwindel hereinfallen . Wir erinnern uns, daß
nach dem siegreichen Feldzug in Frankreich in der gleichen
Gangsterprcsse ein « Meldung erschien , das amcrikanW
Ehrenmal anf der Höhe von Vimh sei zerstört worden. Die-
wurde just am gleichen Tage berichtet , als der Führer da-
Ehrenmal von Vimh besuchte, und zwür in Begleitung aus¬
ländischer Gäste , Die Ereuelmeldung zerplatzte , aber 24 Am¬
ben lang hatte sie die amerikanische Ocffcntlichkeit vergiße«
können . Eist zu streuen , Unruhe zu stiften und die- Völkerzu
verfeinden , ist also die einzige Ausgabe der sich selbst vor dc«>
Weltgcwissen anprangernden jüdischen Presse.

6an ;e S000AA Neichsmark
walirliakte plutokratlsche „Spsee " Mr Sriechenloni»

Berlin,  23 . Januar.
Die Herren Plutokraten in England haben , wie Reuter

meldet , wieder einmal ,Hanz großzügig " in ihre Taschen ge¬
griffen . So jedenfalls will es der Lordsicgclbewahrer Attlce
mit seinem Unterhaus -Gerede nicht nur seinen Zuhörern , son¬
dern vor allem der „ notleidenden tapferen griechischen
Nation " weismachen . Großsprecherisch posaunt er in die Welt,
daß „48 888 Psund Sterling sür den griechischen Hilfsfonds
gezeichnet worden seien".

Also 48 888 Psund letwa 586 868 RM .) brachte das pluto-
kratische England sür den notleidenden , von ihm in den eng¬
lischen Krieg gehetzten Bundesgenossen aus . Die Höhe dieser
Summe wird erst recht deutlich , wenn man die Ergebnisse
der WHW .-Opscrsonntage in Deutschland in Vergleich ' stellt.
So brachte z. B , der 1. Opsersonntag in diesem Jahr
>12. Januar ) in Berlin über 1,59 Will , RM . Das ist also
das Dreisachc von dem , was die Herren englischen Plutdtraten
zusammen sür die Notleidenden in Griechenland aufbrachten
Offensichtlich fand auch die britische Regierung diese 45 888
Psund sür kläglich . Deshalb hat sie, um mit Attlee zu
sprechen , „ trotz zahlreicher innerer Notwendigkeiten be¬
schlossen, 25 888 Psund (etwa 386 888 RM, ) dem britischen
Gesandten in Athen zur Unterstützung der griechischen Be¬
völkerung zur Vcriügung zu stellen ." Diese Summe schlägt
erst recht dem Faß den Boden aus . Es dürste übrigens der
englischen Regierung nicht sehr schwer gesallcn sein , diese
paar lumpigen Psund aus den eben erst „ vertraglich " ge¬
raubten Gold - und Devisenbeständen Bclgisch-Kongos abzu¬
zweigen.

werden diejenigen Stellen der Rede hervorgehoben , in denen
Matsuoka vom Dreimächtepakt sowie von den BeziehlMM»
Japans zu Amerika sprach . Die Ausführungen MatsuW
über das sowjetisch -japanische Verhältnis und seine günstig
Entwicklung , die hier auf stärkstes Interesse stoßen, wem«
wörtlich verzeichnet.

Schießerei lm Stadrrat von Schanghai
krv . Stockholm.  23 . Januar,

Im Ttadtrat von Schanghai kam es , amerikanischen Ro¬
dungen zufolge , am Donnerstag zu einer Schießerei . Dabn
wurden zwei japanische Mitglieder und der englische AE
sitzende des internationalen Stadtrats verletzt.

Überfall chinesischer Piraten
Schanghai , 23. Januar-

Vier mit etwa 66 chinesischen Piraten bemannte Dschunke"
überfielen vor einigen Tagen die Insel Pingschau in « r
Hongkong benachbarten Min8 -Ri,ck,t Die Piraten , die mm-Hongkong benachbarten Mi 'ns -Bucht ? Die Piraten , die un°>-

^ Hongkonger Wasserpolizei gelandet » !>« "-
Plünderten die Bewohner der Jniel aus und berück"Plünderten d,e Bewohner der Insel aus und vcru n
Pingschau mit einer Beute von etwa 28 888 Dollar W-
nahmen sie 25 Chinesen als Geiseln mit Es ist dies I-
Jahren die erste größere Aktion chinesi' cher Piraten m
iruher wegen Sceräubcrci berüchtigten Bucht-

Starke voochtung der Matsuoka -Nede
Moskau . 23, Januar,

Die Rede des japanischen Außenministers Matsuoka aus
der 76 Tagung des spanischen Parlaments wurde in Mos¬
kau mit größter Aufmerksamkeit ausgenommen , Jnsolae des
gestrigen Staatsseiertams sind hier keine Zeitungen crschie--
nen , die Rede wurde ,ed° ch ,m Nachrichtendienst der
und im Rundfunk ausführlich wiedergegeben . Insbesondere

vm - i! uncl Vsiisg - „ Srsmsr rsliung ' ttS Ssavsnsg
° 6 ' smsn Vs,isgsc8,sl - l0i - Hugo « dwsff 'W,," ri ' visnisn Vslisgsckiiskior : Hugo nomsi

lob s , OisiNcb , eisiivsliisisncksi ttouo >-cbo,--°-n
V/bbsim /UiNng, Lks , vom Visn - I- kugoi , ivwiisn
IU, » uksopoiitii - kuttoi , Illitzlo,: M, wnsaooili » - l-u-i° !

^ onci kbcisi - l, „ r ^ lsvsi ! «8 , lro8u,p ° >8 Um

^ " ' ^ ' dsliuog - ksmbmci tvsiwvm «8 , Vo8 - - vtti >- cbs <n w , W^ evslwvn , m, Vo8--veu>s>m----- 7„ ,,
tt Siwkmsaa, ' Ni , bNscisicjsu ' - obs « unck - cbsu-

SsnN, - ssmiilcb In k . smsn SsNins , 2 """

7 '? ' Ssiiin Sw LS, ksliins , S-m-ls " - » «' L
oebniNsÜsl c- u- lov bisiimsnn Ssittn svv zs, CbsiloOoottiS" „
VsisnIveoilNeb fiw - nrsigsn - l V 5 Sls -sci-s,

villilg »b 15, Isnus , 1?48: j-nsl- IIsis dir. »
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fter Semeinschaftsgedanke in der Wirtschaft
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Dortmund , 23. Januar.
Aus Einladung der Gauleitnng Westfalen -Süd sprach der

Reichsorganisationsleiter der NSDAP ., Dr . Letz . am Mitt¬
woch beim westfälischen Jndnstrieklub in Dortmund vor meh¬
reren hundert Betriebssührern des Jndustriebezirks . An der
bedeutsamen Veranstaltung nahmen Männer von Partei und
Staat , an der Spitze Gauleiter Josef Wagner mit seinen
Mitarbeitern , sowie zahlreiche Offiziere der "Standortes Dort¬
mund teil.

Dr . Ley hatte sein« mehrstündige Red« unter dem .Thema
„Der Gemcinschastsgedanke in der Wirtschaft " gestellt . Er
ging einleitend von der Auseinandersetzung jener beiden Wel¬
ten aus , die sich in diesem Kriege in schärfstem Kampfe gegen¬
überstellen.

„Eine alte Welt , die Jahrhunderte hindurch Europa und
einen Teil der übrigen Welt zu führen sich aninatztc , ist
verurteilt , abzutreten . Mit dem ersten Erscheine » und Auf¬
treten des Führers nahm der Gcineinschastsgedankc Form und
Gestalt an . Das Einzelwesen mutz bcgreiscn , datz es seine
Kraft nur aus der Gemeinschaft holen kann . Der Führer stellte
den nationalen Gedanken an die Spitze seines Ringens und
verband mit ihm die Forderung nach einer vernünftigen
und sozialen Ordnung aller Dinge.

Nachdem der Kamps in unserem eigenen Lande entschieden
war , übertrug er sich auf die Völker um uns . Die Welt der
alten Parolen wollte aufhalten , was nicht mehr aufzuhal¬
ten war ."

Dr . Ley setzte sich mit dem Begriff Freiheit  auseinan¬
der . „Freiheit heißt , frei von Sorgen sein . Wer Hunger
hat , ist unfrei , sobald er Brot hat , ist er von dieser Sorge
frei . Man muß den Begriff der Freiheit nur richtig auf¬
fassen. Der Soldat , der an Ordnung gewöhnt , ist , der seiner
Gemeinschaft verbunden ist , fühlt sich frei , wenn er eine Lei¬

stung vollbracht hat , wenn er einen Sieg errungen hat . Mit
der englischen Auffassung von "Freiheit haben also auch aus
diesem Gebiete unsere Gedanken und unser Wollen nichts zu
tun . Wir sind überzeugt , daß unsere Gemeinschaft die Ent¬
wicklung der Welt und unseres Volkes mehr fordert als
die kapitalistisch ^ Auffassung , die wir abgelöst haben . Das
glauben wir nicht nur , sondern das beweisen wir täglich,
Unsere Leistungen  in den acht Jahren , in denen die
nationalsozialistisch « Pewegung unter Adolf Hitler an der
Macht ist , sind unendlich viel größer , als jemals in der Ge¬
schichte Deutschlands die Ergebnisse von acht Jahren gewesen
sind. Der Erfolg  beweist alles.

Im weiteren Verlaus seiner Darlegungen kennzeichnete Dr.
Ley ' die Voraussetzungen und Grenzen des Gcmcinschasts-
prinzips . „Wir müssen zwischen Persönlichkeit  und Ge¬
meinschaft ein Verhältnis finden , das ein Optimum in der,
Leistung ergibt . Wir predigen keine öde Gleichmacherei , son¬
dern wir bauen sinnvolle Ordnung , die der Entfaltung der
Persönlichkeit nicht nur nichts in den Weg stellt , sondern sie
fördert . Nur aus der Wechselwirkung  zwischen Per¬
sönlichkeit und Gemeinschaft wird jene große Leistung erzielt
werden , die wir brauchen ."

„Die Gemeinschaft " , suhr Dr . Lch weiter fort , „ mutz dem
einzelnen die Entfaltung seiner Fähigkeiten sicherstellen ; denn
der unveräußerliche Schatz und das Kapital der deutschen Na¬
tion sind die Fähigkeiten der deutschen Menschen . Schließlich
mutz die Gemeinschaft dem einzelnen KulturundFreude
geben , damit der Mensch begreift : An allen Gütern der Na¬
tion habe ich als deutscher Mensch Anteil ."

Dr . Ley schloß seine mit großem Beifall aufgenommene
Rede mit bedeutsamen Hinweisen auf die weitere Entwicklung
der großen zu lösenden Ausgaben.

Schöpferische deutsche Wissenschaft
seststhung der preußischen Akademie—Nust und Seldre unier den kstrengästen

Me deutsche panzerwaffe
rck. Berlin , 23. Januar.

Generaloberst Guderian,  der Führer der schnellen
Truppen , stellt in der Zeitschrift „Die Straße " die hohen
technischen Leistungen der Panzerwafse und ihrer Pioniere
heraus . Er weist zunächst auf den Gegensatz zwischen den
Straßennetzen in Deutschland und denen der feindlichen Län¬
der, vor allem der polnischen , hin . Die Gegner , die hofften,
die deutschen Truppen würden bei ihren Vormärschen auf
kaum überwindliche - Hindernisse stoßen , wurden durch die
unheimliche Geschwindigkeit , mit der unsere Soldaten in
Feindesland vorstießen , sosort eines Besseren belehrt.

Generaloberst Guderian rühmt hier die besondere Stabilität
der deutschen Fahrzeuge , insbesondere der Militärfahrzeuge,
die keineswegs - mehr an die Straße gebunden sind . Lang-
jährige Zusammenarbeit militärischer Motorsportler und
industrieller Sachverständiger , sowie die Ausbildung der
Fahrer und Mechaniker bürgten gleichermaßen sür die Er¬
reichung der ungeheuren Erfolge . Allein im Befehlsbereich
des Generalobersten in Polen und im Westen bauten die
Pioniere insgesamt 2V8 Brücken von fast sechs Kilometer
Länge , von denen 135 eine Tragfähigkeit von sechzehn und
inehr Tonnen haben.

öeneralleuknanta. 0. Jung ?S Jahre
Neinbcck, 23. Januar.

Generalleutnant Max Jung in Reinbeck -Wentorf (Holstein)
beging am 23. Januar den 75. Geburtstag . Der alte Artillerist,
der längere Zeit im Kriegsministerium tätig und im Welt¬
krieg u . a . höherer Artillerie -Kommandeur und Kommandeur
einer Infanteriedivision war , wurde 1319 als Generalleut¬
nant zur Disposition gestellt . Nach der Demobilmachung war
er noch mit der Wahrnehmung der Geschäfte als Inspekteur
der 1. Fußartillerie -Jnspektion beauftragt und dann Vor¬
sitzender (Präses ) der Artillerie -Prüfungskommission.

korpssiihrerhühnlein in vriissel
" Brüssel , 23. Januar.

In Brüssel fand anläßlich des Besuches des Korpsführers
Hühnlein bei den Männern der Transportbrigade „Luft¬
waffe" ein Kameradschaftsabend statt , aus dem der Korps-
führer eine, Ansprache hielt , in der er herausstellte , daß das
NSKK. seine großen Erfahrungen ^ m Transportwesen auch
der Luftwaffe zur Verfügung stellt . Ueber die technische Tätig¬
keit hinaus besäßen aber die NSKK .-Männer als politische
Soldaten auch die entsprechenden seelischen Qualitäten : Ein¬
satzbereitschaft und Opferwilligkeit . Im Anschluß an die Rede
des Korpsführers übernahm der Befehlshaber des Luftgaues
die NSKK .-Brigade „Luftwaffe " in seinen Befehlsbereich . Er
unterstrich in herzlichen Worten den bedeutenden Anteil dieser
Einheit an den Erfolgen der Luftwaffe.

rck- Berlin,  23 . Januar
In feierlicher Form beging am Donnerstag die Preußische

Akademie der Wissenschaften in einer öffentlichen Festsitzung
die Feier des Geburtstages Friedrichs des Großen und des
Tages der Rcichsgründung . In dem mit reichem Blumenschmuck
versehenen Festsaal des Akadcmicgebiiudes bemerkte man zahl¬
reiche führende Persönlichkeiten von Staat , Wehrmacht und
Partei , unter ihnen sah man die Ncichsministcr Dr . Nust
und Seldte  und als Vertreter der Generalseldinarschiille
von Brauchitsch und Keitcl die Generale Lceb und Rei¬
nette  und für Großadmiral Dr . k . v. Naeder Konteradmiral
C o n r a d.

Nach der Fcstmusik , vorgetragen von Angehörigen der staat¬
lichen Hochschule sür Musik , ergriff der .Präsident der Aka¬
demie , ft -Obcrführer Pros . Dr . V .a hlen  das Wort zu einer
Ansprache , in der er Friedrich den Großen und seine Auf¬
fassung vom Staat behandelte . An Hand des von Friedrich
geschriebenen Buches gegen die Lehren des mittelalterlichen
Staatslehrcrs Machiavelli , der in der Person des grausamen,
und wortbrüchigen Tyrannen Cesarc Borgia das Ideal eines
Staatsmannes erblickte , zeigte er , wie diese Auffassung , ein
Volk zu regieren , gerade in England bis auf den heutigen
Tag Schule gemacht hat und im ewigen Widerspruch zur
Regierungsweise eines Herrschers wie Friedrichs II . steht.
Durch den Nationalsozialismus sei heute in Deutschland das
Erbe dieses größten preußischen Königs angetreten worden.

Im Jahresbericht  über die geleistete Arbeit der Aka¬
demie im Verlaus des Kricgsjahres 1919 unterstrich Vizepräsi¬
dent Pros . Dr . Hetz mann,  datz trotz aller notwendigen
Beschränkungen durch die Auswirkungen des Befreiungs¬
kampfes unseres Volkes sämtliche begonnenen Arbeiten der
Wissenschaftler der Akademie weiter durchgeführt werden
konnten und die deutsche Wissenschaft damit ihre Kraft auch
im Kriege unter Beweis stellte.

Einen Beleg für diese Behauptung bildete der erste Vor¬
trug der Festsitzung von Pros . Dr . Defant  über die ab¬
schließenden wissenschaftlichen Ergebnisse der deutschen atlan¬
tischen Expedition des Forschungsschiffes „Meteor ". Diese
zweijährige Forschungsreise im Atlantischen Ozean , die den
riesigen ozeanischen Raum zwischen dem südlichen Polarkreis
bis zu den Faroer im Norden wissenschaftlich ? untersuchte,
konnte in diesem Jahr ihr nahezu dreißigbändiges Werk als
Bilanz ihrer auswertenden Arbeit der Oesselitlichkeit über¬
geben . 14 Jahre dauerte die Auswertung der Forschungs¬
ergebnisse , die neue und erschöpfende Erkenntnisse über die
Struktur des Meeresbodens , über die Strömungsverhältnisse
des Atlantischen Ozeans , über die Luftströmungen dieses Rau¬
mes und über die Verteilung , Art und Beschaffenheit des
Planktons auf diesem Teil des Wasfergürtels der Erde er¬
brachte . Welche Bedeutung diese wissenschaftliche Kleinarbeit
mit ihren hunderttausend Einzclbeobachtungen sür die heu¬
tige Zeit hat , sei nnr durch die Errichtung des regelmäßigen
und sicheren Luftverkehrs von Afrika nach Südamerika aus
deutsche Initiative hin erinnert , der erst nach der genauen
Kenntnis der Wetterverhältniss « im Luftraum zwischen den
beiden Erdteilen möglich war . Die Forschergemeinschast aus
dem „ Meteor " schuf auf ihrer wctterkundlichen Abteilung die
Grundlage sür den deutschen transozeanischen Flugverkehr
im Südatlantik.

Pros . Dr . Westermann  berichtete über seine im ver¬
gangenen Jahr in den Durchgangslagern der Volksdeutschen

Vag nächste Mal muß er runter
Vergebliche brilische Angriffe ouk deutschen Seleitnig

Von LrisAsksricktsr Hans Liallus
nckri. 23. Januar (ftlv .).

Aus der Brücke eines Vorpostenbootes steht neben dem Ru¬
dergänger der Kommandant . Die dichte Lederbekleidung schützt
ihn gegen den eisigen Wind , der heute über den Kanal heult.
Unter einer festen Lcdcrkappe spähen seine Blicke aufmerksam
nach allen Seiten . Schon viele Stunden hindurch wacht er.
Die Verantwortung , die auf ihm lastet , hält ihn während
der ganzen Fahrt aus der Brücke . Er ist es allerdings ge¬
wohnt , im harten Dienst seine Pflicht zu tun . Von seiner
Wachsamkeit hängt nicht nur das Leben seiner Mannschaft
und die Sicherheit des ihm anvertrauten Bootes ab , sondern
er trägt auch die Verantwortung sür die Fahrzeuge des
deutschen Gelcitzuges , die er sicher entlang der Küste an
ihren Bestimmungsort zu führen hat.

Immer wieder hebt er schnell das vor seiner Brüst griff¬
bereit hängende Glas , um sorgfältig Himmel und ^Meer abzu¬
suchen. Jeden Augenblick kann ein britischer Flieger aus
den Wolken stürzen , oder das Sehrohr eines feindlichen Un¬
terseebootes , vielleicht sogar die Blasenbahn eines Torpedos
höchste Gefahr ankündigen.

' An steuerbord und achteraus wiegen sich im aufkommenden
Winde , der unter den lies hängenden Wolken das Meer be¬
wegt , in gleichmäßiger Fahrt die großen Frachter des Geleit-
Zuges. Voraus die Silhouette des Kührerbootes . Weiß sckstiumt

"seine Bugsce . Immer muß mit den. Angriff englischer Untcr-
f seeboote gerechnet werden , denn der Tommy kaun sich nicht
daran gewöhnen , daß deutsche Geleitzüge ungefährdet passie¬
ren , während seinen Versuchen durch die deutsche Fernkampf¬
artillerie und die deutsche Luftwaffe gewöhnlich ein schnelles
Ende bereitet wird . , , , ,

Der Kommandant des Vorpostcnbootcs hat im Verlaufe sei¬
nes Dienstes manche nützliche Erfahrung gesammelt . Er hat
den ganzen Norwegen -Einsatz mitgemacht , wo er bis zu 33
Stunden auf der Brücke stand , er kennt den Tommh und
seine Kampfmethodcn . Jetzt weiß er nur das «ine : Seine
Ausgabe , den Eelcitzng zusammen mit dem Boot seiner- Rot¬
tenführers sicher an den Bestimmungsort zu bringen , wird

. erfüllt werden . . . .
Da , -in fernes Motorengeräusch , blitzschnell reißt er sein

Glas hoch. Jetzt kann jede Sekunde entscheidend sein . Schnel¬

ler , als es eine Feder schildern kann , entwickeln sich die Er¬
eignisse . „Fliegeralarm ", gellt es durch das Boot . „Flieger¬
alarm " wird aus den Schissen des Gelcitzuges gegeben . An¬
gestrengt blickt der Kommandant durch das Glas . Bon ihm
allein hängt jetzt alles ab . Während an den Geschützen und
Maschinengewehren die Bedienungen in angespannter Auf¬
merksamkeit auf das Ziel richten , erkennt er das Flugzeug,
das sich in rasender Geschwindigkeit — aus den Wolken stür¬
zend — nähert . Hoheitszeichen ? Noch nicht zu erkennen . Aber
wie ist die Silhouette ? Das ist kein Deutscher ! Geschwungene
Tragflächen — ein typischer Tommy — eine Spitsirc . Und
im gleichen Augenblick , Erkennen und Entschluß find cins:
„Fcuercrlaubnis !"

Zugleich aber mit dem Fliegeralarm ist Funkspruch an die
deutschen Küstenbatterien gegeben worden , und während die
leuchtenden Striche des Maschinengewchrfouers entgegenslitzcn,
blitzen auch am Land die Geschütze der Marineartillerie aus.
Von allen Seiten schlägt dem Engländer das Abwehrfeuer ent¬
gegen . Die Besatzungen vergessen die Gefahr , in der sie sich
befinden . Ein prächtiger Anblick , wie die Lenchtspur dem
Feind cntgegcnjagt . Jetzt , steuerbord achteraus sängt er sich.
Deutlich sind die britischen Kokarden zu erkennen . Aber er
wagt den Anfing nicht , ebenso schnell wie er kam , zieht er
wieder hoch, und in wenigen Sekunden ist der Tommy von
der Abwehr ausgerisscn , ohne einen Schuß abgegeben zu
haben . Das gut liegende Feuer vor allem der Maschinen¬
gewehrbedienung hat seinen Angriff schon im Versuch zu-
nichtogomacht

Der Kommandant ist fest überzeugt , hier ^ einen alten Be¬
kannten vor sich zu haben , der neulich .ebenfalls ungefähr an
der gleichen Stelle den Eeleitzug angriss . Da allerdings hing
die Wolkendecke tiefer , der Regen peitschte , überraschend war
der Tommy da und schoß aus allen Rohren . Das Boot lief
Zickzack höchste Fahrt , der Brite traf nichts und hatte auch
nicht den Schneid , den Angriff dnrchzmühren . Er drehte
wieder ab , als ihm das Feuer nur so „entgegenflutfchtc ".

Der Kommandant lobt mit Recht seine Maschinengewehr¬
bedienung , die schon Rekorde an Treffsicherheit ausstellte , so
zum Beispiel bei Abschuß Von Treibminen , die mit wenigen
Schutz erledigt wurden . „Das nächste Mal muß er runter " —
diese, seine Worte , sind allen Männern aus dem Herzen
gesprochen.

aus Galizien , Wolhynien und Beßarabien durchgeführten
S p r a ch a u s n a h m e n , die sür die Mundart - und Sippen¬
forschung von größter Bedeutung sind und gleichzeitig —
wie die vorgeführten Schallplattenausnahmen überzeugend
unterstrichen — die Blutsvcrbundenheit dieser deutschen
Volkssplitter , die trotz srcmdvölkischer Umgebung ihre heimat¬
liche Mundart und ihre alten " Gebräuche bewahrten , mit
ihrem Mutterland unter Beweis stellten.

Hierauf ergriff Pros . Dr . Bütenhandt  das Wort zu
seinem Festvortrag über das Thema „Die biologische
Chemie im Dienste der Volksgesundheit ".
Einleitend führte - er aus , daß das Weltbild unserer Tage
in hohem Maße von der Chemie bestimmt werd «, so daß
man mit Recht von einem „Jahrhundert der Chemie"
sprechen könn «.

Gerade im heutigen Entscheidungskamps käme der Chemie
eine große Bedeutung zu , liefere sie doch unserer Sprcng-
stossindustrie die notwendigen Rohstoffe und sichere gleich¬
falls für die gesamte andere Wirtschaft die benötigten Pro¬
dukte . Textilindustrie und Landwirtschaft seien in immer
größerem Matze auf die Entdeckungen dieser Wissenschaft an¬
gewiesen , die mit der Forschungsarbeit in den Laboratorien
mithelfe , diesen Krieg zu gewinnen . Eine stille , von den
Meisten unbeobachtete " Schlacht führe die chemische Wissenschaft
aus dem Gebiet der Volksgeftmdhcit , wo sie in hervorragen¬
dem Maße dazu beitrage , die Gesundheit unseres Volkes zu
sichern. Die Kenntnis der sogenannten Wirkstoffe , der
Vitamine , Hormone und Enzym «, die sür den Stossivechsel
unseres Körpers von eminenter Wichtigkeit sei, sei von der
Forschung fetzt soweit vorwiirtsgetricben , daß man heute viele
dieser Stoffe in der Retorte herstellen und dem kranken Kör¬
per zuführen könne . Die Mangelkrankheiten wie Rachitis
und Grippe , die meist auf fehlende Vitamine zurückzuführen
seien , wären jetzt so gut wie ausgerottet . Seuchen , wie sie
in früheren Kriegen ausgetreten feien , gebe es heilte nicht
mehr . Die Entdeckung des Schwangcrschastsvitamins schenke
heute Tausenden von Frauen das Mutterglück . Auch der Er¬
forschung des Krebses und der Tuberkulose , an der heute die
Wissenschaft arbeite , sei schon so weit gediehen , daß man in
wenigen Jahren über Ursache und Heilmöglichkeiten dieser
tückischen Krankheit im klaren sein werde . Tic Früchte dieser
Forschungsarbeiten würden eines Tages unserem Volke zugute-
kommen.

Anschließend an diese Vortrüge verlieh der Präsident der
Akademie mit Zustimmung des Rcichsministers sür Wissen¬
schaft , Erziehung und Volksbildung dem .Hamburger
Astronomen Professor Dr . Schvrr die Brablehmedaille.

Protest vrofiliens
Rio dc Janeiro , 23 . Januar.

Die brasilianische Regierung hat in London Protest erhoben
gegen die Verletzung der amerikanischen Sicherheitszone bei
dem britischen Uebersall aus die „Mcndoza ". Außerdem regte
der brasilianische Außenminister bei der Regierung von
Panama einen gemeinsamen Protest oller amerikanischen
Staaten gegen den englischen Rechtsbruch ay.

Zahlreiche brasilianische Blätter veröffentlichen unter dem
Titel „Vorsicht , Brasilien " den Warnruf eines führenden
brasilianischen Schriftstellers und Leiters des Propaganda¬
amtes der Staatsregierung von Sao Paolo . Menotti del
Pichua , der die brasilianische Regierung zu schärfster Ein¬
reisekontrolle auffordert , um weiteren Masienzu ström zu ver¬
hindern . Brasilien werde überschwemmt von völlig uner¬
wünschten Elementen , wahren ^strömen Vvn Schiebern , von
intellektuellen , Vaterlandslosen Gesellen . „Taufende sind ins
Land eingedrungen unter Umgehung der Wachsamkeit der
brasilianischen Behörden . Was jetzt getan werden muß , ist
schärfste polizeiliche Ueberwachung und sofortiges Zupacken
bei dem geringsten Verstoß gegen die brasilianischen Gesetze
oder bei Propaganda gegen das brasilianische Regime . Bra¬
silien ist aber kein Müllkasten für Menschen . Noch ist es
Zeit zu Maßnahmen , um die Ausbreitung des Uebels zu
verhindern ."

winkle nach kngland abgereist
Newhork , 23. Januar.

Wie „Associated Preß " meldet , ist Wendel ! Willkie am
Mittwoch an Bord eines Clipperslugzeuges als „privater
Bürger und Individuum , das entschlossen ist, ausfindig zu
machen , was vorgeht ", nach England abgereist . Willkie über¬
bringt einen persönlichen Brief Roosevelts an Churchill.

Sesunvkettssükrungim Kriege
Kopenhagen , 23. Januar.

Der stellvertretende Reichsärzteführer und stellvertretende
Leiter des Hauptamtes für Volksgrsundhcit der NSDAP ., Dr.
Blomc , gab in einem vor den in Kopenhagen ansässigen
Reichsdeutschen gehaltenen Vortrag ein cindrucksvollccs Bild
von den Maßnahmen und Erfolgen der deutschen Gcsund-
heitsführung im Kriege . Die von den zahlreichen Zuhörern
mit stärkster Zustimmung aufgenommenen Ausführungen
klangen in der absoluten Siegesgewißheit anS , die alle deut¬
schen Menschen im Reiche und jenseits der Grenzen vereint.
Diese Veranstaltung wurde aus Einladung des Landcskreises
Dänemark der Nuslaudsorganisation der NSDAP . durch¬
geführt . . _

Honvedminister Vitez Bartha in Berlin . Der ungarische
Hviivedminister Vitez Bartha , der am 23. Janugr in Berlin
eintraf , war am Abend des 23. Januar Gast des Chefs des
Oberkommandos der Wehrmacht , Eeneralfcldinarfchall . Keitcl,
und folgt heute einer Einladung des Oberbefehlshabers des
Ersatz -Heeres , löcueraloberst From in Vertretung des Ober¬
befehlshabers des Heeres , Genevalfelbmarfchall v. Brauchitsch.

Japans Kriegs - und Innenminister beim Kaiser . Kriegs¬
minister General Tojo und Innenminister Baron Hirnnuma
wurden heute vom Kaiser zum Bericht über militärische und
innere Fragen empfangen.

kalk xssen Stein . . - !
2sieknuA: Linook / „Lllelsr nnä Stuäisn"

um Mei»
Hinrichtung zweier Sewalwerbrecher

Berlin , 23. Januar.
AM 23. Januar ist der am 17. Juli 1917 in Kriegsseld,

Kreis Kirchheimbolanden , geborene Adolf Brand hingerichtet
worden , den das Sondergcricht in Darmstadt als Gewaltver¬
brecher und Volksschädling zum Tode und zum dauernden
Verlust der bürgerlichen Ehrenrechte verurteilt hat . Der ar¬
beitsscheue und vielfach vorbestrafte Brand hat unter Aus¬
nutzung der Verdunkelung versucht , eine alleinreisende Frau
aus einem fahrenden Zuge zu werfen , um ihr Gepäck rapben
zu können . Gestellt , hat er sein« Verfolger mit geladener
Pistole bedroht.

Gleichfalls am Donnerstag ist der am 13. April in Ofscn-
bach a. M . geborene Georg Christ hingerichtet worden , den
das Sondergericht Darmstadt als Dolksschädling zum Tode
sowie zum Verlust der bürgerlichen Ehrenrechte auf Lebens¬
zeit verurteilt hat . Der Verurteilte , ein dreizehnmal vorbe¬
strafter gefährlicher Gewohnheitsverbrecher , hat sich neben
anderen Straftaten unter Ausnutzung der Verdunkelung als
Einbrecher betätigt.

vrößre vriicke kuropas vor Vollendung
ks . Prag . 23. Januar.

Die größte Brücke im Protektorat und darüber hinaus in
Europa geht gegenwärtig in einer böhmischen Gegend ihrer
Beendigung entgegen . Sie ist 519 Meter lang und 58 Meter
hoch, ein einziger Bögen von 159 Meter Breite überquert
den Fluß , sechs weitere kleine Bogen leiten zu dem hohen
Mcrgelände über . Die Nutzbreit « dieser neuen Brücke beträgt
8>/- Meter . - Bei diesem Brückenbau wurden bisher schon
699 Waggons Zement und 199 Waggons Stahl und Bau¬
material verwertet . Der Auswand betrug 1,6 Millionen RM.

Sie eigene fron ins Wasser gestoßen
V . Sllk- Hannover , 23. Januar

Ein nicht alltägliches Mordversuchsverbrechen fand in Göt¬
tingen seine Sühne . Der Täter wurde , zu neun Jahren Zucht¬
haus verurteilt . Es handelte sich um den Ehemann , der seine
Frau nach dem gemeinsamen Besuch einer Wirtschaft an einen
einsamen Teich gelockt und sie dann ins Wasser gestoßen hatte,
um hernach mit einer anderen Frau die Ehe eingehen zu
können . Beim ersten Mordversuch klammerte sich die Frau in
ihrer Todesangst an ihren Mann . Einige Schritte weiter stieß
der Unhold seine Ehefrau erneut ins Wasser . Dieses Mal mit
Erfolg . Allerdings gelang es seinem Opfer , sich unter Auf¬
bietung aller Kräste an die Uferböschung anzuklammern und
sich später zu retten . , . .

Nauschgistsiichlige fälscht Nezepte
V . sed . Hannover . 23. Januar.

Eine vierzigjährige süchtige Frau , die einen raffinierten
Trick ausgeklügelt hatte , um sich in den Besitz von Rausch¬
gift zu setzen, wurde jetzt entlarvt und verurteilt . Ihrem
Arbeitgeber waren schmerzstillende Arzneien verordnet wor¬
den . Zunächst entwendete sie diesem Manne die Arzneien und
nahm sie selbst,ein . Dann fälschte sie eine Menge Rezepte
und legte Aerzte und Apotheken herein , bis einer Kranken¬
kasse der enorme Giftverbrauch auffiel . Als man der Täterin
aus die Spur kam . hatt « sie bereits mehr als sünszig
Ampullen ergattert.

9 Monate Gefängnis sür blauen Montag . Auf recht fühl¬
bare Weise mußte sich ein junger Mann , der bei einem
Fleischermcister in Stendal beschäftigt war , belehren lassen,
daß es in der heutigen Zeit nicht angängig ist , dem blauen
Montag als Dauerzustand zu huldigen . Er hatte wiederholt
trotz Ermahnungen seines Meisters an Montagen gestiert und
erhielt sür diese Arbeitsscheu vom Schnellrichter neun Mo¬
nate Gefängnis.

per Neichsarbeilsöienstim Protektorat
Prag , 23. Januar.

Im Festsaal des Czernini -Palais in Prag fand am Don¬
nerstag ein Appell des Reichsarbeitsdienstes in Anwesenheit
des Reichsprvtektors Freiherrn von Neurath und des Neichs-
arbeitssührers Sierl statt . Reichsprotektor Freiherr von Neu¬
rath begrüßt « in einer kurzen Ansprache den Reichsarbeits¬
führer und betont «, daß die Erhebung des RAD .-Akffchnit-
tes 39 im Protektorat Böhmen und Mähren zum Arbeitsgau
die Aiuoesenheit des Retchsarbeitssührers in Prag erforderlich
gemacht habe . Ueber den Aufbau des RAD . im Protektorat
hielt Oberstabsarbeitssührer Commichau einen eingehenden
Bericht . Reichsarbeitssührer Hier ! dankte dem Reichsprotektor
herzlich für die Unterstützung , die er dem Reichsarbeitsdienst
angedeihen lasse.
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Die glückliche Geburt eine ? gesun¬
den Jungen zeigen hocherfreut an

Gertrud Seide , geb . Schmeling
Julius Seide , z. Z . im Felde

Bremen , den 22 . Januar 1841 , Bornstraß « 62

z . Z . Stadt . Frauenklinik ^

Karins Brüderchen Rainer
ist angekommen!

Anny Estel , geb . Albers

Dipl .-Jng . Oswald Estel

Bremen , den 22 . Januar 1941

z . Z . Krankenhaus Bassum

ksriuimriige
Wohng .-Nachw.
Möbellagerung

V < ilkelm

kosebrock

Breitenweg 28

Heute morgen entschlief sanft und ruhig,
erlöst von langem Leiden , mein lieber
Mann , unser lieber Vater und Schwie¬
gervater,

der Schuhmachermeister

August Hesse

Ihre Verlobung geben bekannt

Ärrnl Vrg

Börlhelm Dörner jr.
z . Z . Wehrmacht

Brauner Kinder - 1
^ Gummisticsel

von der Hemm - z . I
Kulmbacherstr . . G . I
Belohn , abzugcb . s

Hsmmstraße 166

Bremen , den 26 . Januar 1941
Gastfcldstraße 42

Kein Empfang

im 69 . Lebensjahre.

In stiller Trauer:
Lina Hesse, geb . Petrat
Ernst Hesse und Frau,
Erste , geb . Kiegler
Adelbert Hesse und Frau,
Martha , geb . Böning.

Bremen , den 22 . Januar 1941,
Osterstraße 66.

Besuche dankend abgelehnt.

Die Aufbahrung erfolgte im Beerdigungs -Jn-
stitut H . Dreyer,  Lehnftedter Straße 46.
Zugedachte Kranzspenden dorthin erbeten.

Die Trauerfeier findet am Sonnabend , um
11 Uhr , in der Kapelle des Osterholzer Fried¬
hofes statt.

Geldtasche m . Jnh . >
i . d . Straßenbahn i
Abzuh . General - 1
Ludendorfs -Str .931

Ihre Vermählung geben bekannt

I ^ otf Gsiners

z. Z . im Felde

Hildegard Gsmers

geb . Könitz

Bremen , den 28 . Januar 1941 Hegelstr . 81

Die Trauung findet um 16 Uhr in der

Liebfrauen -Kirche statt . ^

Nach heftiger Krankheit wurde uns am
22 . Januar unser lieber , guter Sohn und
Bruder

Hermann
im blühenden Alter von 17 Jahren durch
den unerbittlichen Tod entrissen.

In unsagbarem Schmerz:

Diedrich Tietjen und Frau,
geb . Otten
Erika Tietjen.

Bremen , Körnerwall 12.

Die Aufbahrung erfolgte im Beerdigungs -Jn-

stitut Heinr . Bock , Albrechtstroße 34.

Die Beerdigung findet in Heeslingen am

Sonntag , dem 26 . Januar , um 1b Uhr , vom

Großelternhause aus statt.

Wir verlieren in dem Verstorbenen einen

zuverlässigen Mitarbeiter und guten Ka¬

meraden , der seinen Arbeitsplatz immer

mit Fleiß und Umsicht ausgefüllt hat.

Wir werden diesen rechtschaffenen Mann

in guter Erinnerung behalten.

Bettiebsführung und Gefolgschaft
der

FMe-WillsMgzeulMllG.m.b.H.
Bremen , den 24 . Januar 1941.

Mein geliebter Mann , unser geliebter
Vater , Bruder , Schwager und Onkel

Direktor des Weserlotsenwesens a. D .,
Kapitän

Clcmns-Mrecht Hvkm
Inhaber hoher Orden

ist im 75. Lebensjahre eingeschlafen.

Frau Marie Hoeper , geb . Mußmann
Else Hoever
Ulla Hoever
Clemens -Albrecht Hoever
und Angehörige.

Lür Junge

Bremen , den 23 . Januar 1941,
Eeorg -Eröning -Straße 292.

Die Aufbahrung ist im Beerdigungs -Jnstttut
„Pietät ", Humboldtstraße 196 , erfolgt , wohin
zugedachte Kranzspenden erbeten werden.

Die Traverfeier findet am Sonnabend , dem
25 . Januar , l3 Uhr , in der Kapelle des
Riensberger Friedhoses statt.

Unser lieber Vater , Schwiegervater,
Vater und Urgroßvater

Dietrich Aug. Weslerholt

Nach längerer Krankheit verstarb unser

Gefolgschaftsmitglied

Hermann Meyer

Nach kurzer , schwerer Krankheit wurde
heute mein lieber Vater , mein Großvater,
mein guter Bruder , unser lieber Schwa¬
ger und Onkel

Veteran von 1876/71

im gesegneten Alter von 92 Jahren Heim¬
gerufen.

In stiller Trauer im Namen aller Ange¬
hörigen:

Bertha Wedermann , geb . Junge
Annchen Wedermann
Christian Junge.

Rockwinkel , Wandsbek,
Hof auf dem Berg , den 23 . Januar 1941.

Die Trauerfeier ist am Montag , dem

27. Januar , 14 .30 Uhr , im Trauerhause.

Eroß-

ist im Alter von 87 Jahren zur letzten Ruhe
gegangen . In stiller Trauer:

Frau Lina Rösner Wwe.
Familie F . Wcsterholt
Familie H . Renken
Familie I . Bogt
und alle Angehörigen.

Bremen , den 22 . Januar 1941 , Geibelstr . 65.

Die Aufbahrung erfolgte im G « -Be -Jn . , Wil-
Helm -Decker -Haus.
Die Trauerseier findet am Sonnabend , um
17 Uhr , im Krematorium statt.

In Gottes Frieden ist heute früh , 4 Uhr , nach
langem , schweren Leiden unser lieber , guter
Bruder . Schwager , Onkel und Neffe

August Brauns
in seinem 40 . Lebensjahre sanft entschlafen.

In stiller Trauer : :

Else Teltz , geb . Brauns
Erete Heins , geb . Brauns
Martha Schurig , geb . Brauns

Bremen , d . 22 . Januar 1941 , Elsasser Str . 19

Düsseldorf , Rochusstraß « 23.

Die Aufbahrung erfolgte im Beerdigungs -Jn-
stitut von Heinrich Bock , Albrcchtstr . 34.
Freundlichst zugedachte Kranzspenden dort¬
hin erbeten.

Die Traucrfeicr findet am Sonnabend , um
14 Uhr , im Krematorium statt.

Am 22 . Januar 1941 verschied im 40 . Le¬

bensjahr unser Eefolgschaftsmitglied

August Brauns
Das Andenken dieses pflichttreuen und

bewährten Arbeitskameraden werden wir

stets in Ehren halten.

Betriebsführer und Gefolgschaftder
Bauleitung der Luftwaffe

Bremen -Neuenlanderfeld

Bremen , den 23 . Januar 1941.

Gestern verschied infolge Unglückssalls mein
innigstgsliebter Mann , unser allerbester , treu¬
sorgender Vater . Schwiegervater , unser unver¬
geßlicher Opa , Bruder , Schwager und Onkel

Johann Suhr
im 67 . Lebensjahre.

Emilie Suhr , geb . Hagemann.
Willi Schlicht und Frau,
Else , geb . Suhr
Hermann Oelkers und Frau,
Lina , geb . Suhr
Hermann Suhr und Frau,
Emmi , geb . Niederkrom
Alfred Suhr und Frau,
Leni . geb . Lange
und sechs Enkelkinder.

Bremen , den 22 . Kanuar 1941 , Fleetstraße 14.

Die Aufbahrung erfolgte im Toauerhause.

Die Trauerfeier findet am Sonnabend , um
11 Uhr , in der Kapelle des Waller Friedhofes
statt.

Infolge eines Verkehrsunfalls verschied

am 21 . Januar unser Arbeitskamerad

Johann Suhr
Der Verstorbene war über 29 Jahre in

treuer Pflichterfüllung in unserem Be¬

triebe tätig.

Er war uns stets ein lieber Mitarbeiter,

besten Andenken wir in Ehren halten
werden.

Betriebssührer und Gefolgschaft
der

Kaffee Hag Aktiengesellschaft

Wir erhielten aus Feindes¬
land die schmerzliche Nach¬
richt von dem Tode meines
einzigen lieben . Sohnes,
meines lieben Enkels und
unseres guten Neffen,

Soldat

Emmo Schick
im Alter von 29 Jahren.
Im Namen der Angehörigen in tiefer

^ ^ " ° Marieluise Schick, geb . Wiggers
Elise Wiggers , geb . Windmllller.

Bremen , Colmarer Straße 18.

Nach längerem Leiden entschlief sanft und
gottergeben , versehen mit den hl . Sterbes ^ ra-
menten , meine liebe Frau , unsere llebe Mui-
ter , Schwiegermutter , Schwester , Schwägerin
und Tante , Frau

Maria Huntemann
geb . Riesen deck

in ihrem 76 . Lebensjahre.

In tiefer Trauer:
B . Huntemann

nebst Kindern und allen Angehörigen.

Bremen , 22 . Januar 1941 , Adlerstraß « 16.

Die Aufbahrung erfolgte im St . -Josephstist,
wohin etwaige Kranzspenden erbeten.
Die Trauerfeier findet am Montag , 27 . Ja¬
nuar , 11 Uhr , in der Kapelle des Osterholzer
Friedhofes statt.

Meine liebe Frau , unsere herzensgute
Mutti

Adele Iuhlke
geb . Röpe

ist heut « morgen in ihrem 49 . Lebens¬
jahre sanft entschlafen.

In tiefem Schmerz:
Alfred Iuhlke
Annemarie Iuhlke
und Angehörige.

Bremen , den 23 . Januar 1941,
Pfalzburger Straße 218.

Die Trauerfeier findet am Sonnabend , dem
25 . Januar , in der Kapelle des Hastedter
Friehhoses statt.

An den Folgen einer -Operation verstarb
im vollendeten 70 . Lebensjahre mein lie¬
ber Mann , unser guter Vater , Schwieger-

' iievater , Großvater und Schwager

Fritz Behrens
In tiefer Trauer im Namen aller Ange¬
hörigen:

Lilly Behrens , geb . Höcker.

Bremen , Milwankee , Chikago,
den 23 . Januar 1941,
Osterfeuerbergstratze 96.

Aufbahrung in der Bestattungs - Anstalt
„Nordlicht ",  H . Schomaker , Wartburg-
straße 39.
Trauerfeier am Montag , 11 Uhr , in der Ka¬
pelle des Waller Friedhoses.

Ganz unerwartet entschlief heute mein
lieber Mann,

der Schulvorsteher

Wilhelm Frieke
In stiller Trauer : - - '

Erete Fricke , geb . Kiesecker.

Bremen ; den 22 . Januar 1941.

Die Aufbahrung erfolgte in der Beerdigungs¬

anstalt „ Heimkehr ", Beher L Busch , Albrecht¬

straße 8.

Die Trauerseier findet am Montag , 13 Uhr,

im Krematorium statt.

Schick,alsjchl, . !
heute moro -^

Ein harter

traf uns geuie morgen"
Merne liebe Frau , uni-rl
gute Mutter , Tchw egermm
ter und Großmutter Fr„u

Am Hotthw
geb . Willens

im 59 . Lebensjahre durck
Herzschlag zu verlieren . ^

In tiefer Trauer:

Carl Holthaus stn.
Sonny Holthaus
Carl Holthaus jr.
und Familie
und Angehörige.

Bremen , 23 . Januar
Buntentorsteinweg 568.

Aufbahrung erfolgte im Ge-
Be -Jn .. Germaniastraße 5g-
wohin auch etwaige Kranz¬
spenden erbeten werden.

Die Trauerseier findet an,
Montag , dem 27 . Januar
um 16 Uhr , in der Kapelle
des Buntentors -Friedhoi - s
statt . "

Kriegerkameradschaft
Woltmershausen e. V.

Unser lieber Kamerad

Ferdinand
Forquignon

wurde plötzlich aus unserer
Mitte gerissen.

Ehre seinem Andenken!

Sammelpunkt zur Trauer¬
seier Sonnabend , Uhr
beim Krematorium.

Der

Kriegerkameradschastsfiihrer.

<Zolel
Silber
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I. Beilage zu Nr. 24 Bremer Zeitung Freilag, den 24. Januar 1941

Pfundspende- Lronwpfer!
Bremen , 24. Januar

In den ersten Monaten des Krieges wurde da und dort für
,,e l d p o st p a ck ch e n gesammelt , um den an der Front
stehenden Kameraden aus der Ortsgruppengemeinschaft die
treue Verbundenheit und ein stetes Gedenken zu beweisen.
Jedes Kind weih , daß die wirtschaftliche Lage der Bevölke¬
rung in "k" verschiedenen Stadtbezirken recht unterschiedlich
ist . Auch die Opfcrgesinnung ist nicht überall die gleiche. . So
kamen manche Soldaten in den häufigen Besitz von Päckchen
im Werte von fünf Mark und mehr , während aridere Sol¬
daten aus Bremen sich seltener und mit kleineren Sendungen
bescheiden mußten . Um einen gerechten Ausgleich zu schassen,
stellt die NSV . aus den W8W .-Sammlungen jeder Orts¬
gruppe dieselben Werte zur Verfügung , je nach der Zahl der
einberufenen Volksgenossen.

Allein im letzten Monat wurden für diesen Zweck im Kreise
Bremen über 95 000 Mark von der NSV . bereitgestellt . Die
regelmäßige Versorgung der Lazarette , die Sondermatznahmcn
sür eine würdige Betreuung unserer Feldgrauen sind in
dieser Summe gar nicht enthalten.

Wenn deshalb morgen und übermorgen die Sammler des
. W -HW . zur Ablösung der Pfundspendc anklopsen , dann soll

gerade diese Sammlung ein besonderes Frontopfcr sein , an
dem jeder teilnimmt , der ein eigenes Einkommen hat . Ge¬
wiß , die NSV . hat in ihren ureigensten , in den Kriegs - und
in den WHW .-Ausgaben ein derart weites , lebendiges Tätig¬
keitsfeld sür Deutschlands Gegenwart und Zukunft , daß
dieses Teilgebiet der Betreuungsmaßnahmen nur einen klei¬
nen Baustein am großen Svzialwcrk ' ausmacht . - Aber die
Summe von 95 000 Mark soll zu denken geben , was und wie
wir alle am kommenden Sonnabend und Sonntag opfern
wollen.

flchkung Kraftfahrer!
Der Polizeipräsident  teilt mit:
Nachdem auf die Bestimmungen über die Anwendung

blauen Lichtes  zur Beleuchtung von Kraftsahr-
zeugkennzeichen  wiederholt hingewiesen worden ist,
diese Vorschrift aber nur wenig Beachtung findet , sehe ich
mich nunmehr genötigt , ab 1. Februar d. I . mit Strafen
gegen Säumige vorzugehen . Im Interesse der Bevölkerung
liegt es , wenn die Vcrdunkelungsvorschristen in jeder Weise
genauester ^ beachtet werden.

Sand für vrandbombenbekämpfung
Der für die einzelnen Häuser vorgeschriebene Sandvorrat

(s. Bremer Tageszeitungen vorn 17. 1. 1911) von 0,75 cbm ist
nur sür Gewerbebetriebe und größere Häuser erforderlich.
Für die kleinen Einfamilienhäuser ist ein Sandvorrat von
5 Eimern  ausreichend ; sür Zweifamilienhäuser je nach
Größe etwa 7—10 Eimer.

flufspringen auf Straßenbahn
mit dem Leben bezahlt

Am 21. Januar , gegen 12.50 Uhr , kam es am Brill zu einem
folgenschweren Verkehrsunsall . Ein KKjährigcr Mann wollte
kurz vor der Haltestelle am Brill in eine Richtung Hafen
fahrende Straßenbahn der Linie 3 springen . Der Mann lief
auf den Vorderflur des ersten Anhängers zu und erfaßte mit
beiden Händen die Handgriffe . Bevor er aber aufspringen
konnt «, geriet er zwischen einen haltenden Postwagen und die
langsam am Postwagen vorbeisahrende Straßenbahn . Der
Mann kam zu Fall und erlitt schwere Quetschungen sowie
Arm - und Beinbrüche . Zwei stunden nach Einlieferung im
Krankenhaus ist er an den Folgen der Verletzungen gestor -
den.

Die leidige Unsitte des Aufspringen ? in noch oder schon in
Fahrt befindliche Straßenbahnen hat wieder einmal ein Opfer
gefordert . Mag dieser Vorfall allen eine Warnung sein!

Der erste Vegcsackcr Logger -Kapitän gestorben . In Bremen-
Aumund wurde am Mittwoch Kapitän i . R . Eottlieb Hall
selb,  der im 78. Lebensjahre verstorben ist , zur letzten
Ruhe bestattet . Hallseld war der erste Kapitän der Bremen-
Vegesacker Fischerei -Gesellschaft , bei der er IN Jahre in Dien¬
sten stand . An dem Ausbau der Gesellschaft hatte er hervor¬
ragenden Anteil . Nicht nur bei der Gesellschaft und unter
den Loggerbesatzungen , sondern auch bei der Großen Deut¬
schen Hcringsfischerei wird der ' Manie Gottlieb Hallfeld in
Ehren weiterleben.

Es wird heute verdunkelt:
von Sonnenuntergang (Freitag) . 17.38 Uhr
bis Sonnenaufgang (Sonnabend) . . . . 9 .18 Uhr

Jugendernaßrung im kriege
Sonderzuteilungen sür Kindertagesstätten und krtsolungsheime

Im Rahmen der Zuteilung von bezugscheinpflichtigen
Lebensmitteln haben die Kinder und Jugendlichen von An¬
sang der Regelung an eine besondere Stellung erhalten . Die
Festlegnng der  A l te  r s st u f e n.  die nach ärztlichen
Erfahrungen und Gutachten ersolgt ist. geschah in erster
Linie unter Berücksichtigung der besonderen jugendlichen
Wachstumsbedingungen und Entwicklungsvoraussetzungen.
Beweis dafür ist die Tatsache , daß der Regelung nicht die
sonst übliche Unterscheidung von Kindern bis zu 11 Jahren
und Jugendlichen von II bis 18 Jahren zugrunde liegt,
sondern daß der Nahrungsmittelbedars innerhalb des Kindes¬
alters beim dritten 'und sechsten Lebensjahr erneut abgestuft
ist. Die mengenmäßig besonders günstigen Zuweisungen sür
Kleinstkinder berücksichtigen vor allem die gesundheitlichen
Notwendigkeiten der Mutter , die so die Möglichkeit besitzt, sür
ihre eigene Ernährung einen erwünschten Ausgleich zu schas¬
sen. Die Rationierung der Lebensmittel nach Altersstufen
und die abgestimmte Berücksichtigung der entsprechenden Be¬
dürfnisse beugt allen Gesundheitsstörungen der Jugend sowie
der jungen Mütter vor , bei denen aus leicht crsaßlichen Grün¬
den der . Engpaß der Ernährung überhaupt nicht oder jeden-
salls zuletzt spürbar werden darf.

Ein sehr kennzeichnendes Gegenstück zu den fast wöchentlich
aus England mitgeteilten Verknappungen der Lebensmittel¬
versorgung bildet die Verbesserung der deutschen Ernährungs-
lagc , die wiederum in erster Linie bei der Begünstigung der
Kinder und Jugendlichen deutlich wird . Es gibt unter den
erwachsenen Menschen in Deutschland gewiß niemand , der die
vorbildliche Berücksichtigung der jugendlichen Altersstufen
anders als mit Einsicht , Dank und mit ungeteilter Zustim¬
mung aufnimmt , gar nicht zu reden von den Müttern und
Vätcrn , die eigene Einschränkungen gern ertragen , sofern die
größeren Lebens - und Entwicklungsnotwendigkeiten ihrer Kin¬
der sichergestellt sind.

Die trotz des Krieges erfolgte weitere Verbesserung
der Ernährung der Jugend äußerte sich im Jahre 1910 in
der Heraufsetzung der Nationen und in Form
von  S o n d e r z u te  i l u-n g e n . Die Erhöhung der Zu¬
teilung erfolgte sür die 10- bis 20jährigen beim Brot , bei
Kindern bis zu 10 Jahren bei dem Bezug von Mehl , und bei
den Jugendlichen im Alter von 11 bis 18 Jahren bei der
Fettration . Die Heraussetzung der Fettmcnge um 125 Gramm
ab 18. November 1910 erfolgte in Anbetracht der Sonder-
änforderungen , die mit dem beginnenden Lehrlings - und
Berussalter an den jugendlichen Körper und dessen Wachs¬
tum gestellt werden . Die erhöhte Brotration findet in ähn¬
licher Weise eine dankbar « Auswirkung , bei der beruflich
schassenden Jugend , die wöchentlich um 200 Gramm zu¬
sätzlich bessergestellt wurde.

Den erhöhten Rationen stehen die Sonderzuteilungen zur
Seite , die in Anbetracht des starken Ecmeinschastsverbrauchs,
gerade bei den Jugendlichen berücksichtigt und richtig gewür¬
digt werden müssen . Der Gemein Ichastsverbrauch
der Jugend  äußert sich vor allem in den Kindertages¬
stätten , den Jugenderholungsheimen sowie im Rahmen der
zeitgemäßen Gemeinschastslager . die im Zusammenhang mit
umfangreichen Kinderverschickungen stehen . Die Kindertages¬
stätten haben im Hinblick auf den gesteigerten Berusseinsatz
der Mütter im Kriegsjahr erhöhte Bedeutung erhalten und
wurden vielerorts dank der Initiative der Partei , der Ge¬
meinden oder größerer Betriebe bemerkenswert ausgedehnt.

Die Sorge um die Pflege und vor allem die Verpflegung
der Kinder wird den Müttern in den Tagcsstätten teilweise
abgenommen durch ein zweites Frühstück , ein « Mittags - und
Nachmittagsmahlzeit , für die natürlich entsprechend « Lebens¬
mittelkarten des Haushalts zur Verfügung gestellt werden
müssen ; im Interesse einer besonders krästigen und reich-
haltigenlsKost wird aber den Kindertagesstätten jede Woche
je Kind eine Sonderzuteilung  von 250 Gramm
Mehl , 50 Gramm Fleisch , 50 Gramm Butter oder Mar¬
garine , 50 Gramm Zucker und 50 Gramm Marmelade ge¬
währt . Auch hier haben die Mütter , die in Anbetracht des
dringlichen Arbeitseinsatzes eine erhöhte nationale Pflicht im
Berns erfüllen , diese Regelung nur lebhaft und dankbar be¬
grüßen können . In ähnlicher Weise erhalten die Kinder - und
Jugcndcrholungsheime , die wiederum von der NSV .. den
Gemeinden . Betrieben oder dergleichen getragen werden , eine
Sondcrzulage von 20 vH. der ihnen an sich zustehenden
Lebcnsmittelmengen.

Als einer besonderen sozialpolitischen Maßnahme der Kriegs¬
zeit war der Landvers,chickung der Jugend,  vor¬
nehmlich aus den Großstädten , Beachtung zu schenken, die
von der Partei unter der Gesamtleitung des Reichsleiters
Baidur von Schirach durchgeführt wird . In diese Erholungs¬
maßnahme werden Jugendliche bis zu 11 Jahren nach der
freien Entscheidung der Eltern einbezogen ; die Drei - bis
Zehnjährigen erhalten kostenlose Gaststellen in Familien-
haushalten , die Zehn - bis Vierzehnjährigen werden in Lager-
einrichtungen untergebracht.

Auch hier ist dasür gesorgt worden , daß Gemeinschafts¬
lager dieser Art entsprechend den Altersstufen ihrer Insassen
zu den an sich zustehenden Lebensmitteln Sonderzuteilungen
an Brot , Mehl , Fett und Nährmittel . Zucker Käse . Marmelade
und Ouarg erhalten . . Dazu tritt noch eine besondere Be¬
vorratung mit haltbaren Lebcnsmittelmengen . z. B . Fleisch-
und Wurstkonserven in Dosen , Fischkonserven , Mischobst.
weiter erhebliche Mengen von Kakaopulver , Sauerkraut
Gurken und Trockengemüse.

Vertretung der§rontsoldaten
und kriegertpnterbliebenen

Die N S K O V ., der Frontsoldatenbund der NSDAP . teilt
mit:

In den Gesetzen, -die die Fürsorge und Versor¬
gung  sür die Frontsoldaten und Kriegerhinterbliebenen
regeln , ist festgelegt , daß die Vertretung nur von der NSKOV.
und dem Reichstreubnnd ehemaliger Berufssoldaten übernom¬
men werden kann . .Andere Formationen und Verbände sind
nicht berechtigt , als Bevollmächtigte sür die Frontsoldaten und
Kriegerhintcrblicbenen aufzutreten . Durch die Uebernahme der
Vertretung durch die NSKOV , werden den Frontsoldaten und
Kriegerhinterbliebenen , auch wenn sie der NSKOV . als Mitglied
nicht angehören , alle Wege usw . abgenommen . Es ist hierbei
ganz gleichgültig , ob es sich um Geltendmachung von Versor¬
gung ?- oder Fürsorgeansprüchen , Beantragung des
Veteranensoldes  oder um sonstige Angelegenheiten
handelt . Die Beratung und Vertretung ersolgt durch geschulte
Kameraden , die durch jahrelange Tätigkeit eine genaue Kennt¬
nis der in Frage kommenden Gesetze erworben haben . Sprech¬
st u n d e n : Dienstags und freitags 15 bis 18 Uhr , montags
nur für Kricgerhinterbliebene 18 bis 18 Uhr , in der Geschäfts¬
stelle, Papcnstraße 21.

Sondermarke zum Z0. lanuar
mit dem Kopf des Führers und des Duce

Am 30. Januar läßt die Deutsche .Neichspvst bei sämtlichen
Postämtern und Amtsstellen eine Sondermarke ausgeben,
deren Markenbild den Kopf des Führers und des Duce trägt-
Durch das neue Wertzeichen wird die deutsch - italie¬
nische Waffenbrüderschaft  im gegenwärtigen ge¬
meinsamen Abwehrkampf der beiden europäischen Nationen
vor aller Welt in besonderer Weise hervorgehoben und sinn¬
voll dargestellt . Das Wertzeichen zu 12 Reichspsennig und
einem Zuschlag von 38 Neichspsennig , der dem Kulturfonds
zufließt , wurde von Professor Richard Klein in München
nach Lichtbildern des Neichsbildbericyterstatters Heinrich Hofs¬
mann entworfen . Auch die italienische Postverwal-
tunq  gibt demnächst eine Markenreihe von sechs Werten
in ähnlicher Ausführung heraus , deren Markenbild neben
den Köpfen des Führers und des Duce je einen deutschen
und italienischen Soldaten zeigen wird.

Wem gehört das Herrenfahrrad ? Am 16. Januar morgens gegen
8 Uhr wurde in der Waller Feldmark, Am Holzweg, ein HerrenfahL-
rad gefunden: Beschreibung:  Schwarzer Rahmen, gelbe Stahl¬
felgen mit chwarzen Streifen , schwarze Bereifung, schwarze Schutz¬
bleche. aufwärts gebogene Lenkstange, schwarze Zelluloidgriffe, ge¬
wölbte Glocke ohne Aufschrift, brauner Tourensattel , Marke ,.Loh-
mann Bielefeld", Pedalen mit Eummiklötze, FrorlaUf, Marke „Tor¬
pedo", Vorderradbremse, Dynamobeleuchtung, Marke „Haller". Rück¬
licht links der Gabel, Handpunmpe, hinten Gepäckträger mit Feder,
am Rahmen ist ein Kindersattel und an der Vordergabel sind zwer
Fußrasten angebracht. — Es handelt sich um ein gut erhaltenes
Fahrrad . Nr. 570 08.6. Der Eigentümer oder Personen, die nähere
Angaben über den vermutlichen Eigentümer machen können, werden
gebeten, ihre Anschrift einer Polizeidienststelle oder dem Polizei¬
präsidium, Zimmer 320, mitzuteilen.

Kiudesentführung . Am 18. Januar wurde in Wien  ein acht Tage
alter Säugling männlichen Geschlechtsdurch eine unbekannte Frau
entführt . - Beschreibung der Täterin:  Etwa 35 Jahrs
alt , 1.50—1.55 Meter groß, volle Statur , rundes, volles, gerötetes
Gesicht, vermutlich dunkelblonde Haare, bekleidet mit schwarzemMan¬
tel mit Pelzkragen, schwarzer Kopfbedeckung (vermutlich schwarzer
Pullmannkappe). — Bekleidung des Säuglings . : Weißes
Chiffonhemdchen, gelbes Trikotleibchen, weißes, gestricktesHäubchen mit
zwei blauen Streifen , gewickelt in viereckigem Steckkissen mit Eck¬
rüsche, gebunden mit blauem Wickelband, zugedecktmit weißer Flanell¬
decke mit blauen Streifen , darüber lichtgrünes, gehäkeltes Wolltuch
mit langen Fransen . — Mitteilungen über den Verbleib des- Säug¬
lings nehmen alle Polizeireviere und die Kriminalbereitschaft im
Polizeipräsidium. Anruf 2 14 11, entgegen.

Gewerbe- und Industrie -Verein e. B. Der Verein hielt seine Jahres¬
hauptversammlung unter Leitung des Vereinsleiters Gewerbeober¬
lehrer Th Hoffmann  in den Räumen des Vereins „Vorwärts"
.ab. Ehrend gedacht wurde der verstorbenen Mitglieder , unter denen
sich Ehrenvorsitzer Herm. Kippenberg befindet. Schriftwart Wenzel
brachte den ausführlichen, mit großem Interesse aufgenommenen
Jahresbericht für 1940,- der mit dankbarer Zustimmung entgegen¬
genommen wurde. Anschließend erstattete der Rochnungsführer Max
Elaß  den Iahreskassenbericht, dessen Richtigkeit von den Kassen-
prüfern Fritsch und Llaußen  bestätigt wurde. Rechnungssührer
M. Elaß wurde hierauf für seine gewissenhafte und einwandfreie
Arbeit Dank ausgesprochen und Entlastung erteilt . Vom Vereins-
leiter wurden nachstehendedem Turnus nach ausscheidende Vorstands¬
mitglieder auf zwei Jahre erneut in den Vorstand berufen. Dir.
Albig, Wenzel, Hennig. ' Kähne, Oertel , Richter. Müller , Meyer;
neu hinzuberufen wurde Biermann . Als Rechnungsführer fungieren
Claußen und Ricken. Der Jahres -Mitgliedsbeitrag wurde wieder wie
im Vorjahre festgelegt. Einberufene Mitglieder sind beitragsfrei.
Schriftliche Anträge waren nicht eingegangen. Mit den besten Wün¬
schen für eine erfolgreiche und befriedigende Arbeit auch im neuen
Jahr wgrde die Versammlung mit dem Trepgruß an den Führer
geschlossen. -

Silbernes Dienstjubiläum. Der Hilfsweichenwarter Claus Ohl-
rogge,  Osterholz , Hilgeskamp 9, vollendet heute eine 25jährige
Dienstzeit bei der Deutschen Reichsbahn.

Goldene Hochzeit. Das Fest der goldenen Hochzeit feiern heute das
Ehepaar C. Bernh. M e y e r - und Frau Elisabeth, geb. Meyer.
Pieperstratze 7II . Frau Meyer trägt mit Stolz das Goldene Ehren-
kreuz der deutschen Mutter.

Unter dem sioheitsadler
Kreis Kremen

NSDAP.
Ortsgruppe Borgfeld. Sonntag . 26. Januar . Kreisappell . Es treten

an um 10.30 Uhr alle Politischen Leiter, Walter und Warte der
Gliederungen und angeschlossenenVerbände sowie die Ortsfrauen-
schastslerterin. 2m kleinen Saal der Tentralhallen . Die Fahne hat
zu erscheinen.

Ortsgruppe Freihafen . Sonntag , 26. Januar , zum Kreisappell,
Antreten sämtlicher Politischen Leiter, Walter und Warte der Glie¬
derungen um 10.30 Uhr, Ecke Düsternstraße/Kaufmannsmühlenkamp.
Uniform soweit vorhanden.

Ortsgruppe Hansa. Sonntag . 26. Januar , Kreisappell um
10.45 Uhr in den Tentralhallen für alle Politischen Leiter sowie An¬
gehörigen der Gliederungen. Erscheinen unbedingt erforderlich. Dienst¬
anzug soweit vorhanden.

Ortsgruppe Horn. Zur Teilnahme an dem in den Centralhallen
am Sonntag , 26. Januar , stattfindenden Kreisappell treten alle

Politischen Leiter, Walter und Warte der Gliederungen lind der
NS .' Frauenschast um 10 Uhr Endstation Horn an. Uniform soweit

"Ätsaruppe Huckclriede. Kreisappell am Sonntag , 28. Januar , in
den Centralhallen , Eingang Diist-rnstraße. Teilzunehmen haben alle
Politischen Leiter, Walter und Warte . Soweit vorhanden in llin-
sorm. Die Plätze müssen. bis 10.15 Uhr eingenommen sein.

Ortsgruppe Hufe. Zum Kreisappell am Sonntag , 28. Januar,
treten sämtliche Politischen Leiter, Walter und Wart - der Glie¬
derungen pünktlich um 18 Uhr von der Geschäftsstellean. Erscheinen
unbedingt Pflicht. Soweit vorhanden Uniform.

Ortsgruppe Osten. Kreisappell am Sonntag 28. Januar , m »-n
Eentralhallen , Eingang Düst-rnstratze. Es nehmen alle Politischen
Leiter. -Walter und Wart - der Gliederungen daran teil . Soweit vor¬
handen in Uniform. Treffpunkt pünktlich 10.30 Uhr, Ecke Kleine
Wcidestratze und Düsternstratze. Es spricht der Gauleiter.

Ortsgruppe Iltbremen. Sonntag , 28. Januar , Kreisappell m den
Eentralhallen , Eingang Dllsternstratze. Hierzu haben sämtliche Polni¬
schen Lelt-r, Walter und Wart - der Gliederungen wune Orts-
frauenschaftsleitorinnen die Plätze bis 10.45 Uhr einzunehmen.

Ortsgruppe Sebaldsbrück. Sonntag . 26. Januar , Kreisappell m den
Eentralhallen , Eingang Dllsternstraße. Teilnehmer : Alle Polrtrschen
Leiter. Walter und Warte der Eliederungen und der angeschlossenen
Verbände sowie die NS .-Frauenschaftsleiterin . 10.30 Uhr. Findorft»
Tunnel . Anzug: Uniform. ^ ^ ,

Ortsgruppe Steintor . Kreisappell am 26. Januar tn den Central¬
hallen. Eingang Dllsternstraße für alle Politischen Leiter. Walter und
Warte der Gliederungen. Treffpunkt 10.25 Uhr. Ecke Kleine Werde-
straße und Dllsternstraße (Autohaus Wiegmann). Abmarsch pünktlich
10.30 Uhr. Es spricht der Gauleiter.

Ortsgruppe Walle. Antreten aller Politischen Leiter und Helfer
sowie Walter und Warte der Gliederungen und angeschlossenenVer¬
bände zum Kreisappell am kommenden Sonntag , 10.15 Uhr, Ecks
Düsternstraße. Hilgers Hotel. Soweit unrfbrmiert in Uniform. Es
spricht der Gauleiter.

Ortsgruppe Wasserturm. Kreisappell am Sonntag . 26. Januar , in
den Eentralhallen . Treffen um 10.20 Uhr. vor Hilkers Hotel. Es
nehmen alle Politischen Leiter, Walter und Warte der Eliederungen
und angeschlossenenVerbände teil . Uniformierte in Uniform.

Ortsgruppe Weidedamm. Ausgabe der Beitragsmarkenbllcher in den
Eeschäftsstunden.

Ortsgruppe Werder. Sonntag . 26 Januar . Kreisappell in den
Centralhallen . Sämtliche Politischen Leiter, Walter und Warte der
Gliederungen nehmen teil . Treffpunkt 10.30 Uhr, Ecke Breitenweg
und Kleine Weidestraße.

Hitler-Jugend
Standortspielschar. -Sonntag . 26. Januar . 9.30 Uhr, Katharinen-

straße (Schule) mit Turnzeug antreten ; alle Jungen von Chor und
Orchester, die nicht an der Ausführung der Mutterkantate be¬
teiligt sind.

Stamm IX/75 , Spielmannszug . Antreten des S .-Z am Sonntag,
26. Januar . 9.30 Uhr, Sebaldsbrücker Schule, mit Instrumenten

Marinegefolgschaft 3/75. Sonntag . Antreten der Gefolgschaft um
8.45 Uhr, vor der Horst-Wessel-Schule, mit Turnzeug und Schreibzeug.

Gef. 4/75. Dienst am Sonntag . 26. Januar : Schar I um 9 Uhr
in Oberneuland bei der Kirche; Schar II um,9 Uhr tn Borgfeld bei
der Schule.

Gef. 16/75 tritt Sonntag , 26. Januar um 10 Uhr an der Kame¬
runstraße an.

Gefolgschaft 37/75. Die Gefolgschaft tritt Sonntag . 26. Januar,
um 8.15 Uhr. vor der Regensburger-Schule an. Jugendfilmstunde.
Wir sehen den Film „ Wunschkonzert".

Gef. 41/75. Sonntag . 26. Januar , 9 Uhr: Schar I Hohwisch-Schuls.
Schar II Apellweg; Leide Scharen Sportzeug mit bringen. Jugend¬
dienstpflichtschar um 9 Uhr Schellen-Gut.

Fähnlein 27/75. Dienst am Sonnabend : Antreten 15.30 Uhr Jungzug-
Antrittsplätze . 20 Pfg für Filmstunde mitbringen . Sonntag . An¬
treten 8.15 Uhr, Magdeburger Straße zur Jugendfilmstunde („Wunsch¬
konzert") .

NS .-Kriegsopserversorgung
Keeisdienststelle Bremen. Alle NSKOV .-Walter und Malierinnen

nehmen am Kreisappell des Kreises Bremen der NSDAP . am
Sonntag . 26. Januar , 10.45 Uhr, in den Centralhallen , Breiten¬
weg, teil.
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Heute, Freitag, I6V2 Uhr, Ende I8V4 Uhr
Kl. Glockensaalvv.« ULM -» .RLNNLK. X.L.ONK

spislst , Zis beiäsn Zesiiibsrl-Irios
-um », voll, op. 99 uiist 190
Sosttisbiin-t Karten RM. 1.25 bzw. 1.50 i. d. Geschäftsstelle,

bei Praeger/Meier und a. d. Abendkasse,

Vkrüi -keMkm
Festauffiihrung anläßlich des 10. Todestages des Meisters
am Sonntag dem 2. Februar 1911, 11.30 Uhr . im großen
Elockensaal . Solisten : Susanne Horn -stoll . Hildegard Hen-
necke, Pros . Johannes Willy . Der ' Bremer Dvmchvr , das

Bremer Ssaatsorchester . Leitung Richard Liesche.
Karten ab Sonnabend bet Präeger L Meier.

„A

Friedcnskirchc . -Heute (Freitag ) 17>/- Uhr : Bibelstunde über
Oisenbarung 6: Die 7 Siegel , Pasta ? Urban . Sonntag , den
26. Januar , tk bis 18 Uhr : Gemeindenachmittag von Pastor
Urban . Vortrug von Frl . Lotte Schnitz - „Aerztin und

Christin — aus dem Leben einer alten Bremerin ."
Beides im Gemeindehaus,  Wielandstraße 13.
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Im Tal der
schlafenden Götter
l3) VonkaulLruss

Mariens lehnt jeden Urlaub rundweg ab . Er weist beson¬
ders aus die bevorstehenden Flüge mit Dr . -Joseria hin . Zwei
kurze Flüge hat Dietrich schon mit dem Gelehrten gemacht.
In den nächsten Tagen soll ein großer Flug in das Vulkan-
gebiet unternommen werden , der voraussichtlich drei Tage
dauern wird.

„Du willst doch nicht streiken ? — Kommt nicht in Frage!
-- Dr . Joseria hat dir doch letzthin den Dank des Generals
ausgesprochen . — Und ich betraue niemand als dich mit dieser
Ausgabe ."

Der Konsul verabschiedet sich und °ährt nach der Stadt
zurück.

Am Abend folgt ihm Dietrich . Er bittet den Professor um
eine Unterredung , die ihm gerne gestattet wird . Profeslor
Hargens schüttelt wieder den grauen Kopf und zieht die
gespreizten Finger einigemal durch die vollen Haare.

„Vorsicht . Rüther . ist die Mutter aller Weisheit . Der Konsul
sitzt in einer Klemme . Er kennt die Leute , die hier das Ruder
sichren und muß mit ihnen sehr vorsichtig umgehen . Nehmen
Sie es nicht krumm ! Wenn Sie nichts mit der Angelegenheit
der Silvia del Pota zu schassen haben , gut , dann wird sich
alles wieder einrenken ." ,

Dietrich schüttelt den Kopf.
„Das ist es nicht allein , Herr Professor . Es steckt mehr

dahinter ."
„Sagen Sie es mir ruhig !" bittet der Professor.
Dietrich schaut sich um . als such« er ein Beispiel — ein

Gleichnis.
„Meinen Sie Renate ?" fragt der Professor , der die Un¬

ruhe Dietrichs zu erkennen meint.
„Ja ! — Ich bin von Deutschland mit der bestimmten Ab¬

sicht zurückgekommen , um Renates Hand anzuhalten . Jetzt
scheint mir jeder Weg versperrt zu sein . Was hat von Delius
gegen mich? — Es ist nicht nur diese verfluchte Begegnung
mit Silvia : es ist eine kalt « Abneigung ausgekommen . Ich
habe jedes Wort verstanden und nichts anderes gehört als
Abwehr und Zurückweisung . Warum hat man mich noch
nicht wieder eingeladen ?"

„Mein lieber Rüther lassen Sie den Kopf nicht hängen!
Was heute so aussieht , vielleicht ist ' s morgen schon anders.
Die Wahrheit muß einmal offenbar werden " , sagt der Pro¬
fessor

Er überwindet die leise Unruhe nicht.
„Es ist mehr . Herr Professor ! - Was wurde Herr von

Telius sagen wenn ich morgen um Renate anhielte ?"
Der Prosesior erhebt sich langsam , geht dreimal aus und ab

und sucht sich - in - Antwort zurechtzulegen . Dann bleibt
er neben Dietrich stehen.

„Sie werden es nicht tun , mein Lieber " , sagt er dann mit
seltsamem Klang . „Nein , Rüther , lassen - Sie das noch ! —
Vielleicht ergibt sich noch einmal Gelegenheit !"

Sie schweigen beide . Dietrich erhebt sich langsam.
„Ihre Antwort genügt mir . Herr Professor . Ich danke

Jbnen für Ihre Auskunft . — Ich habe es mir gedacht ." —
Mit einem herben Ruck reißt er sich herum und saßt die

Hand des Professors.
„Ich danke Ihnen . — Dann werden wir zu dritt nie wie¬

der musizieren . Nein ! — Wo ist Renate ?"
Der Prosessor ist bewegt.
„Renate ! — Die Trios hätten wir auch so ausgeben müssen.

Renate geht in den nächsten Tagen nach Rescarda auf Fe¬
rien . Wenn sie zurückkommt , sährt sie mit ihren Eltern nach
Deutschland und wird erst nach einem Jahr wiederkommen ",
erklärt er mit gesenktem Blick.

Dietrich stutzt.
„Davon hat Renate mir vor einigen Tagen noch nichts ge¬

sagt ."
„Es ist so abgemacht . — Mein Freund hat es mir gestern

abend selbst erzählt ."
„Dann weiß ich auch , warum diese Reife unternommen

wird . — Können Sie mir sagen , wo Renate sich heute abend
aufhält ?"

„Das könnte ich, wenn ich von Ihnen wüßte , was sür Ab¬
sichten Sie haben ."

„Keine Sorge ! — Ich hab« nur noch eine einzige Frage an
Renate zu richten ."

Der Prosessor legt seine Hand auf Dietrichs Schulter.
„Mein lieber Kapitän ! — Weil Sie es sind und weil es

um Renate geht , die ich wie eine Tochter lieb«, darum
wünsch « ich Ihnen alles Gute . — Renate ist im Hause des
Generals ." —

„Dann wird sie wahrscheinlich bald zurückkommen , und ich
kann sie fragen . — Ich danke Ihnen , Herrr Professor !"

„Keine Ursache ! — Kommen Sie recht bald wieder ! Wir
werden doch weiter musizieren ?" sagt der Professor und hält
Dietrich noch zurück.

Die drei Freundinnen fahren erschrocken zusammen , als
das Telefon im Nebenzimmer plötzlich schrillt . Die Dienerin
huscht durch die Portieren und macht Kugelaugen.

„Was fällt dir ein ?" schilt Tiana.
Die Dienerin wackelt mit dem breitbnsigen Oberkörper.
„Ein -Herr wünscht das Fräulein von Delius zu sprechen!

— Ein -Herr !" kichert die Farbige-
Renate zögert noch.
„Wer kann denn das sein ?" fragt sie.
„Wer weiß !" spöttelt Tiana . „Vielleicht dein Schwärm,

dein Flieger !"
„Oder ein neuer Liebling !" kommt Pia noch hinzu und

schüttelt ihre schwarzen Locken aus der Stirn.
Renate geht mit langen Schritten ins Nebenzimmer Ihr

Herz klapst . Sie ahnt eine böse Nachricht - Tiana , die lang
hingestreckt aus der Couch liegt , springt mit einem Satz aus
und spannt die Sinne . Pia schleicht an die Portiere und
lauscht-

„Du ?" hören sie Renate sprechen.

„Nein ! — Das geht nicht ! — Nein ! — Nein ! — Das kann
ich wirklich nicht - — Bitte , nicht !"

„Solche Liebe — und dann immer nur nein , nein , nein ?"
flüstert Tiana und spitzt den Mund.

Da steht Renate wieder vor der Portiere . Röte und Blässe
flattern über ihr schmales Gesicht.

„Nimmst du es mir nicht übel , wenn ich mich schon jetzt
verabschiede . Tiana ?" sagt sie mit zitternder Stimme.

„Jetzt schon? — Nein , Renate ! — Erst beichten , erst beichten,
was er gesagt hat ." Die beiden Freundinnen umringen sie
und halten sie scst-

„Laßt mich bitte !"
Sie ziehen Renate nach der Couch und drücken sie zum

Sitzen nieder.
„Aber ihr dürft nichts verraten !" —
„Wir schwören !"
„Nicht nötig !" —
„Ach, du Kleinstes ! — Wie bubbert dein armes -Herze !"

spöttelt Tiana und drückt ihren Kopf an Renates Brust.
„Kapitän Rüther wünscht mich sofort zu sprechen ", sagt

Renate.
„Ich dachte es mir . — Sehnsucht ! — Armer Junge !"- sagt

Pia mit einem schwärmerischen Augenauflchlag.
Renate zürnt . „Sei nicht albern ! Er hat Differenzen mit

meinem Vater gehabt "
„Mit meinem Vater schon lange !" zischt Tiana.
„Aber er ist kein Spion !"
„Ich verstehe dicht nicht . — Wenn er vierzehn Tage und

länger mit der Silvia zusammen gewesen ist , dann zweifelst
du noch? — Dummes Kind ! — Er ist und bleibt ein Spion ."
Mehr Verachtung kau » ein junges Menschenantlitz nicht zei¬
gen , als es jetzt bei Tiana der Fall ist . „Deinem Vater ist
endlich ein Licht ausgegangen . Geh hin und srage deinen
Liebsten , was er von dir will ! Bald wird dir auch die Blind¬
heit genommen ."

Renate will etwas erwidern . Sie kann es nicht.
„Fahr hin . Renate ", sagt Pia . „Aber komme wieder . Wir

sind doch so neugierig . Wo wollt ihr euch tieften ?"
„Vor dem Kolumbusdenkmal im Sevilla -Park ."
Tiana drückt Renates Arm.
„Fahr hin . aber komme wieder , Renate " , sagt sie schnell

und lacht wieder Wie schnell wechseln Sturm und Stille in
ihrem Wesen ! — ^

„Ich komme wicderl " versichert Renate , springt aus und
eilt Hinaus-

Dietrich wartet vor dem Park auf Renate . Gespenstisch
recken die Palmen ihre gebogenen Stämme in die Höhe Der
Seewind wedelt mit den Blättern . Spärlicher Verkehr belebt
die Asphaltstraße.

Was wird Renate antworten ? —
Ob ihm auch hierher die Spitzel des Majors gefolgt sind ? —
Irgendein verdächtiges Geräusch bringt ihn aus diese

Frage-
Dunkel hebt sich aus der Nacht das Denkmal des Seefahrers

Kolumbus ab.
Ein Auto flitzt heran Grell blenden die Scheinwerfer die

Sicht . An dem Geräusch des Motors erkennt er den Wagen
Renates Das Licht blendet ab . Die Bremsen kreischen. Dicht
vor seinem Wagen hält Renate an und steigt aus.

(Fortsetzungfolgt)

Unüsi -e külinen mslcien:

Bremer Schauspielhaus Für die Aufführung der Komödie ..König
Pausolo" um Sonnabend hat das Schauspielhaus zwei Gäste verpflichtet,
Nina R a v e n , Berlin , spielt die Eattleya Catschoarry, Elfe
I n er a , Dortmund, die Königinmutter.

Zweiter Äbend Wilhelm ILempft
Mit den Sonaten Werk 10, 13 und 14 setzt« Wilhelm

Kempfs  seine Vorführung der sämtlichen Klaviersonaten
Beethovens fort . Sechs Sonaten in einer Folge ! Unnötig zu
sagen , daß er sie ausgezeichnet spielte . Auch wenn nicht schon
diese Absicht seine innige Vertrautheit mit dem Lebensiverk
des Meisters bewiese , kennt man den frühen wie den letzten
Beethoven aus vielen Konzerten des Künstlers - Und wie stets
setzte er seine hingebende . liebevolle Darstellungsweise in den
Dienst des Werkes . Ucberall legt er die feinsten motivischen
und thematischen Verästelungen bloß , zeichnet mit überlege¬
ner Hand die dynamischen und rhythmischen Einzelheiten
nach , an denen Beethoven reich ist , und bleibt bei alledem ein
Gestalter , der gerade diese liebenswürdigen Frühwerke mit
gleicher Liebenswürdigkeit vor uns hinzustellen weiß . So
wurde es wie der erste Abend ein Konzert , dem der vollbesetzte
kleine Elockensaal atemlos lauschte und das nach sedcm ein¬
zelnen Werke begeisterten und dankbaren Beifall hervorrief.

Und doch wurde man ein unbehagliches Gefühl nicht los,
als sei hier des Guten zuviel geschehen. Sechs Sonaten in
dichter Folge ! Und darunter mehrere , die schon nach Jnbalt
und Dauer recht gewichtig sind wie Werk 10. Nr . l und 3,
wie die ganze „PathStique ". Drei Sonaten sind sollst der ge¬
wohnte Umlang einer Konzertfolge , und Ecwohnkeit und
Uebung haben bewiesen , daß sie reichlich genügen um die
Hörerschaft vollauf zu sättigen . So löblich die Absicht ist
die hinter der Konzertreihe steht - ist es nicht ein wenig
Versündigung api Meister und seinem Lcbenswerk . es zwei
Stunden lang mit höchst knapp bemessenen Pausen in sechs
verschiedenen , wehrfähigen Sonaten ablausen zu lassen? Wer
kann so viel und so lange hören mit der Teilnabnie und An¬
dacht - die der Bedeutung und dem Gehalt zukommen ? Es
waren sicherlich nicht die unmusikalischeren Hörer , die vorzeitig
aufbrachen . Erstaunlich blieb aus jeden Fall die ungeheure
Leistung des vortragenden Künstlers - wir wollen gerne
gestehen , daß auch wir planten , vorzeitig zu gehen und nur
blieben , um an Wilhelm Kempsf selber die Unmöglichkeit
eines so umsänglichcn Programms zu erweisen . Aber mit un¬
gebrochener geistiger und körperlicher Gestaltungskraft hielt
er durch und gab dem letzten Werke die gleiche Vollendn »!,
wie dem ersten.

Trotzdem möchten wir der Anerkennung der außerordeut-
lichen künstlerischen Leistung die kulturpolitischen Bedeuten
anfügen Wo eine so große Hörerschaft zusammenkomml w -rd
sie auch treu bleiben wenn jedes Werk um sich zeitlichen
Raum erhalt , um atmen und umstellen zu lassen Die Er¬
lebnis,ähigkcit aber wird ganz anders erhalten , und mehr
als das . wird die einzelne Gabe als bleibende Erinm -img be¬
stehen können , ohne von der nachfolgenden sofort erschlagen
zu werden . Aus das hastende Erlebnis aber kommt es ganz
allein an . Ltsmsiis Liuris
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Nefrleöigendes Gesamtergebnis
der Teutschen Lufthansa im Jahre 1910

Oldenburg . Neue Zeitschrift im Nordseegau.
Die Forschungsgemeinschaft für den Raum Weser -Ems , die
aus Veranlassung Gauleiter Rover ? auch während der Kriegs¬
zeit ihre Arbeit fortsetzte und wesentliches Material zur Er¬
forschung der Nordwestmark erarbeitete , beabsichtigt , iin Früh¬
jahr eine neue Zeitschrift herauszubringen , die eigens die
Interessen unseres Gaues wahrnimmt.

Oldenburg . Sechs Jahre Zuchthaus für Raub-
überfall.  Bor der Strafkammer bcikn Landgericht Olden¬
burg hatte sich der früher in dein GemcinschaftSlager Marx
wohnhafte Willy Frosch wegen Raubüberfalles und Mehrerer
Diebstähle zu verantworten . Die eingehende Beweisaufnahme
ergab , daß es sich bei Frosch um einen Bolksschödling übelster
Art handelt . Bei einem Zechgelage am 12. Juli 1910, bei dem
über die Bezahlung kleine Streitigkeiten entstanden , bemerkte
der Angeklagte , daß ein Arbeitskamerad mit einem bl>-Mark-
Ächein zahlte , Auf dem Nachhausewege überfiel der Ange¬
klagte den Kameraden und raubte eine silberne Uhr , Brief¬
tasche und eine Geldbörse mit 45 Mark . Mit Ausnahme des
Geldes wurden die geraubten Gegenstände im Kopfkissen seines
Leite ? gefunden . In der gleichen Nacht stahl der Angeklagte
nnter Ausnutzung der Verdunkelung zewi Oberhemden . Ferner
antwendete er im April 1910 ein Fahrrad sowie ein Jahr
zuvor in Zwsibrücken 'zwei Hemden , Das Gericht verurteilte
ihn antragsgemäß zu sechs Jahren Zuchthaus und zum Ver¬
lust der bürgerlichen Ehrenrechte aus die Dauer von süns
Jahren.

Oldenburg . Partei und Luftschutz arbeiten in
Oldenburg eng zusammen.  Oldenburgs Kreisleiter
Engelbart hatte seine politischen Leiter und Warte z-um ersten
KreisappSlil des neuen Jahr «? zusammengevusen , um ihnen
hier die Marschrichtung für die Arbeit des neuen Jahres zu
geben . Nach einem Referat des Hauptstabsleiters der Landes-
b-ruernfchast Weser -Ems , Herkenr -ath , über die gesicherte Er¬
nährungslage des deutschen Volkes , die der Vortragende aus
Grund authentischen Zahlenmaterials umreißen konnt «, er-
gvisf Kreisloiter Engclbart das Wort , um die in Oldenburg
angestellte enge Zusammenarbeit zwischen Partei und Reichs-
lustschutzbund anzuführen , die zu einer weiteren Verstär¬
kung und einem weiteren Ausbau des Selbstschutzes dienen
soll, so daß die G-auhauptstadt für jeden Eventualfall ge¬
rüstet ist.

Westcrstede . Zweijähriger Junge tödlich ver¬
brüht.  In Soheliet stürzte das zweijährige Söhnchen der
Familie Meilahn in einen Kessel mit heißer Magermilch . Das
Kind zog sich ernste Verletzungen zu, an denen es im Wester-
steder Krankenhaus verstarb.

Rordenham . Jugendlicher Lebensretter.  Durch
eins mutige Tat zeichnete sich der Schüler Gerhard Meyer
aus b«r Anemonenstraße aus . Als ein anderer Schüler sich
auf das schon brüchige Eis wagte , brach er durch und geriet
in höchste Lebensgefahr . Durch entschlossenes und umsichtiges
Eingleisen gelang eS seinem Mitschüler Meyer , ihn zu.
retten

Brake . Ertrunken.  Aus einem am Pier liegenden
Dampfer glitt nachts ein Heizer aus und stürzte in die Weser.
Der Unfall winde sofort bomerkt , aber alle Rettungsversuche
blieben erfolglos . Es . ist anzunehmen , daß der Verunglückte
sofort ins offene Wasser abgetrieben wurde.

Wesermiinde . Aufbau in der Otto - Telschow-
Stadt.  Der Aufbau vor den Toren Wesermündes gelegenen
Großsiedlung Ltto -Telschow -Stadt schreitet trotz aller widrigen
jeitumstände rüstig sort . Es ist die Errichtung von 1000 Sieb-

lerstellen vorgesehen , die in fünf Bauabschnitten fertiggestellt
werden sollen . Bei Kriegsausbruch war der erste Bauabschnitt
mit 177 Siedlerstellen nahezu vollendet und bezogen . Die letzten
Straßenarbsiten konnten im Laufe des vergangenen Sommers
erledigt werden . Bei der Jnangrissnahme des zweiten Bau¬
abschnittes von 262 Wohnungen , die mitten in den Krieg
siel, waren selbstverständlich eine Reihe von Verzögerungen
zu verzeichnen , doch wurden die vorgenommenen Arbeiten
Planmäßig weitergeführt , so daß im Lause des vergangenen
Jahres «me weitere große Anzahl von Wohnungen fertig¬
gestellt werden konnte . Gerade vor Winterbeginn wurde der
Wasseranschluß an den zweiten Bauabschnitt hergestellt und
mit der Anlage von Schlackenwegen begonnen . In der
schmucken neuen Schule begann im November 1910 behelfs¬
mäßig der Unterricht , an dem zur Zeit über 280 Kinder teil¬
nehmen.

kuxhaven . Neben den besten Soldaten dtp
beste Jugend.  Auf dem ersten diesjährigen Standort-
appell der Hitler -Jugend in Euxbaven sprach Gaujugend¬
walter Bannsührer Hennecke in Gegenwart von Bstriebs-
führern , Vertretern der Berufsschule und des Arbeitsamtes.
Der Gaujugendwalter erklärte u . a . in seinen Ausführungen,
dgß den besten Soldaten und den besten Arbeitern der Welt
auch die best« Jugend zur Seit « stechen müßte . Der Betriebs-

Mrer des NS .Mufterbetripbes Ketclfen in Wescrmünde und
Cutzhaven , Armin Ketelsen , gab Einblick in die vorbildliche
Arbeit , die in seinem Betriebe an dem Nachwuchs geleistet
wild.

Lastrup . Drillinge geboren.  Dem Landwirt Böh-
manN aus dem benachbarten Groß -Rofcharden wurden Dril¬
linge geboren . Zwei Kinder sind noch am Leben und die
Mutter erfreut sich einer guten Gesundheit.

Friesoythe . Noch nicht geborgen.  Bei der Familion-
tragödie in Friesoythe wurden , wie berichtet , zwei kleine
Kinder getötet . Während man das Mädchen bereits am andern
Tage als Leiche bergen konnte , hat man den ertrunkenen
Jungen immer noch nicht , trotz eifrigen Suchen ? der Fcuer-
löschpolizei und der Bevölkerung , bergen können.

Alshausen . Reh in einer Schlinge gefangen.
In Mersch wollte ein Einwohner aus Alshausen Birkenreiser
von seinem Grundstück holen , als er ein Reh bemerkte , das
sich in einer kunstvoll angebrachten Schlinge gefangen hatte
und gerade verendet war . Der Jagdpächter nahm sofort Er¬
mittlungen auf , um den Wilddieb einer Bestrafung zuzu¬
führen.

Rordhorn . Aus frischer Tat ertappt.  In einer
Wirtschaft in Denenbamp waren seit längerer Zeit fort¬
laufend Diebstähle festgestellt worden , ohn « daß es gelang,
den Dieb zu fassen . Endlich legte sich ein Polizei -beamter in
dem an die Wirtschaft angrenzenden Laden aus die Lauer.
Er bemerkte eine Frau , die einen unbeobachteten Augenblick
dazu benutzte , um einen Griff in die Ladenkasse zu machen.
Die Diebin wurde sofort festgenommen . Auch einer Ange¬
stellten waren mehrfach Lohnbeträge abhanden gekommen ; es
ist fdhr wahrscheinlich , daß diese Diebstähle ebenfalls von der
jetzt unschädlich gemachten Diebin verübt worden sind.

Uchte. Frecher Dieb stahl.  Bei einem Bauern war
ein Hühnerdiebstahl ausgeführt worden . Der Verdacht lenkte
sich gegen einen im Ort « tätigen Fürsorgezögling . Der Täter
leugnete jedoch den Diribstahl . Beim Durchsuchen seiner Kam¬
mer fand man unter dem Bett «inen ebenfalls gestohlenen
Sack mit vier noch lebenden Hühnern Es wurde festgestellt,
daß der Bursche die Tiere nach Bremen schassen wollte.
Während der Dunkelheit schlich er sich in den Hühnrvstall
und steckte die Hühner in einen Sack . Eine verdiente Strase
wird die Folge dieses frechen Diöbstahls sein.

Ocholt . Benzin in den Ofen geschüttet.  Das sie¬
benjährige Söhnchen des Schmiedemeisters Bruns spielte un¬
beaufsichtigt in der Werkstatt und goß aus einer Blechkanne
Benzin in die noch glimmende Osenfeuerung . Die hoch-
schlagende Stichflamme brachte die Blechkannc zur Explosion.
Die Obe-rkleider des Jungen fingen Feuer , In seiner Angst
rannte der Kleine ins Freie , um in einem Graben die Flam¬
men zu löschen. Ein Telegrafenarbeiter sah den Jungen , riß
die Decke von einem gerade haltenden Pserdegespann und
erstickte die Flammen . Nach der Nebcrführiing des Jungen
in das Westcrsteder Krankenhaus stellte es sich heraus , daß
die erlittenen Verletzungen zum Glück nicht lebensgefährlich
sind,

Hannover . Gemeiner Ueber soll.  In den Abend¬
stunden wurde in der Nähe des Sportplatzes ein Handels¬
mann von zwei Burschen , mit denen er vorher in einer
Wirtschaft gezecht hatte , überfallen und feiner Brieftasche
mit 900 Mark Bargeld beraubt . Die Täter — ein Söjähriger
und ein Itzjähriger Mann — hatten gesehen , daß ihr Gönner
viel Geld bei sich trug und waren ihm unbemerkt gefolgt,
um ihn dann zu Boden zu schlagen und auszurauben . Die
Bedeute teilten sie sich dann . Beide konnten bald darauf fest¬
genommen werden und sind geständig . Da es sich um einen
Naubübersall unter Ausnutzung der Verdunkelung handelt,
dürste sie eine schwere Strase tressen.

Die Deutsche Lufthansa A-G.- Berlin , gibt ihre worlSusigen
im planmäßigen Streckendienst erzielten Flug - uns ize-
sörderungsleistungen sür das Jahr 1910 bekannt . Die « stiern
lassen erkennen , daß der deutsche Luftverkehr ein beachtens¬
wertes Beförderungsergebnis erzielen konnte . Mit einer Zug¬
leistung von fast 5>/e Millionen Kilometer hält die - ojthania
in der Leistungsrangliste nach wie vor ihren Platz unter ven
größten Luftverkehrsgesellschaften der Erde . Die Wsörderungs-
leistung im Personenverkehr kommt mit rund 55^ Millionen
Fluggastkilomcter fast der des Jahres 1035 gleich,
damals ein zweieinhalbmal so großes Streckennetz bestogen
wurde wie im Jahre 1910. Die Inanspruchnahme der an¬
gebotenen Plätze erreichte einen zuvor noch niemals erzieiien
hohen Ausnutzungsgrad . . , ^

Im Gepäckverkehr übertrifft das Ergebnis des Jahres 1910
alle Leistungen der Vorjahre erheblich . Die Steigerung der
Gepäcktonnenkilometer gegenüber dem Jahre 1939 betragt
mehr als 50 «/».

Auch der Lustfrachtverkehr nahm ein « recht befriedigende
Entwicklung : die Zahl der geleisteten Frachttonnenkilometer
liegt um etwa 20 °/» über dem Vorscchrsergcbnis.

Die voii der Lusthansa besörderte Luftpost erfuhr zwar
infolge Streckeneinstellung gegenüber 1939 einen starken Rück¬
gang , boch^ zeigte die durchschnittliche ' Besörderungszstser aus
den während des Krieges ' beslogenen Linien , verglichen mit
der Vorkriegszeit , «ins beachtliche Steigerung.

Abschließend kann festgestellt werden , baß die Flugzeuge der
Deutschen Lusthansa je Flugkilomster im Jahre 1910 eine
Beförderungsleistung verzeichnen konnten , die das Ausmatz
der vor dem Krieg von Jahr zu Jahr beobachteter; Bcrkeyrs-
steigerung erheblich übertrifft . ES gelang , die durchschnitt¬
liche Ausnutzung je Flugkilometer mit zahlender Last gegen¬
über den letzten Friedensjahren , nicht zuletzt durch den Ein¬
satz der Großflugzeuge , zu verdoppeln und damit wirtschaft¬
lich ein befriedigendes Gesamtergebnis zu erzielen.

Nürnberger Bund . — Bernhard Ebeling -Bremen zum
Ehrenmitglied ernannt . Die GV des Nürnberger Bundes,
Nürnberg — Essen — Berlin — Stuttgart , wies Rekord-
zahlen -auf . Don 708 Mitgliedsgeschaslen - waren 610 Personen
anwesend . Der Anssichtsratsvorsitzer , Bernhard Ebeling-
Bremen , gedachte der vor vier Jahrzehnten erfolgten Grün¬
dung und gab einen Ueberblick über die Geschichte des Unter¬
nehmens . Der Geschäftsbericht ließ die gesunde Entwicklung
des Unternehmens in den letzten vierzig Jahren , besonders
aber in den Jahren seit der Machtübernahme erkennen . Die
vorgelegte Bilanz und Gewinn - und Verlustrechnung wurde
einstimmig genehmigt . Die beiden turnusmäßig aus dem
Aussichtsrat ausscheidenden Mitglieder Carl Richter -Naum-
burg und Karl Cordier -Lubwigshasen wurden einstimmig
wiedergewählt . Der freiwsrdcnbe Posten des ferner aus¬
scheidenden Aufsichtsratsmitgliedes Hermann Götsch-Stuttgart
wurde nicht wieder besetzt, sondern bis zur Rückkehr der im
Felde stehenden jüngeren Generation osscngehalten . Dem
ehrenamtlich tätigen Aussichtsrat und dem Vorstand wurde
einstimmig Entlastung erteilt . Der Vorsitzer Bernhard
Ebeling -Bremen und der stellvertretende Vorsitzer Carl Richter-
Naumburg wurden zu Ehrenmitgliedern ernannt.

Johs . Fritzen L Sohn übernehmen Rothenbüchcr -Vetriebe.
Die Firma Johs . Fritzen L Sohn , Stettin , die vor einiger
Zeit durch Gründung einer Oder -Reederei ihre Schifscchrts-
interessen auch aus die Binnenschiffahrt ausdehnte , hat mit
Wirkung vom 1, Januar .1911 die Binnenschiffs -Reedereien
Rothenbücher , Maas 8- LUdicke GmbH, , Hamburg , und
C, Rothenbücher GmbH , Berlin , übernommen . Die Rothew-
bücher -Betrieb « unterhallen seit Jahrzehnten mit eigenen Eil-
güterschiffen Spezialdienste von Hamburg bzw. Stettin nach
Berlin und den märkischen Wasserstraßen Die Firma Rothen¬
bücher , Maas 8- Lüdicke GmbH ., Hamburg , unterhält ihren
Hamburg -Berlin -Verkehr in Betriebsgemeinschast mit der
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psnlosfel mil ponpon
Konrad lebte mit seiner Ehefrau in Unfrieden . Bis

vor kurzem noch war sie um den Finger zu wickeln , und
plötzlich schien es , als sei der Teufel in sie gefahren.
Was Konrad auch anstellte , seine Frau fand «in Haar
darin . Sie schalt ihn einen Dussel , einen Dreidämelack,
einen Blödhammsl und was dergleichen herabwürdigende
Ausdrücke sind . Das schmerzte Konrad tief.

Eines Tages sah er sie am Arm einer gewissen Frau
Kruke , die Konrad für ein Wesen voller Tücken und
für fähig hielt , stachliges Unkraut in den Blumengarten
seiner Ehe zu streuen . Bald stand es bei Konrad sest:
„Diese Frau ist dabei , meine Ehe zu zerstören , Sie
wird nicht eher ruhen , bis der unheilbare Knacks da ist.
Ich muß rechtzeitig eingreifen ."

Es war ein schwüler Abend . Konrads Frau hatte
einen Zettel aus den Tisch gelegt : „Bin mit der Kruken
im Kino , Aus dem Küchenjchrank steht dein Ahmbrot,
Hoffentlich sinkest du es !" Schon diese eiswasselkaite Art
empörte Konrad . Bereits im Nachthemd , lehnte er am
Fenster , und der Blick, den er über die Straße legte,
war noch schwüler als die Außentemperatur.

Da kam quer über die Straße Frau Kruke , ihr am
Arm hing Konrads Ehefrau , Der Gatte geriet in Wal¬
lungen , Fontänengleich schoß ihm das Blut in den
Kops . Ungeachtet seiner unvollkommenen Garderobe lies
er auf die Trepp «, um der ihm verhaßten Frau Kruke
einen würdigen Empfang zu bereiten , Konrad riß sich
den Pantoffel vom bebenden Fuß , faßte hartgrijsig die
Waffe und schlug sie der verdutzten Kruken mehrmals
aufs ränkevolle Haupt , Eine schmcrzzuckende Beule unter
den Dauerwellen soll der Erfolg gewesen sein.

sch-tui
Das heischte Vergeltung . Das Gericht hatte zu ent-
>eiden. Zur Verhandlung hatte Konrad ein in Zei-

ungspapier gewickeltes Pakctchen mitgebracht . Was
mochte es bergen ? Während der Vernehmung enthüllte
Konrad den Inhalt , ganz langsam , Streiken um Strei¬
fen . Da war unter den vielen Zuschauern niemand,
dem dieses Auspacken nicht zu langsam gegangen wäre:
Alle waren sie neugierig , was Konrad da im Paketchen
hätte . Endlich . Hier sind die Hausschuhe , Herr Rat,
die die Beule hervorgerufen haben sollen !" Wie eine
Geburtstagsgabe hielt der Angeklagte einen der Haus¬
schuhs gegen den Richtertisch . Das weiche Leber konnte
unmöglich eine Kopshautschwellung erzeugen , dazu war
es doch viel zu geschmeidig ! >

„Das sind also die Hausschuhe ?" sragte der Richter.
Und Konrad : „Tjawo . . ." weiter kam er nicht . Er
starrte aus die Schuhe in seiner Hand , zog sie schnell
zurück , wie jemand , der von seiner Absicht , die Not¬
bremse zu ziehen . Abstand nimmt , wickelte die Hausschuhe
schnell ein und trat , ebenso bedrückt wie niedergeschla¬
gen , in die Anklagebank zurück.

Warum hatte Konrad sein« Hausschuhe nicht auf den
Tisch gelegt und damit dargetan , baß es sich bei der
vorgewiesenen Fußbekleidung nicht um eine beulen-
erzeugende Waffe handeln könne ? Aufmerksamen Zuschau¬
ern war nicht entgangen , daß der von Konrad darge¬
botene Pantoffel mit einem Pompon geziert war , Offen¬
bar hatte der Angeklagte daheim in feiner Erregung
die Hausschuhe seiner Frau gegriffen und den Miß¬
griff erst vor Gericht erkannt . Es gab eine Geldstrafe.
Man schlägt nicht mit Pantoffeln , ob sie nun einen
Pompon haben oder nicht.

Neuen Deutsch -Böhmischen ElbeschftsahrtS A-S , während di«

Mrma C. Rothenbücher GmbH . Berlin den stettin -I «^ .
Verkehr mit der Betriebsgemeinschast unter dem Namen O .-
t>»-rtiche Eilfchiffahrts GmbH . betrerbt . Es ist beabsiM;»-

Jugoslawischer
Verteilung einer

Llohd « -S , SPlit . Die HD. beschloß
Dividende von S5 Dinar sür jede Aktie.

die

verlagerte Schweinehaltung
Im Zeitraum vom Juni 1933 bis Mai 1939 ergibt sichim

alten Reichsgebiet eine wringe Abnahme ,n der Zahl der
schweinchaltenden Betriebe (unnutz «.8 °/») und eine kleine
Zunahme der Zahl der Schweine (Plus 2,1 «/»). Dagegen
lassen die Veränderungen der Beitanbszahten in den einzelnen
Größenklassen erkennen , daß das Schwergewicht der Schweine¬
haltung seit 1933 sich allgemein in Richtung auf die größeren
Betriebe , insbesondere von den Kleinbetrieben aus die
bäuerlichen Betriebe verlagert hat.

In den Betiiebsgrößenklassen von 10 bis so Hektar und
von 20 bis 50 Hektar hat die Zahl der Zutriebe mit Schweine¬
haltung um 32 311 und um 12 540 d h auch hier säst ent¬
sprechend der Zunahme der bäuerliche Betriebe , zugenommen
In allen andern Betriebsgrbßenklassen haben die schweine-
haltenden Betrieb « abgenommen und zwar am stärksten in
den Größenklassen der kleinen landwirtschaftlichen Betriebe
Unter den Betrieben von 1 bis 5 Hektar gibt es rd, S«/-
Betriebe mit Schweinen weniger und in der Größenklasse
unter 1 Hektar , die hier sür den Vergleich mit 1933 auch die
Betriebe unter 0,5 Hektar umfaßt , sogar 13 °/» Betriebe mit
Schweinehaltung weniger als 1938.

Während bei den Betrieben von 1 bis 5 Hektar die Zahl
der Schweine noch etwas stärker als die der Betriebe ab¬
genommen hat , fällt in der Größenklasse unter 1 Hektar aus
daß trotz des starken Rückgangs der Detriebszahl die Zahj
der Schiveine rwch etwas (um 0/7 «/ ») ^ ugenoiEen hat , d, h

größer« : Betrüben
T ^ re ĵe Betrieb "größer geworden . Die" Zahl der Schwere
hat daher , laut Wirtschaft und Statistik , in den Größen,
klaffen von 10 bis SO und von 20 bis 50 Hektar stärker
zugenommen als die Zahl der Betriebe , so daß die Ver¬
ringerung in der Zahl der größeren Betriebe hierdurch au?,
geglichen ' ist , und im Gesamtergebnis die Schweinebestänte

Aus Grund einer Verordnung im belgischen Staotsanzeiger
wird beim Eencralkornmiffariat sür den Wiederaufbau des
Landes ein Prüfungsausschuß . sür die Wiederherstellung
beschädigter Schiffe eingesetzt.

Der schweizerisch« Bundesrat beschloß, eine Delegation noch
Madrid zu entsenden , um mit der spanischen Regierung über
die Wiederaufnahme des Durchfuhrverkehrs über spanisches
Gebiet zu verhandeln.

Amtliche Verliner Devisenkurse
1911

23. Januar
Geld I Brief

1911 23. Januar
Geld I Brief

Aegypten ' S.SS 9,91 Japan 9,585 »M
Afghanistan 18,79 18,83 Jugoslawien 5,691 5,«I«
Argentinien »,5S8 9,592, Kanada » 2,998 2,19t
Australien ' 7,9l2 7.928 Lettland 18,75 18,K
Belgien 39,93 19,31 Litauen 1l,91 12,92
Brasilien 9,13 9.132 Luxemburg 9,99 19,91
Britisch-Jndlen »71,18 71,82 Neuseeland " 7,912 7,«A
Bulgarien 3,917 8,953 Norwegen 53,73 SS.S8
Dänemark 18,2l 18,31 Portugal 19,91 >9,9»
England » 9,89 9,91 Schweden 59,13 58.68
Estland 62.44 62,58 Slyrvetz 57,89 58,91
Finnland 5,33 5,07 Slowakei 8,591 8,SOS
Kiankrelch » 1,995 ö.005 Spanien 23,53 AM
Griechenland 2,958 2,982 Südafrika » 9,89 9,91
Holland 132,57 132,83 Türtet 1,978 1,98?
Iran 11,59 11,81 Uruguay 3,981 9,98»
Island 38,12 38,59 Ver. Staat , v, A. 2,198 2,M?
Italien 13,99 13,11
Die Kurse mit einem » gelten nur sür den deutschenVeriechnungeoeUih,

Hanseatisch « Wertpapierbörse . Don Schissahrtspapieren wur¬
den am 23, Januar nur Kleinigkeiten in Woermann -Linie
zu unverändert 135 gehandelt . Sonst notierten Hapag 111'/,
gegen 115°/s, Llohd 113°/» gegen 111>/ . Brief und Neptun
135' / - nach 137, während Hansa -Dampf mit 131' /, unver¬
ändert blieben . Von sonstigen Derkehrsartien wurden Bremer
Straßenbahn 1 »/» fester mit 111 und Hamburger Hochbahn
plus IV - Pzt . mit 1S2)L gehandelt . Atlas -Werke hatten Strich¬
notiz , Bremer Woll « gaben um 1 "/ » auf 2V2- nach, Nord¬
deutsche Steingut waren mit 1 °/» ermäßigt . Norddeutsche
Hochseefischerei verloren 2 °/ », während sonst keine Ver¬
änderungen eintraten.

Berliner Börse . Auch am 23. Januar setzte sich die Ab¬
wärtsbewegung der Kurse sort . Bemerkenswert ist, daß die
Abschwächung bei kleinsten Umsätzen erfolgt . Im Verlaus
blieb die Stimmung bei nachgebenden Kursen weiter lustlo-.
Man handelte Vereinigte Stahl mit 113' /r , Farben mit M -,
und Reichsbankanteile mit 127. Rheinstahl , Erdöl und Conü-
Gummi verloren 1' /-, Siemens -Stamm und Daimler lagen
1 «/» und BMW . V» °/o schwächer. Vielfach waren Rückgänge
bis zu °/» °/ » zu beobachten , Harpener erholten sich um
1' /- "/», Deutsche Linoleum befestigten sich um Vs °/o. Die
Börse schloß unerhoit und annähernd - geschäftslos . Vereinigte
Stahlwerke notierten 113)4 , Farben 200 und Reichsbank-
anteile 127' /», SiemcnS -Stammaktien verloren gegen den Ver¬
laus 1, Feiten 4̂ , Junghans °/s und Klöckner gegen erste
Notiz 1°/ « Pzt , Nachbörslich war es ruhig.

6uwl rakälr» 5!» vor > »-
oisÄ-vngl 6a1o ! tLesi ckls öaß-
isrlonl vaclorrb v/oä als
Xccmlidole abgoowppt . disbmsn
L!s rscbksllig

kauten i"epi "ä ;en 1kei"en rla ; keick

Oeue deutsche Baukunst in s >ofia
Gin« Vorschau auf die Ausstellung/ Reichskanzlei, Lürnberg und Wünchen/ Duplikatewertvoller Möbel

werden hier der Oeffcntlichkeit zum ersten Male als Duplikate
in genau derselben Ausführung wie die Originale gezeigt und
zeugen damit auch von dem großen handwerklichen Können
unseres Möbelhandwerks . An den Wänden hängen hier , wie
im Oberlichtsaal , Eroßlichtbildsr , Farbphotographien sowie
Gemälde von den im Modell dargestellten Bauten . Reliess von
Vieler, Kameradschaft, Auszug zum Kamps u. a. geben einen
weiteren Einblick in die bildnerische Arbeit.

Der recht« Flügel des Obergeschosses ist in erster ,Linie der
Hauptstadt der Bewegung gewidmet . Ein Uebcrsichtsmodell
zeigt den Königlichen Platz Paul Ludwig Troosts mit der ge¬
samten weiteren Umgebung . Ehrentempel und Führer - und
Berwaltungsbau säumen den gramtbelegten Platz , den neuen
Mittelpunkt dieser schönen alten Stadt . Das Haus der Kunst
sowie das neue Kanzlergebäude des Braunen Hauses bringen
in grohmaßstäblichen Modellen mit zahlreichen Großltchtbil-
dcrn und Gemälden die Bauwerke der Hauptstadt der Be¬
wegung dem Beschauer lebendig nahe.

In den anschließenden Räumen sinden sich «in umfang¬
reiches Modell der Hohen Schule am Chiemsee , nach dem
Entwurf Professor Gieslers , sowie das für den Friedrichs-

Der Generalbauinspektor sür die Reichshauptstadt , Archi¬
tekt Albert Speer,  veranstaltet in der Zeit vom
Sk. Januar bis zum 12. Februar 1911 in Sosia , der
Hauptstadt Bulgariens , eine repräsentative Ausstellung
„Reue Deutsche Baukunst " . Der König Boris
von Bulgarien hat die Schirmherrschaft über die Aus¬
stellung übernommen.

In beiden Geschossen des neuen , soeben fertiggestellten
AusstellungsgebSudes der Kunstakademie find nicht weni¬
ger als 22 große Modelle repräsentativer Bauten des
Grotzdeutfchen Reiches ausgestellt . Dazu tritt eine Reihe
von Plastiken , eine umfangreiche Fachbuchausstellung
sowie mehrere naturgetreue Nachbildungen kostbarer
Möbelstück « der Neuen Reichskanzlei.

In der Eingangshalle des Gebäudes führt eine Treppen-
anlage in den großen Obsrlichtfaal des ersten Geschosses. Der
Saal ist dem Reichsparteitaggelände,  der ersten
großen Arbeit Speers , gewidmet . Ein umfassendes Nobersichts-
modell des Eesamtgcländes sührt den neuesten Planungsstand
der Anlage vor Augen : Die 90 Meter breite beherrschende
Achse mit dem Märzseld  als Schlußpunkt im Süden , von
wo der Blick aus den Burgturm der Altstadt geht als ab¬
schließendes Bauwerk der Achse im Norden . An Freiräumcn
Und Bauten , dem Platz am Kongrcßbau , der Weite der
Wasserfläche , der vom Wald gefaßten Straße mit ihrer Quer¬
achse und deren Endräumen des Zeppelinfeldes und des
Deutschen Stadions ermißt man die Größe der Gesamt-
anlagc . Sie wird besonders unterstrichen durch zwei in
größerem Maßstab ausgeführte Modelle , die mit dem Ee-
saintmodsll den Saal ausfüllen : Den Kongrcßbau  der
Architekten Ludwig und Franz Rufs und das Deutsche
Stadion  Speers , das nach seiner Errichtung zu den stol¬
zesten Bauwerken der Welt zählen wird.

Die überlebensgroße Bionzeplastik BrekerS , der Prometheus,
erhebt sich über die Modelle und zeigt dem Besucher gleich im
ersten Saal eine Arbeit jenes großen Bildhauers , den der
Generalbauinspektor mit . umfangreichen bildnerischen Arbei¬
ten betraut hat.

Dom Oberlichtsaal betritt mau zwei Räume des linken Gc-
bäudeslügels , die ganz dem ersten Nepräsentationsbau des
GroßdeutsKen Reiche gewidmet sind , der Neuen Reichskanzlei.
Mehrere große sorgfältig ausgeführte Jnnenmodelle , u . a . das
15 Meter lange Modell der Marmorgalcrie geben dem Be¬
sucher einen lebendigen Begriff von dem räumlichen und far-
vigen Reichtum dieser genialen Arbeit Albert Speers . Der
Schreibtisl
kostbare

des Führers , zehn verschiedene Sessel und andere
übel auS der Reichskanzlei nach seinen Entwürfen

Hain in Berlin geplante repräsentativ « Httler -Jugend -Heim
des Architekten Dustmann,

Eine Reihe weiterer Modelle ist in den beiden Gebäude-
flügeln des Erdgeschosses ausgestellt : der Adotf -Hitler -Platz
Gieslers in Weimar und der Pariser Ausstelln ngsturm
Speers , die Kaserne des Regiments Grvßdeutschland von
Klaje , das Olympiastadion Marchs und der Flughafen Tem¬
pelhof von Sagebiel in sehr umfangreichen Modellen . Auch
das technifche Gebiet ist gestreift mit Modellen mehrerer Auto¬
bahnbrücken von Bonnatz und Tamms und der Hamburger
Elbebrücke von Prosesfor Haerter.

Ein Uebersichtsmodell der Hermann -Göring -Stadt gibt einen
weiteren Einblick in die städtebaulichen Planungen des Groß-
deutschen Reiches , eine Arbeit des Architekten Nimpl , Von
dem gleichen Architekten ist der Entwurf eines großen Flug¬
zeugwerkes , daS in Modell und zahlreichen Lichtbildern
gleichzeitig einen Einblick in die Tätigkeit des Amtes „Schön¬
heit der Arbeit " in der Deutschen Arbeitsfront gibt, , das unter
seinem Leiter Albert Speer von Jahr zu Jahr mehr die
Werkstätten des Reiches durchdrängt.

Der Generglbauinspektor Professor Speer hat darauf ver¬
zichtet , auch den neuen Mohnbau hier vorzuführen . Seine
Erneuerung ist eine Selbstverständlichkeit und von derartig
großem Umfang , daß er den Rahmen dieser Ausstellung

sprengen würde, ' Er ist weiter von derartiger Wichtigkeit'
daß er nur ausschließliches Thema einer ganzen und besonde¬
ren Ausstellung sein könnte.

Es galt hier , einen Ueberblick über jene Bauwerke zu geben,
die das Großdeutsche Reich repräsentieren , und die auch noch
in fernster Zukunft Kunde geben sollen von der alles um¬
fassenden gewaltigen Erneuerung Deutschlands,

Festlicher Ausklangder Grülparzer-Woche

Lrbusis" im Wiener Vurgtheater
Nach acht glanzvollen Tagen fand am Mittwoch die Grill-

parzer -Woche der Stadt Wien mit der Aufführung von des
Dichters tiefstem und gedankenreichstem Drama „Libuffa
durch das Vurgtheater ihre Krönung und ihren Abschluß,
Der Festvorstellung wohnten wieder viele Persönlichkeiten aus
Partei , Staat und Wehrmacht bei, an ^ ihrer Spitze der
Schirmherr der GrillParzer -Woche, Reichsstatthalter und Gau¬
leiter Baldur von Schi räch,

Die Neuinszenierung dieses Erillparzerschen „Faust wie
man das Stück nicht mit Unrecht bezeichnet hat , hatte
Intendant Lothar Müthel  sich selbst vorbehalten , Die
eindrucksvollen Bühnenbilder Cesar Klein?  wurden der
vorgeschichtlichen Zeit , in der die alte berühmte Sage spielt,
in wunderbarer Weis« gerecht. Die Rolle der Libuffa war
Sedwig Pistorius  anvertraut , die sie zu einem packenden
Erlebnis für die Zuschauer gestaltete . Ausgezeichnet waren
auch die schauspielerischen Leistungen der übrigen Darsteller,
Der Beifall des Publikums steigerte sich von Akt zu Akt.

Aus Anlaß der GrillParzer -Woche hatte das Kultiirrcserat
der Preffeabteilung der RpichSregtCtUNS eine Anzahl Kultur¬

schristleiter aus allen Gauen nach Wien geladen um ihnen
einen Einblick in das vielgestaltige kulturelle und 'künstlerische
schassen der Eauhauptstadt zu geben , das trotz des Krieges
eine stetige NuiwSrtsentwickliing zeigt Gerade die so glanz¬
voll verlaufene GrillParzer -Woche mit ihren hervorragenden
Vergnstaltiingen und Aufführungen vermittelte den Teil¬
nehmern tiefe und nachhaltige Eindrücke,

Am Mittwochnachmittag empfing Neichsstatthalter Gauleiter
Baldur von sch, .räch die Kulturschristleiter , In einer
Ansprache machte er ,,e mit dem großen Ausgabenaebiet be¬
kannt , baß na » dem sieg gerade in diesem Gau entsprechend
seiner Stellung und Bedeutung sur den gesamten Südvstraum
zu lösen sein wird.

Auf einer ?lrbeitsbesprcchung am Vormittag behandelte
der Leiter des Reichsprovagondaamtes Gebietsfi 'chrer Kau I -
mann.  die kulturpolitischen Ausgaben Wiens Die Freuds
an den großen Traditionen dieser Stadt müsse den Blick
offen halten sür die Ausgab « WienS in diesem fiakirkiinderi
wieder die Heimstätte Ichöpserischer Genien der Mgenwart zu
sein und ,ene Anziehungskraft aus die künstlerischen gröfi»
des deutschen Volkes auszuüben , au » der dle Srfvlge und der'

Glanz dieser Stadt . in ihrer Vergangenheit mit zu er¬
klären feien.

Ministerialrat Bade  vom Reichsministerium sür Dol!?-
auiklärung und Propaganda in Berlin hob hervor , daß v>e
deutsche Kultur nach dem Krieg « im neuen Europa M
großen Fiihrungsaufgaben stehe und dabei besonders Wie»
eine wichtige Roll « zufalle , lieber die bedeutende Rolle, b/e
Wien aui dem Gebiet des Films spielt , unterrichtete eui
Besuch der Wien -Film -Ateliers aus dem Rosenhügel.

Triumphaler Erfolg Furtwsnglers
in Nom

Nach dem triumphalen Ersolg , den Wilhelm FurtwäNll-
ler  mit dem Berliner Philharmonischen Orchester auf sei¬
ner Konzertreise durch Italien bereits in Mailand , Turm
und Genua errungen hatte , fand das einzigartige deutsche
Künstlerensemble am Mittwochabend in der italienische»
Hauptstadt «ine Aufnahme , wie sie die römischen Konzert-
besucher auch italienischen Künstlern nur ganz selten zuteil
werden lassen . Ein auserlesenes , nach taufenden zählende-

Furtwängler in Rom noch nie erlebt hat . Bet seine
scheinen in dem festlich geschmückten Saal wurde der
sentant des Musiklebens im verbündeten nationalso?
schcn Deutschland mit dem herzlichsten Beifall begrüß
Nationalhymnen wurden stehend angehört und eri
spontan neue Begeisterung.

Das Programm umfaßte Werke von Wagner , Bob
Brahms , deren vollendeter Vortrag nicht endende stärkst
sallskundHebungen hervorrief . Die hinreißend « Wied
der 1. Sinsonie .von BrahmS löste nach der säst atc>
Spannung so gewaltig « Beifallsstürme aus , daß Furt
wr sich zu erner Zugabe entschließen mußte und im
Vorspiel zum „Fliegenden Holländer " neue Stürme di
geistcrung entfesselte.

Konzert , das einen kaum übcrbletbaren Höhepui
^ Austauschveraiistaltungcii deS Kultur-

Geisteslebens der beiden verbündeten Achsenmächte da
wurde- ausgezeichnet durch die Anwesenheit der Kr ° nP

' " von Italien,  Neben den zahlreichen Mrt
von Partei und Staat sowie dem italienischen Dotichast
^ Alf , eri,  waren von deutscher Seite crsil
Botschafter von Mackcnsen  und Frau , der steüv
reride Landcsgruppenleiter Ebner , Mitglieder der beiden

Botschaften , der deutschen wissenschaftlichen In!
und der deutschen Kolonie,

2nitilut in Belgrad eröffnet. D-- Deutsch- Wlsi-A
1-^ ' Belgrad , das von dem Slawsiten der d-un"
Universität 1?, Br - a, Professor Gerhard E - s ° m a n n ,

Tät,gleit aufgenommen. Die Aufgabe dieses 2ot >>
°>° kulturellen Beziehungen, die

M °nd und Jugoslawien bestehen, zum g-m-nö"
Nutzen wissenschaftlich,n vertiefen.



Last 20l! wollen Voxmeister werden!
Deutsche Dleisterschasten in Dreslau / DieSersachsen mit Lrsatj

die 2. Deutschen Kriegsmeisterschastcn im Amateurboxen mit den ersten
u" -" S«. Januar werden die Ausscheidungen in Liegnitz fortgesetzt , und das nächste

Wochenende bringt dann in Breslau in der Jahrhunderthalle die letzten Entscheidungen.

Mit insgesamt 187 zugelassenen Bewerbern haben diese
Bormeistorschastcn der deutschen Amateure eine Rekordbeteili¬
gung zu verzeichnen , also wird es ' in den ersten Tagen in
Gorlitz und Liegnitz zahlreich « Ausscheidungen geben , damit
die Endkampfteilnehmer rechtzeitig ermittelt sind . Bei diesen
Kämpfen gibt es für die Teilnehmer einen doppelten Anreiz
denn einmal geht es wm die höchsten Titel des deutschen
Boxsports , zum andern auch um die Fahrkarte zu den
Europameisterschaften in Budapest , die Mitte April veran¬
staltet werden.

Im Rahmen dieser Deutschen Boxmeisterschaften wird all¬
jährlich auch der Preis des Neichsinnenministers Dr . Frick
vergeben , der der besten Bereichsrnannschast zusällt . Bisher
hatte der Bereich Nordmark das Glück, diesen Preis zu ge¬
winnen , und der Bereich Niedersachsen trug sich
in diesem Jahre berechtigter weise mzt der
Sofsnung,  diesmal bester Bereich Deutschlands zu werden.
Wir hatten mit voller Besetzung , d. h. mit dem Titelvcrtei-

l1I.-üoxinsis «erscl,e>1tsn (kann/ Z)
Lonntsg , 2L. Isnusr , 14.; » Ukr, Usnss -7kes1sr

Glngsng WalllscvsIcsSs)
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diger Wille , dem Nationalboxer Trittschak , Schubert (Hanno-
ver ) Kötgen (Bremen ) und Sein ten Hoff (Oldenburg ) als
stärkste Kämpfer , auch tatsächlich grosse Chancen , die nun
über den Haufen geworfen wurden , weil Wille und Tritt¬
schak infolge Erkrankung nicht starten können.

Dieser Ausfall ist so schwerwiegend , daß es kaum noch eine
Hoffnung aus den Mannschaftspreis gibt , wenn auch Be-
reichsfachwart Libertin (Bremen ) als Evfatzkämpser Bö¬

gershausen und Diekmann (Hannover ) einstellt . Die Nieder-
sachfenmannschaft mnß nun in folgender Ausstellung in
Schlesien boxen : Kielhofer (Braunfchweig ), Bögers¬
hausen (Hannover ), Schubert (Hannover ), Diek¬
mann (Hannover ), Hampel (Braunschweig ), Harms
(Hannover ), Kötgen (Bremen ) und Hein ten Hoss
(Oldenburg ). Von diesen acht Bewerbern haben Kielhofer
(Braunschweig ) und Hampel (Braunschweig ) geringe Aus¬
sichten, die Zwischenrunde in Liegnitz zu erreichen , denn
Hampels zweiter Gegner wird schon Europameister Nürnberg
sein und Kielhofer muß schon im ersten Gang gegen den
Titelverteidiger Obermauer (Köln ) boxen . Im Schwergewicht
haben wir in Wilson Kohlbrecher (Hannover ) noch ein zwei¬
tes Eisen im Feuer , aber dieser hat es schon im ersten
Kamps mit Fischer (Nürnberg ) zu tun und wird gleichfalls
sosort ausscheiden . Die anderen aber , Bögershausen , Schu¬
bert , Diekmann , Harms , Kötgen und ten Hoss, können weiter¬
kommen ; ja , wir hoffen sogar , daß mindestens Hein ten Hosk
diesmal den Titel im Schwergewicht erobert , den Herbere
Runge (Wuppertal ) seit Jahren schon in seinem Besitz hat.
Gelingt es , die vorgenannten sechs Kämpfer mindestens in
die Vorschlußrunde zu bringen , spricht Niedersachsen bei der
Vergebung des Mannschaftspreises immer noch ein gewichtiges
Wort mit!

Palermo und Duisto Herausforderer
Die Zahl der Europatitel -Anwärter unter den italienischen

Berufsboxern ist noch größer geworden . Nach Anastasi , Bon-
davalli und Casadei hat sich jetzt auch der Weltergewichtsmei¬
ster Michel « Palermo  als Herausforderer des Franzosen
Marcel Cerdan gemeldet , und im Halbschwergewicht macht
an Stelle des Landesmeisters Oldoini der schlagstarke Giro¬
lama Giusto seine Anrechte aus den sreien Titel geltend.

Werder—Lura fallt aus
Wie uns Kreissachamtsleiter Ernst Bergmann mitteilt , fin¬

den die für Sonntag angesetzten F n tz b a l l -Meisterschafts¬
spiele nicht statt . — Ebenso sind auch die Handbal  lspiele
der Kreis - und unteren Klassen abgesagt worden . Desgleichen
herrscht auch im Bremer Hockey völlige Ruhe.

VergleiriissHießenin Hemelingen
Der Schützenvercin Hemelingon hält am Sonntag aus dem

Schießstand bei Mensing in Hemelingen ein Dergleichsschichen
ab, an dem erfreulicherweise auch die Wehrmacht , die SA.
und der NS .-Rcichskriegerbund teilnehmen . Jede Mannschaft
besteht aus 10 Schützen , die je 10 Schuß liegend freihändig
mit dem Kleinkalibergewehr auf eine IZkreisige Ringscheibe
aus 50 Meter Entfernung abgeben.

kegler-Städtekampf Dremen—Delmenliorst
Am Sonntag fahren die Bremer Kegler einer Einladung dos

Vereins Delmenhorster Kegler folgend , mit drei 8er -Mann-
schaften zum Städtekampf . nach Delmenhorft . Die Kegelhalle
des „ Wehrkrugs " ist die Austragungsstätte dieses traditio¬
nellen Treffens . Der vorjährige Kampf , der in seiner ersten
Spielhälfte in der Bremer Kegelhalle und dann auf den Bah¬
nen von Menkens , Hoykenkamp , ausgetragen wurde , gestaltete
sich zu einer eindeutigen Niederlage der Linoleumstädter , wo¬
bei jedoch die Schwierigkeit von Ersatzstellung für eingezogene
Kameraden beigetragen haben mag . Nunmehr sind aber nach
Beendigung der Vorkämpfe um die Deutsche Meisterschaft die
neun Spitzenkegler in beiden Vereinen erneut festgestellt und
man trägt sich in Delmenhorft , zumindest aus der heimischen
Bahn , mit Nevanchegedanken.

lurnerinnen um die Meisterschaft
Tie Meisterschaften im Gerätturnen der Turnerinnen , die

der Sportbereich Niedersachsen am Sonntag in Bremen
durchführt, wird die beteiligten acht Turnerinnen vor eine
nicht leichte Aufgabe stellen . Dem Wettkamps kommt eins
doppelte Bedeutung zu ; einmal soll die Turnmeisterin von
Niedersachsen festgestellt werden , dann aber sollen die vier
besten Turnerinnen ermittelt werden , die dann am 23. Fe¬
bruar an den Deutschen Kriegsmeisterschaften in Passau
teilnehmen . Vier Turnerinnen können sich also die Reise nach
Passau erkämpfen ! Da lohnt es sich schon, alle Kräfte ein¬
zusetzen.

Für die Meisterschaften wird ein Siebenkampf verlangt , der
aus einer Pflicht - und Kürübunp am Barren , aus einer Kür¬
übung am Schwebebalken , einem Pflicht - und einem Kür¬
sprung über das Pserd , einer Pflichtübung an den Schaukel¬
ringen und einer Handgerätc -Kürübung besteht . Dabei wird
am Pserd als Pflichtsprung eine Grätsche über das 1,25 Meter
hohe Seitpserd ohne Pauschen verlangt , während als Kür¬
sprung Grätsche , Hocke oder Bücke über das Langpserd in
Frage kommen . Bei der Handgerätekür ist zu wählen zwischen
Ball , Keule oder Sprungseil.

Hannover stellt mit drei Turnerinnen das stärkste Aufgebot,
Lisa Klein  und Hilde Jäsper  vom Turnklnb und Edith
Abmeher  vom MTV . Herrenhausen . Bremen  und Olden¬
burg sind mit je zwei Turnerinnen vertreten , Lisa K a s ch,
RTG . und Marga Fliskowski,  Tv . „ Eiche " Horn , sowie
Carla Schmi d t und Röschen B ü s i n g, beide vom Olden-
burger Tbd . Als achte Turnerin nimmt dann noch Ilse
Fänger,  MTV . 1817 Braunschweig teil . Beginn 11.30 Uhr
in der Turnhalle der Lettow -Vorbeck-Schule , Hohenlohestraßs.
Bereits um 13,30 Uhr nimmt ein Lehrgang für Kampfrichter
seinen Ansang , bei dem die Nachwuchsturnerinnen zum
Turnen antreten.

IDeisterturner kommen nach Diepijoi;
In der Diepholzer „Schauburg " sührt die Ortssportgemein-

schast Diepholz am 23. Februar eine WHW .-Veranstaltung
durch, die ihrem ganzen Ausbau nach jeder Großstadt zur
Ehr « gereichen könnte und vollste Häuser finden würde . Schon
allein das Programm der Turner ist eine Klasse für sich,
denn neben Walter Stessens nnd Luftwassenmeister Stadel
haben noch Lt . Ruising von der Kriegsmarine mit Oberfeld¬
webel Orrlepp , Otto (Lenna ), Rüger (Hannover ), Copeh
(Hannover ), Lehrke (Sildesheim ) und die beiden Bremer Jo-
hannsen und Pundsack zugesagt . Daß eine derart gut besetzte
Veranstaltung restlos ausverkauft wird , dürste kein« Frage
seinl

Deutscher Handbalisiegüber Schweden
Die deutsche Handballmannschaft hat in Göteborg auch den

vierten Länderkampf in der Halle - gewonnen , mit 15:11 (0:1)
blieben unsere Nationalen nach einem erbitterten Kampf er¬
folgreich und haben damit eine ununterbrochene Kette von
vier Ländersiegcn über die im Hallenhandball als äußerst
spielstark geltenden Schweden errungen.

Deutsche lennissiege in Kopenhagen
Im wetteren Verlauf der dänischen Hallentennismeistcr-

schasten konnten sich die deutschen Teilnehmer behaupten.
Goepsert besiegte Theilgaard 0:1, 0:0 und GieS kam über
Ulrich 0:1, 1:6, 6:0 eine Runde weiter . Im Doppel gewannen
beide gegen Salkier/Ringstedt 0:2, 0:2 und auch unser Frauen¬
doppel Dietz/Hamel -Seidtmann setzt sich 6:1, 6:2 gegen Gran-
Holm/Plougman siegreich durch . Ursula Heidtmann verlor
im Einzel gegen die Schwedin Lillerba Hals 0:0, 6:2, 2:6.

ficht Ländermannschastenin Sarmisch
Die Zahl der sich am internationalen Eishockey -Turnier in

Earmisch -Partenkirchen beteiligenden Länder erhöhte sich aus
acht. Außer Italien , Ungarn , Schweden , Finnland , Bulga¬
rien , Rumänien , Jugoslawien . Slowakei und Schweiz hat
nun auch Holland eine Meldung abgegeben . Holland wird
sich durch den Nmsterdamschen Jshockeyclub vertreten lassen,
der als weitaus bedeutendster Eishockeyklub der Niederlande
anzusehen ist.

Deutsche kishockegmannschaststeift
Am N . und 26. Januar werden in Hamburg zwei Eis-

hockehkämpfe zwischen einer deutschen Auswahl und Süd¬
schweden ausgetragen . Für die beiden Tressen stehen sür
Deutschland bereit : Tor : Hosfmann (Berlin ), Verteidiger:
Wild und Knhn (Nicßersee ), Stürmer : Schibukat , Trautmann
(Berlin ), Feistritzer , Demmer (Mannheim ), Schmiedinger
(Rießersee )/ Schneider , Ball , Kelch (Berlin ).

was außerdem interessiert. . .
Dex Weltergewichtsboxer Hans Heuser , ein jüngerer Bru¬

der unseres früheren Europameisters Avals Heuser , kam in
Haugesund (Norwegen ) einer Startverpslichtung nach . Heuser
traf aus den Norweger Ole Naesheim und gewann über zehn
Runden knapp nach Punkten.

Die für den Absahrts - und Torlauf der Skiweltmeister¬
schaften gemeldeten deutschen Männer und Frauen sind wohl¬
behalten in Cortina d'Ampezzo eingetroffen und haben bereits
das Training aufgenommen.

Bei der Auslosung der 228 Mann sür den Langlaus der
Kricgs -Skimeisterschaften in Spindclmühle brgab sich sür den
Titelverteidiger , Weltmeister Gustl Berauer,  ein günstiger
Mittelplatz.

Der Leiter der Türkischen Gcncraldirektion für Sport und
Leibesübungen , General Taner , kündigt ein neues Sportgesetz
an , das die Trennung von Berufssportlern und Amateuren
vorsieht.

Die finnischen Turn - und Sportlehrer haben auf einer Be-
rnfstagung die Frage der vormilitärischen Erziehung in den
höheren Schulen behandelt . Dabei wurde eine Entschließung
angenommen , in der die Notwendigkeit der vormilitärischen
Schulung der Jugend unterstrichen wurde.

Für den Dreistiidtekamps der Radsportler am 8. Februar
in Stuttgart hat jetzt auch München seine Vertretung ge¬
meldet . Ludwig Hörmann und "Berger werden gegen die
Stuttgarter ScherÜe und stimmig sowie gegen die Kölner
Mannschaft Kausmann/Lewe eingesetzt.

Zum Länder -Eishockeyturnier sind sieben Nationalmann¬
schaften angemeldet , und zwar von Deutschland , Schweden,
Italien , Ungarn , Jugoslawien und der Schweiz . Gespielt
wird mit Punktwertung in zwei Gruppen zu vier bzw. drei
Mannschaften . Die siegenden Mannschaften jeder Gruppe
tragen das Endspiel um den Durniersieg aus.

Deutschland — Schweden im Kegeln . Zwischen den Sport-
keglern von Deutschland und Schweden wurde ein Länder¬
kampf auf der Internationalen Bahn vereinbart , der am
9. Februar voraussichtlich in Stuttgart stattfindet

Die Deutschen Rodelmcistcrschaften 1911 werden im Lause
des Februar in der Ostmark entschieden . Termin und Kampf¬
stätte stehen zwar noch nicht genau sest, doch ist anzunehmen,
daß entweder Egls oder Matrei in Tirol mit dieser Aufgabe
betraut wird.

Einquartierung /
Als die Toteuglocke ihre Klage über den verstorbenen Eulen-

bauer kaum beendet hatte , schwirrten schon die tollsten Gerüchte
von Sos zu Los bis in die einsamsten Lüsten an den Hängen
des Gcspensterhügels . Nach dem Begräbnis fanden die Äer-
dächtigungcn neue Nahrung in dem seltsamen Betragen der
geizigen Witwe . Sie ging den Nachbarn scheu aus dem
Wege und verzehrte sich in Angst lind Unruhe , die sich
schließlich bis an die Grenze des Vorsolgungswahnsinns
steigerten.

Eines Tages fragte sie den alten Knecht Jürgen , ob auch
er es sür möglich halte , daß die Toten nächtlich wiederkehren
und ihre Rechte fordern , die man ihnen hicnicdcn vorenthalten
habe.

„Aber feste!" entgegnete Jürgen , „und dann wird man sie
nimmer los — wie den alten betrogenen Kimpel . Jede Nacht
Klock zwölwe stapft er seit Jahr und Tag mit klirrenden
Ketten und einem Glöckchen aus purem Silber durch das
Hostor , daß die Hunde winselnd in ihre Hütte kriechen und
die Pferde im Stall Ängstlich ausschnaufen ."

Seit der Stunde haste Frau Kcscn eine unheimliche Angst
vor ihrem rachsüchtigen Seligen . Sie verriegelte abends die
Kammsrtür und ließ bis zum Morgengrauen das Tran-
lämpchen auf ihrem Nachttisch brennen.

Gelegentlich eines Manövers wurden zehn ^Husaren unter
Führung eines Unterossiziers auf dem Eulenhos einquartiert.
Während sich nun die Bauern in Erinnerung an ihre eigene
Dienstzeit auf den Besuch ihrer Kameraden schon im . voraus
sreuten und das Allerbeste von ihren Borräten auftischten,
nahm Frau 'Kesen die Schicsertafel zur Hand und kam nach
sorgfältigen Berechnungen zu dem Ergebnis , daß sie trotz
der sparsamen Bcrpslegungsgeldcr doch noch einige Taler her-
auswirtschasten könne , wenn sie geschickt zu Werk « ging.

So stellte sie den Husaren , als sie hungrig aus dem Gelände
zurückkehrten , eine Terrine mit verwässerter Buttermiichsupps
auf den Tisch, in der eine Handvoll Holzbirnen verloren um-
hcrschwnmmen . Abends sorgte sie sür Abwechslung , indem sie
die Früchte durch gedörrte Schlehen ersetzte.

Die Husaren waren empört und veranlaßten ihren Untcr-
. . ' ' " "" zu beschweren . Der Wachtmci-

liittmeisters gegen jegliche Be-
offizier , sich beim Wachtmeister zu beschweren . Der Wachtmci
ster , dem die Abneigung des Rittmeisters gegen jegliche Be
schworde bekannt war . wollte sich die Finger nicht verbrennen
und gab eine Antwort , die ungeteilten Beisall fand : „Husa¬
ren , die auf einem fetten Bauernhof hungrig ins Bettstroh
kriegen , verdienen drei Tage Mittclarrest ."

Die Soldaten verstanden den Wink und setzten sich mit Jür¬
gen in Verbindung , lind Jürgen mit seinem Spitzbubengesicht
meinte : „Die müßt ihr mal gehörig schröpfen . Sie ist so
schlecht, daß sie dem Nachbar seine Perlhühner schnappt,
lvenn sie durch die Hecke wurmen , und so geizig , daß sie sich
nwr Silvester mit Seist wäscht ."

Der Unteroffizier hatte einige Bedenken wegen des Ritt¬
meisters , der in dergleichen Dingen nicht mit sich spaßen
ließ . Jürgen aber beruhigte ihn : „Ich werde das schon richtig
llustiftcln ."

Es wurde Kriegsrat gehalten und einstimmig beschlossen,
daß der mit allen Hunden gehetzte Kamerad Pinkus als
Gespenst verkleidet vor der Kammertür der Bäuerin Posten
stehen sollte . „Daß Ihr mir aber keine Feder und keine
Speckschwarte herumliegen laßt ", warnte Jürgen und tras die
erforderlichen Vorbereitungen.

Eine Geschichte aus der Zeit der roten Husaren
Von Hans Vongardt

Die Husaren hatten ergiebige Beute gemacht und wirt¬
schafteten in der verbotenen Küche unbesorgt wie em Biwak,
denn auf Pinkus war Verlaß . Bald zogen die feinsten Duste
durch das ganze Haus . ^

Als sich aber die ausgehungerten Soldaten eben zu Tisch
gesetzt hatten , hörten sie im Flur des ersten Stockwerks einen
entsetzlichen Schrei und eine Tür , die ins Schloß -geknallt
wurde . Etwas später kam Pinkus herein : „Leute , sagte er,
während er sich eine Zigarette drehte , -̂ r können uns
ruhig Zeit nehmen . Diese Nacht wagt sie sich nicht Mehr aus
ihrem Federbett heraus . Wenn Ihr die Treppe hinausgeht,
könnt Ihr sie beten hören

Als am nächsten Morgen die Schwadron angetreten war,
kam Frau Kesen aus ihrem Krückstock dahergehumpelt und
beschwerte sich beim Rittmeister über - ihre Einquartierung.

„Was ?" schrie der Offizier sie an , „Sie nennen meine

^Ja Dübe ?°— 3 Gänse , 2 Enten und 5 Perlhühner haben
sie mir gestphlcn ."

„Können Sie daS beweisen ?" . . . ,
„Wer sollte es denn sonst wohl gewesen sein?
Man überlegte hin und her . Schließlich bemerkte Pinkus,

daß sie Klock zwölwe am Brunnen Kettengerassel und ent¬
setzliches Stöhnen gehört hätten . . . . .

„Mein Gott und Vater !" schrie die Bäuerin und bekreuzte
sich, „haben Sie es auch gesehen?"

„Nein , gesehen haben wir es nicht , aber gehört . Die
anderen bestätigten es . . . . ,

Die Bäuerin starrte entsetzt den Offizier an und atmete
schwer . . . .

„Meine Husaren können die angeblich geraubte Beute un¬
möglich verputzt haben . Visitieren Sie ihr « Satteltaschen I

Die Bäuerin wehrte erschöpft ab . „ Ich will mit dem
Mannsvolk nichts mehr zu tun haben ."

„Was wollen Sie denn eigentlich ? Zch kann Ihren Ver¬
dacht nicht länger auf meinen Leuten sitzen lassen . . . Sattel¬
taschen vorzeigen l"

lind der Rittmeister untersuchte sie gründlich . . .
„So , nun ist es Ihr « verdammst Pflicht und Schuldigkeit,

daß Sie meine Husaren um Verzeihung bitten, " ^
Die Bäuerin aber humpelte unter dem Gelächter der Sol¬

daten so schnell wie möglich auf ihren Hos zurück . . .
„Pinkus , vortreten ! . . . Sagen Sie mal , Pinkus . . . Ihre

Satteltasche war mit Perlhuhnsedern vollgestopft bis zum
Knops . Wo haben Sie die Federn her ?"

„Die hab ' ich gesammelt , Herr Rittmeister !"
„Wozu denn ?"
„Für . . . sür die Aussteuer meiner Braut ."
Die Schwadron wieherte . Und auch der Rittmeister , der

von der unwürdigen Verpflegung gehört hatte , lächelte ver¬
gnügt in sich hinein . „Pinkus ", rief er mit leuchtenden
Augen und warnend erhobenem Zeigefinger , „Sie dürfen
natürlich sammeln , soviel Sie wollen , aber der Teufel wird
Sie srikassieren , wenn zufällig ein Perlhuhn an den Federn
hängen bleiben sollte . An und sür sich sind die Federn ja
harmlos . . .1 Und hungern sollen meine Husaren auch nicht ."
Sein Blick glitt mit väterlichem Wohlwollen über die listig
blinzelnden Gesichter seiner forschen Jungen . Und er lächelte
ein seltsames Lächeln und ergänzte mit erhobener Stimme:
„Keiner von euch soll jemals hungern . . . verstanden ?"

„Zu Befehl , Herr Rittmeister !"
„Eintreten !"

Der Schusterjunge
Es war zur Zeit des Wiener Kongresses , als sür ein paar

Tage ganz Wien die groß « Politik vergaß und einen Schu¬
sterjungen zum Mittelpunkt der Ereignisse machte.

Damals war in Wien ein Glücksspiel beliebt , eins Art
Lotterie , die man „ Glückshastn " nannte . Die Gewinne bestan¬
den teils in Geld , teils in wertvollen Gegenständen.

Eines Tages nun drückte ein ehrsamer Schuhmachermeister
seinem Lehrjnngen einen Gulden in die Hand nnd schickte
ihn aus , um allerlei Notwendiges einzuholen , denn die Frau
Meisterin hatte just keine Zeit . Wie nun der Junge so
über den Markt lief , riß er erstaunt die Augen aus . Was
wollten nur alle die vielen Menschen , die sich da um eine
Bude versammelten ? Bor der aber stand eine glänzende Equi¬
page , bei deren bloßem Anblick jedes Wiener Herz höher
schlugl Die Bude war ein „Glückshastn " , das elegante Ge¬
fährt stellte den Hauptgewinn dar ! Keiner der anderen Ge¬
winne erschien auch nur annähernd so verlockend sür die
Augen der Wiener jener Tage , wo eine Equipage den In¬
begriff aller Eleganz darstellte!

Wie es eigentlich gekommen , hätt « der kleine Lehrbub spä¬
ter nicht mehr zu sagen gewußt : mit einem Male war alles
andere vergessen , der Meister mitsamt den Einkäufen ! Unser
Schusterjunge wars im Uebermut seinen Einkaussgulden dem
Budenbesitzer hin und durfte dafür einen Erisf in den „Schick¬
salssack" tun . Endlich zog er ein Los heraus . Er übergab
es dem Budenbesitzer , der las und stutzte. Dann verkündete
er mit lauter Stimme : „Der Hauptgewinn — die Equipage !"

Was nun weiter geschah, erschien -dem Jungen nur wie
ein Traum : diensteifrige Hände öffneten den Schlag , ander«
hoben den sprachlosen Schusterjungen herein und einer , der
wußte , wo seine Eltern wohnten , schwang sich aus den Bock
und fuhr unter dem lauten Jubel der Bevölkerung davon!

Lm Kongreß / L"
Noch war keine Stunde vergangen , da wußte bereits ganz

Wien von dem Glückstresfer des kleinen Schusterjungen . Na¬
türlich auch sein Meister . Der lief spornstreichs zu den Eltern
und verlangte die Herausgabe des „Gewinnes ". Denn , er¬
klärte er , mir gehörte der Gulden , folglich gehört mir auch
jetzt die Equipage ."

Da vergaß man im Moment in Wien alles , was von euro¬
päischem Interesse war : den gefesselten Löwen auf Elba —
die Neuordnung der verwickelten Weltgeschicke — es gab nur
noch ein Interesse : wer behält recht in diesem Kämpe «? Die
Kongreßstadt spaltete sich in zwei Lager — hie Meister , hie
Schusterjunge!

Endlich ward der Kamps vor dem Kadi ausgetragen , und
da es ein Wiener Kadi war , so sällte er ein weises Urteil.
Das lautete : „Weil der Bub das Geld seine ? Meisters nicht,
nach dessen Geheiß verwandt hat , verdient er dafür eine
Strafe , also daß er am nächsten Tage sünsnndzwanzig von
dem Auspeitscher erhalten soll, zu Nutz und Frommen der
gekränkten Moral!

Als nun die Urteilsstünde gekommen , lief halb Wien her¬
zu. Gelassen empfing der kleine Delinquent seine Strafe.
Danach aber , so bestimmte es das Abteil , erhielt er seinen
Gewinn , während sein Dater sür den Minderjährigen den so
eigenmächtig verausgabten Gulden zu ersetzen hatte , was der
natürlich mit Freuden tat.

Doch ueuch der Meister hatte sich nicht zu beklagen . Er war
sozusagen über Nacht der populärste Schuster von ganz Wien
gewoibenl Vor allem ließen es sich die Wienerinnen nicht
nehmen , ihre Füßchen bei ihm beschuhen zu .lassen , um per¬
sönlich noch einmal die Geschichte von dem Schusterjungen,
dem Gulden und der Equipage zu hören!

Lachendes Altertum
Diogenes weilt « in der Stadt . Sinnend stand er vor einem

Haust , Über dessen Tür zu lesen stand : „Nichts , was nicht
gut ist , komme herein I"

Der Philosoph lachte aus vollem Halst : „Ja , wie soll aber
da der Besitzer selbst hineinkommen ?"

Auf seinen Wanderungen kam Diogenes in eine Stadt,
machte sich aber durch stin sonderbares Auftreten bald so
unbeliebt , daß er zum Weiterziehen aufgesordert wurde.

Da sich die Stadt nicht gerade durch Schönheit auszeichnete,
sagte er höhnisch bei seinem Abzüge : „Viel ärger ist es sür
die Bewohner , daß sie Hierbleiben müssen ."

Aristoteles war kein Freund der Schwätzer . Als ihn einer
mit der Erzählung seiner Erlebnisse langweilte und endlich
zu dem Schluß kam : „Nicht war , das ist wunderbar ?" ant¬
wortete er : „Wunderbar ist, daß ich dich anhöre !"

ü-
Apelles , der größte aller hellenischen Maler , konnte zeit¬

weilig recht sarkastisch sein . Nicht ohne Selbstgefälligkeit
zeigte ihm ein anderer Maler ein -Bild mit dem Bemerken,
das habe er in zwei Tagen gemalt.

„Man sieht '? !" bestätigte der Meister kurz.»
Demosthcnes , einer von den Rednern , die dem Phokion ent¬

gegenarbeiteten , sagte ' einmal zu ihm : „Dich werden die
Athener noch umbringen , Phokion ."

„Ja ", sagte Phokion , „wenn sie rasen , dich aber , wenn sie
zur Vernunft kommen ."

Der siegreiche Themistokles forderte von den Andriern eine
große Summe Geldes . Und da er seiner Forderung Nach¬
druck verteilen wollte , sagte er : „ Ich komme zu euch in
Begleitung zweier Göttinnen , der Ucberrebung und der
Gewalt ."

Aber die Andrier waren schlagfertig : „Wir haben aber
schon zwei Göttinnen , die deine Absicht vereiteln — die Armut
und die Dürftigkeit ."

schweres Fn-Htum ehelicher Untreue
Eine alte Chronik berichtet:
„Graf Heinrich von Görtz wecket einqs Nachts seine Söhne

um die Mitternachtsstunde auf und fraget die Herrlein , ob
sst nicht dürste . Da sie nun , voll des Schlafes , sich des Trankes
weigerten , wurde der Vater so grimmig , daß er den Söhnen
den Wein in die Gurgel goß , und als sie das übel vermerkten
und darum gar schlimm zumute wurden , bezüchtigte der Graf
feine Hausfrau einer Untreu , weil er nicht glauben konnte,
daß die Herrlein seine rechten Söhne wären , die eine ganze
Nacht ohne zu trinken verschlafen könnten ." I, . Ap.

Aufklärung
Ein Bauer fährt zum erstenmal Auto . Als es zuerst langsam

geht , meint er verächtlich : „Dat kann ick mct miene Brunsch
(mit meinem Braunen ) okl" — An einer Kurve aber kommt in
schneller Fahrt der Wagen ins Schleudern , fährt gegen einen
Baum , die Insassen fliegen in weitem Bogen heraus , „Dat
fing forsch", meint der Bauer , „oawer segge Ss , Herrke , wie
bringe Se bat Ding tau Stoahne (Stehen ), wenn kcen Boom
nich doa is ? "

/ ..
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Versteigerung . Am Freitag , Sem
2t , Januar 1!>tt , ab 14 Mir . sollen
im Vcrkausslokal des Wohlfahrts¬
amts Bremen . Kischerdeich 3 a , ver¬
schiedene Nachlatzsachcn , darunter
eine Zimmereinrichtung , bestehend
aus 1 Büfctt , 1 Kredenz , 1 Aus¬
ziehtisch und 6 Stühlen , ferner
1 Kiichensckrank , 1 Tisch . 1 Topf-
schrank , 2 Stuhle , 2 Bettstellen mit
Rahmen und düiflcgern , 1 Klei¬
derschrank , 1 Waschtisch, 1 Nacht-
schrank , 1 sehr gut erhaltener Tep¬
pich mit Vorleger , l gut erhaltene
Singer -Nähmaschine und verschie¬
dene Saus - » nd Küchengeräte öffent¬
lich meistbictend versteigert werden.
Der Zuschlag erfolgt bei annehm¬
barem Gebot . Besichtigung >/- Stunde
vor dem Verlaus.

Wohlfahrtsamt Bremen.
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ie 246/40. Das Amtsgericht Bre¬
men hat am 14. Januar 1941 auf
Antrag des Gastwirts Hermann
Weckmüller in Bremen , Neustadts¬
wall 77/78. folgendes AnSschliiss-
urteil erlassen : „ Der Hypotheken¬
brief über 660.— FGM ., eingetra¬
gen auf dem Grundstück St .-
Magnus -Str . Nr . 67 a , Grund-
buchbczeichnung Vorstadt R 49,
Bl . SS in Abteilung III unter
Nr . 4 für den Bremer Staat wird
für kraftlos erklärt unter Ver - s!
urteilung des Antragstellers in die^
Kosten des Verfahrens ." i
Die Geschäftsstelle des Amtsgerichts.

? 318/1840. Das Amtsgericht
Bremen hat am 14. Januar 1941
aus Antrag der „ Brema " Kolonial^
Warenverkauf Aktiengesellschaft in
Bremen , Schildstr . 18-22, vertreten
durch ihren Vorstand , Direktor
Rud . Ncugebauer in Bremen , ver¬
treten durch die Rechtsanwälte
Drcs . Kicke und Höppner , Bremen,
Sankcnstr . 4II ., folgendes Ans-
schlnhurteil erlassen : „ Der Hnvo-
thekenbrics über 1698,— FGM.
bzw. RM „ eingetragen im Grund¬
buch von Bremen . Vorstadt H S4,
Blatt 89, in der III . Abteilung
unter Nr . 16 am dem Grundstück
Borkumstr . 24 und Tnltcr Strasse
für die Antragstcllcrin wird tür
kraftlos erklärt , unter Verurtei¬
lung der Antragstellcrin in die
Kosten des Verfahrens ."
Die Geschäftsstelle des Amtsgerichts.
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b' 319/1948. Das Amtsgericht
Bremen hat am 14. Januar 1941
aus Antrag des Arbeiters Dirk
Harms , wohnhaft in Bremen,
Waller Secrftr . 185/87. vertreten
durch die Rechtsanwälte Dres.
Strohmener und Gätien in Bre¬
men . Petristr . 3/5 . folgendes Aus-
fchlussurteil erlassen : „Der Grund¬
schuldbries über 2686 FlssM ., ein¬
getragen auf dem Grundstück Wal-

.er Seeritr . 185/87 in Bremen.
Grundbuchbczeichnung 2sokstadtU 24.
Blatt 137. in Abteilung III unter
Nr . 1 kür den Antragsteller wird
für kraftlos erklärt , unter Ver¬
urteilung des Antragstellers in die
Kosten des Verfahrens ."
Die Geschäftsstelle des Amtsgerichts.
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Nur deutlich ge>
ichrieben«

Anzeigen-
Texte
geben Gewähr für
cinwandsreie und
iehlerlvse Wieder¬
gabe . — Manu¬
skripte nicht mit
Bleistift schreiben

Luxemburg
ist von den Ansangen seiner Entwicklung «
ein Test der Kernlande des Deutschen Reiches.
Gest der Besetzung durch die deutsche Wehr¬
macht löst sich der Druck, der die Regung «»
des deutschen Bewußtseins und den Stolz
auf die tauscndsäheige Zugehörigkeit zum Reich
lahmte . Überall regt sich ein neuer befreiter
Seist , « rb in allen Wirtschaftszweigen schlägt
bereits der Puls der Arbeit schneller als zuvor.
Als deutsche Tageszeitung erscheint schon seit
Jahre « in Stadt und Land Lneemimcg das

Sie führend « politische Zeitung , Kampfbtatt
der Volksdeutschen Bewegung mck> amtliches
Organ aller Behörden . Luxemburg mit seinen
308886 Einwohnern ist ein aufnahmefähiges
Absatzgebiet. Der erfahrene Werbungtrei-
bende nutzt dirs durch verstärkte Werbung
st» Nationalist »« , Ausgab«

ö« Verkäs, Luxrmvms,SLoff-SiS «»-
SiraHe 11, anb alle Werdunasmittlec. LezugSp« ^
RML .— monotlich. Beftrikmee« durchleb« Postamt.
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Preisskat

Heute 19.30 Uhr
Geldpreisskat.

Müller,
Degesackerstr .43t45

' 868/1940. Das Amtsgericht
micii hat am 14. Januar 194l!

Slntrag der Ehefrau des
jors Georg Eduard  Ernst!
möldcr , Mathilde , geb. Bier.
Bremen , Orlcansstr : 36, vcr-
en durch Rechtsanwälte Stutzer
> Dr . Jchon in Bremen , Ostcr-
ltr . 391 „ folgendes Ilnsschluss-
eil erlassen : „Der Snvothcken-
ef über 3666,— KGM -. einge-
,cn aus dem Grundstück Orlcans-
csse 36, Grundbuchbczcichnung
rstadt 11 85. Blatt 249 in Ab-
ung III unter Nr , 5 für die
twe Leopold Wilhelm Otto
miölder . Sovdic Margarethe Jö¬
rne , geb , Wcikkcr , in Vellchau,
cd kür kraltlos erklärt , unter
rurteiluna der Slntragstcllerin rn

Koste» des Verfahrens ." .
! Geschäftsstelle des Amtsgerichts.

ksiesgspscll -Vsrsirksrung
lllbb «, <sulm ' tcömp l!. 1.: S67

vis vsutscsts HiHsilsstoni

ti § 6 . „ itrskt liupck kreucie"
XrsIsclisnslstsIIs llrsmsn

Qunstsn clss Wl -!VV.

Sonntsg , klon 2t. »snusr 1241, 11 Ukr,
grollor 8ssl «ler „Sloclrs"

Militär llonrert
susgssustrt vom

^U5ikkokp5 kies ini . - kegt . L5

Isitung : Slsbsmusilemsioler Osorg Voigt
kintrilt : KIvI, 1,—

Volvsrtcsut : <ciz -vlonstrtsüs , ttorclslcsSs tz,
pcssgsc z, tzlslsc, SIeckolruacIsl -ov,Is sdailllcds

Orlrgruppsa ssc 4180̂ 0.

und Silber kauten

MkMüIMM
paulsnstrsüs 41
0sn . C 41/5931

Kleines Sosa
zu kaufen gesucht
Angeb . mit Preis
unter W 5897
Portieren , Vor¬
hänge , MöbclstvsseWetzler,

Olbcrsstrahe 37
Gut erhaltener
Hand -Rcisekosscr

zu kaufen gesucht.
Angeb . u . F 5831

g » - iiÜÜö -«

?M88 rM
sür Hcrren -Gard.

Nachlahsachen.
H.Kcrl,Knoopst .26
8 .Faul 'str .F !ÜN686
dlelsUs
Sckrott

Llwsoisr
Lltgummi

l'riek et IVesse!
I^uchl.

Sccwenjeftrasse 77
Telclon 8 12 91

Letipott ^

iill'isNlilielii
dloherorltr .30/3ü
Isieion 54271 .

R^ 88 Z8 .I
Ucbispisls . OstertslVfg .105, K.2658Z

krsnriska llinr , kerciinsnet k̂ srisn
k>4sris ŝnctroek , Karl Sekönböck

i»!I8k» kilk
^Ockentags : 2.0V — 5.50 — 5.45
Sonntags : 1.50 5.45 6.00

eintritt js ^errsit!

( « ntrsl-
Iliesier , 08lsd8dsu8sn

vsginn : Wock. 5.50. So. 5.15 u. 5.50
frsiisg b 'rr Montag:

Lsrsk l.esnckvr, Wi!Î Sirgst

WMM «öiiigiii
WMkWüs'

Sonntag 1 Ukr (?r. k̂ sreksn -Vorst.

K«rm6ca
SrLp elingsr ttssr rlrsvs 1- 5/ ? 7

-̂ ntang 6 Ukr
^ Sonntags 5.15 unci 6 Ukr

6ekskrISeke!
krsuen

OIGOOO » O» OO » » » « GOO^

7sglick 6 Ukr
Sonnsbsnctr 5.50 u. 6 Ukr

vss
süiläjgs Dort
ttsnsi llnotsck , krns ksntsek,
Jos Stöcke !, loset kickkeim
Voeksnscksu : Neueste kolgs

Freitag 6 Ukr
ISonnsbencl 2 VorsiSlIungenil

5 unct 6 Ukr

Las
Lünäigs vork

kin tolles l.ustsplsl

c ^ pnoi.
o «rc»pki . irisk »«

7sglick 8.45, sonnabsncts unct
sonntags 5.50 uncl 5.45 Ukr

Msnsr Ossckicdtsn
lugsnUi . üb . 14 I . kadsn rutrii:
Lonntsg 1 Ukr: Lr . Jugenctvorst.

j 1V0 «.1MLki8 « aU8 !llN
7sgl .: 6.00, sonntags : 5.50 u. 6.00

lugsncll . üb . 14 I . ksbsn Zutritt

ton tickkpiele kkicilting
Sonnsdsng uns Sonntag s.; o 8d,

vsr sivigs 6uüe

pälSSl-

R,»LSMU» 8» N« e « V
Suntsnlolstveog .. kcks  Ssllsclst

Von lroitsg bis HZontsg

vss sülläise vork
Von Visnstag bis Donnerstag
vis I-Lnästrsicker

mit Paul ttörbigsr , I.ucke knglisek
Kuctolt Platts

/<ntang 5.45, sonnsdsncts uncl
sonntags 5.50 uncl 5.45 Ukr

v E . - -

W
^Ik ^I 8 ? I7rk ^ Ik >I. ^ vkk IO6I8

Dieser neue groSs 7obis -kilm sckilctsrt üsn <smpt üsr
jungen Sckillsr gegen ctis brutale Willkür bss ksrrog.
ttcken Sönners , bis - ksimlicks Volienciung reines ersten
Dramas „Die Ksudsr " , seine erste Usbs unci clis kiuckt
aus ctsr ikn psinigsnUsn Umv/elt in ctis krsiksit — rur

krtüllung seiner groüsn üickteriscken Lsnclung

Der piln » srkiett köckste prörlilrots l

Spielleitung:
«ksecirr »ckLisc«

blsupiclsrstsllsr:

ileinricl »Osorge » kil IDcrgovvr
Caspar » kugsn Ktöpkvr

kriec !« ck Kavsslvr
Hannvlore §ekrotk

stl u 8 i >c : bierbsri Wincll

(iheuteErstaufführulig^

O

vis I u g s n «I kst Zutritt!

7IV0kI G
11 . 00 . 2 . 30 - S . 30

vescklsn Sie bitte eiis neuen Lnlsngrreitsn
Vorvsrlcsuf von 11 b,8 1 u . sb Z vstr » stuf 20801

kjier kann man wirklich lachen!
2 ZSN 2 groks l- usispiel - Scklsgsr!

H » so Gingen
uncl

ttsns k4ossr
Ksbsn Sombenroilen
in cism groüsn t.sckscklsgsf:

Zupp ttussels
unct

^uckvkig Lckmttr
in ctsm lcöstiicken l.ustsp !Sl

aus unserer 2sit

mit : ^
I6s Vüst ^
Woit Lldsck -Ksttv

Die 1ugsn6 kst lutriit!

kür ciis Lonnsbsncisbsnct-
unci ciis bsiben 8onntsg-
Vorstellungen numsr .plstr-
Karten im Vorvericsut ab
5.50 Uk^ an cisr Kasse

ÄstMlure
Isgsscst 300 5 ^ 0

mit dstsriv Kski
lngsborg v. Kurssro«
l.rns esrrlsns
Oskar Ssbo
Llbsrt klorstk
krnsl I-sgsI u. s.

7sg !!cst

KIcM8 lVtoSSr - ' sKsO l_ Mg6N - l„ 60 8 >S2S ><

^ . lVlÄktsl-lLs'SlI. ôll.KISSLtSi'S
in cismstsiiersn Spiirsnsüm cist Istis:

fasert nÄrcoi
ki3ckcisl ' Op6ssNe „ l) 6sVOg6lksncI !6t

7 sgI >cn

In allen unseren Ilieslern 4ie neuerke Voclienrclistu
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